ate 
werben angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
AK. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Riekiſch, in Firma 
Leumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 


— 
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Zebaltlons⸗Sprechſtunde 
von Vorm. 


Die 1 Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und geſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei 


Fentſch 4.50 


Voſener 


an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

. für die Stadt Poſen, für gan 

eutſchland 5,45 Zu. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Roſtämier des Devrihen Reiches an 


Norgen⸗Aus gabe. 


Hundertundzweiter 


Mal, 


Sonntag, 16. Juni. 


* 
4 1 1 Baalengetz Ebegterà. -G. 
6. F. Jaube & Co., 
Juvalidendauk. 
J W. Braun in Poſen. 


ahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Feruſprech- Anschluß Rr. Ion 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene 9 4 eder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Sem 
80 2755 in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevor a 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpeditton für die 


Abonnements⸗Einladung 


auf die drei Mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“, 101. Jabr⸗ 
gang. Bekannteſte, angeſehenſte und verbreitetſte Zeitung 
der Provinz Poſen. 

Die „Poſener Zeitung“ hat es während der langen Zeit ihres 
Beſtehens verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, all- 
gemein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als maßgebendes Organ 
der Provinz Poſen betrachtet und ihre Auslaſſungen werden 
auch von Jenen gewürdigt, die politiſch nicht mit ihr auf gleichem 
Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und eln 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſte und zus 
verläffigfte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telephoniſch ver⸗ 
mittelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
liner Blätter, während bemerkenswerthere politiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
„Posener Zeitung“ eingehende. Beſprechung und klare, treffende 
Kritit erfahren. Ausdrücklich beben wir noch hervor, daß wir gerade 
In neuerer Zeit den Vorgängen im polniſchen Lager beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenten; wir halten unfere Leſer in einer ſtändigen Rubrit 
„Volniſches“ über alle politiſchen und geſellſchaftlichen Strö⸗ 
mungen auf dieſem Gebiete durch längere oder kürzere direkt den 
polniſchen Quellen entnommene Artlkel auf dem Laufenden — eine 
Spezialität, wie fie kein anderes deutſches Blatt beſttzt. 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs⸗ 
theil, einſchlleßlich des Sonntaasblattes der „Poſener Zeitung“, 

bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchiedenſten 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowle 
eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen. 

Wir beginnen jetzt mit dem bereits früher angekündlaten jene 
ſatlonellen Roman 

„Die Anadoliſche Juno“ 
von dem berühmten Schriftſteller Hans Wachenhuſen. 

Außerdem fahren wir mit der im vorigen Ouartal im Hinblick 
auf unfere Provinzlal⸗Gewerbeausſtellung angefangenen Artikelſerle 


„Judufttie und Gewerbe in Stadt und Provinz Poſen 


fort, die bisher allſeitig lebhaften Belfall gefunden hat. 

Inzwiſchen it bie Provinzial⸗Gewerbeausſtellung 
eröffnet worden. Wie fie ſelbſt, To beanſpruchen auch Berichte 
darüber allgemeines Intereſſe. Die „Poſener Zeitung“ läßt es ſich 
angelegen ſein, die Austellung in allen ihren Thellen in feullleto⸗ 
niſtiſch farbiger Welle zu ſchildern und die Leſer auf die be⸗ 
merkenswerthen Erſcheinungen der Ausſtellung aufmerkſam zu 
machen. 

Die reichhaltigen unparteliſch rediatrten Handels nachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material; unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präciſe Darftellung aus. 

Bei ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal fie baupt⸗ 
ſächlich in den kauffähigen Krelſen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Poſen, im Juni 1895. 


Aebaſttion und Verlag der „Posener Zeitung“. 


Unſere Verbündeten. 


In Wien wie in Rom ſind ſchwere Regierungskriſen 
ausgebrochen Mühſam hergeſtellte Gleichgewichts zuſtände, 
ekünſtelte Bildungen ohne inneren Halt, ſtehen in beiden 
ändern vor dem dan ſind ſogar vielleicht, während 
wir dies ſchreiben, 4 5 zuſammengebrochen. So verſchieden 
die Gründe für die Kriſen dort mh Ray auch fein mögen, fo 
get es eine letzte gemeinſame ag ihres Entſtehens und 
hrer Wirkung. Und dieſe iſt, daß die Fälſchung der öffentlichen 
Meinung durch ein mangelhaftes Wahlrecht einſtweilen und 
bis zur Durchſetzung eines gerechten Wahlſyſtems durch fort- 
geſetzte, ſtoßweiſe ſich äußernde Rebellſonen des öffentlichen 
Geiſtes korrigirt wird. Die Leute, die bei uns gegen das 
geltende Wahlrecht ankämpfen, haben offenbar keine Ahnung 
davon, welche Erſchütterungen wir hinter uns haben und nicht 
mehr zu befürchten brauchen, weil das Ventil des Volksgeiſtes 
durch ein freies Wahlrecht offen gehalten wird und ausgleichend 


ſunktionirt. In Italien hat Crispi bei den letzten Wahlen 
einen ſcheinbar gewaltigen Sieg davongetragen; auf über 
hundert Stimmen konnte die Regierungsmehrheit beziffert 
werden. Kaum drei Tage iſt die Kammer an der Arbeit ge⸗ 
weſen und ſchon iſt der fundamentloſe Bau des Crispiſchen 
Del den wie durch ein Erdbeben auseinander geriſſen worden. 
Der Kammerpräſident Villa, den Crispi auf ſeinen Platz hat 
ſetzen laſſen, iſt unerhörter und gleichwohl wieder begreiflicher 
Weiſe zu den Gegnern übergegangen. Er iſt der Androhung 
von Enthüllungen gewichen, die an ſeine Vertheidigung Tan⸗ 
longos im berüchtigten Prozeß der noch berüchtigteren Banca 
Romana angeknüpft werden ſollten. Wer daraus folgern 
wollte, daß eine vermeintliche Aera der Verleumdungen in 
Italien graſſtre und durch freche Skrupelloſigkeit ihrer Mittel 
erſetze, was ihr an wirklicher materieller wie moraliſcher 
Macht fehle, den würden wir um der Leichtfertigkeit 
ſeines Urtheils willen nur bedauern müſſen. Der 


werden, und beide Strömungen ſtoßen wieder zuſammen mi 
der noch ſtärkeren, alle dieſe Einzelvorgänge abſorbirenden des 
großen Kampfes um das Wahlrecht überhaupt. In Oeſter⸗ 
reich iſt nachgerade Alles verſucht worden, eine liberaliſtrende 
Bürgerpolitik mit deutſcher Färbung, eine antideutſche Politik 
von klerikal⸗flaviiſchem Zuſchnitt, jetzt eine unnatürliche Koali⸗ 
tions politik. Immer hat man ſich nur von Tag zu e 
durchgefriſtet, und die jeweilige Regierung war und ſſt 
regelmäßig am meiſten erftaunt darüber, daß fie den mor⸗ 
gigen Tag noch erleben ſollte. Nur Wenige aber haben ſich 
bisher mit dem Gedanken befreunden können, daß die auf⸗ 
reibenden und auch gänzlich aus ſichtsloſen nationalen Kämpfe 
in fruchtbringendere Segenjäge von allgemein politifcher und 
wirthſchaftspotitiſcher Natur hinübergeführt werden würden, 
wenn ein auf breiter volksthümlicher Grundlage beruhendes 
Wahlrecht die Wähler nicht mehr zur Entſcheidung über natio⸗ 
nale Sonderfragen aufriefe, ſondern ſie vor die größeren 


richtigere Schluß aus den italieniſchen Vorgängen iſt, daß Probleme ſtellte, zu deren Durchſetzung oder Bekämpfung ſich 


auch die anſcheinend ſtärkſte, von einem energiſchen und hoch, 
begabten Staatsmanne getragene Regierungsmacht wie ein 
Schilfrohr im Winde wanken muß, wenn ſie ſich nicht auf 
die wirkliche, frei und ſchrankenlos ſich bethätigende Vol ks⸗ 
mehrheit ſtützen kann. Das aber thut die Crispiſche Mehr⸗ 
heit nicht. Italien hat nur der Form nach das allgemeine 
Wahlrecht, und ſolange es die Lüge dieſer Form nicht in 
Wahrheit umwandelt, ſo lange wird das Land von Erſchütterung 
115 Erſchütterung taumeln. Statt der ſieben oder acht 
illionen Wähler, die bei ehrlicher Durchführung des Ge⸗ 
dankens des allgemeinen Wahlrechts in Italien an die Urne 
zu treten hätten, ſind thatſächlich wahlberechtigt nur wenig 
über 755 Millionen, und durch rückſichtsloſe Eingriffe für die 
der Regierung in der Kammer noch die Rechnung wird präſen⸗ 
tirt werden, ſind von dieſer Wählerzahl abermals mehrere 
Hunderttauſende um ihr Recht gebracht worden. Die Minder⸗ 
heit in der Kammer hat vielleicht nicht die Befugniß, die 
Millionen, die nicht haben wählen dürfen und können, als 
ihre Mandanten auszugeben. Es iſt ja möglich, daß ein wirklich 
ehrlich durchgeführtes Wahlſyſtem die Regierungs parteien eher 
noch verſtärken würde, und aus unſeren deutſchen Erfahrungen 
wiſſen wir, daß das allgemeine Wahlrecht lange 
nicht jo demokratiſch wirkt, wie es aus ſieht. Aber das 
iſt ja gerade das Prekäre jedes unehrlichen und hinterhältigen 
Wahlgeſetzes, daß es der Oppoſition moraliſche Stützen ſchafft, 
daß es ihre Macht beinahe in demſelben Maße erhöht, in 
welchem die materiellen Wahlergebniſſe zu ihren Ungunſten 
ausgefallen ſind. Crispi und die Seinigen werden vielleicht 
theilweiſe zu Unrecht all der Dinge bezichtigt, aus deren 
Verbreitung bisher Giolitti, int Cavallotti ein Geſchäft 
gemacht haben und machen. ber Crispi wird niemals die 
Gegner zum Schweigen bringen, ſo lange die Fälſchung der 
öffentlichen eg dieſen Gegnern erlaubt, eine Art 
mythiſchen Begriffs der geſammten Volksſtimmung wie einen 
Bannerträger vor ſich hergehen zu laſſen. Das allgemeine 
Wahlrecht hat etwas Heilſames, weil es die äußerſte Grenze 
politiſcher Freiheit darſtellt, und weil auch den radikalſten 
Radikalen darüber hinaus nichts mehr zu wünſchen übrig 
bleibt. Darum ſieht man beiſplelsweiſe in Frankreich das 
Merkwürdige, daß ſogar die ärgſten und ſkandolöſeſten Ver⸗ 
fehlungen von Regierungsmännern und Parteiführern durch 
den hinwegſpülenden Strom des öffentlichen Lebens un⸗ 
ſchädlich gemacht werden können, ohne daß die grundlegenden 
Inſtitutionen ſelber darunter zu leiden brauchen. Die 
italieniſchen Zuſtände werden nicht eher ins Gleichgewicht 
kommen, als bis wirklich freie Wahlen auf der Grundlage 
eines wirklich ehrlichen Wahlgeſetzes ſtattgefunden haben werden. 
Die Verhältniſſe bei unſeren Freunden an der Donau 
find natürlich ganz andere, aber auch hier dreht ſich die Ent- 
ſcheidung um die Wahlrechtsfrage, und ſie thut das auch 
dort; wo für den Augenblick ganz andere gen en in den 
Vordergrund treten mögen. Die deutſchliberal⸗klerikal⸗polniſche 
Koalition, dies 1 Monſtrum ſteht vor dem ver⸗ 
dienten tödtlichen Ende. ine Nebenfrage, die Errichtung 
ſloveniſcher Parallelklaſſen am Gymnaſium zu Cilli, ſoll die 
Entſcheidung bringen. Die Deutſchen erblicken in der Sloveni- 
firung jener Lehranſtalt und in der damit drohenden Sloveni⸗ 
ſirung auch der Stadtverwaltung von Cilli einen Affront, den 
ſte abzuwehren entſchloſſen find. Da aber die ſlaviſchen 
Gruppen des Reichsraths, auch diejenigen natürlich, die außer⸗ 
halb der Koalition ſtehen, die Errichtung von ſloveniſchen 
Parallelklaſſen bewilligen werden, ſo iſt ſchon heute damit zu 
rechnen, daß eine neue Parteigruppirung wird kommen müſſen. 
Dieſe Vorgänge durchkreuzen ſich mit den ganz neuen Ver⸗ 
hältniſſen, die durch den drohenden Uebergang der Mehrheit 
der Wiener Bevölkerung in das antiſemitiſche Lager umſchrieben 


ganz zwanglos die verwandten Gruppen aus den verſchiedenſten 
nationalen Lagern zuſammenthun würden. In dieſem Sinne 
ſteckt in der Forderung des allgemeinen Wahlrechts, die in 
Oeſterreich immer drohender erhoben wird, ein werthvolles zen⸗ 
traliſtiſches Prinzip, und die Machthaber ſehen zu ihrem 
Schaden nicht, welche Unterſtützung dem öſterreichiſchen Staats⸗ 
gedanken gerade von den Radikalen, wenn auch freilich mit 
deren Wunſch und Willen, zu Theil wird. An dem Tage, wo 
in Oeſterreich ein Wahlgeſetz nach deutſchem Muſter in Kraft 
treten wird, werden die heutigen Kämpfe zwiſchen Czechen 
und Deutſchen, Deutſchen und Slovenen verſchwinden vor um⸗ 
faſſenderen Gegenſätzen und Momenten der Sammlung. Die 


Kämpfe ſelber werden natürlich nicht aufhören und ſollen es 


auch nicht. Aber Staat und Geſellſchaft werden bei ihnen nicht 
zu Grunde gehen, ſondern ſo oder ſo, gefördert werden, während 
vor den Kämpfen von heute der verſchlingende Abgrund gähnt. 


Deutſchland. 


© Poſen, 15. Juni. Den ziemlich ſpärlichen Nachrichte 
die über die Wahlbewegung in Meſeri 1 B o 0 * — 
laufen, iſt zu entnehmen, daß eigentlich nur die Antiſemiten 
fleißig an der Arbeit find. Wenn dieſe Partei der politiſchen 
Brunnenvergiftung in die Stichwahl kommen ſollte, fo iſt 
das nur der Läſſigkeit der übrigen Parteien, die Polen 
vielleicht ausgenommen, zuzuschreiben. Im freikonſervativen 
Lager herrſcht keine gehobene Stimmung; die Herren verhalten 
ſich auffallend ſtill und es ſcheint, als ob die leitenden 
Männer dieſer Partei im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt nicht das 
Zeug dazu haben, den antiſemitiſchen Agitatoren 
energiſch entgegenzutreten. Die Freiſinnigen haben ſich 
bis jetzt nicht in die Wahlbewegung gemiſcht. Ein 
Herr Scherer gab zwar auf der Verſammlung in Bentſchen 
am 8. Juni die Erklärung ab, die Freiſinnigen 
würden für Herrn v. Dziembowski eintreten; allein, wie wir 
hören, war der Herr zu einer ſolchen Erklärung nicht autori⸗ 
ſirt. Welche Garantien hat denn Herr v. Dzilembowski bis 
jetzt geboten, die es er ag würden, daß er die frei⸗ 
ſinnigen Stimmen erhält? Wir empfehlen unſeren Partei⸗ 
genoſſen dringend, nicht ins blinde Feld hinein ihre Stimmen 
abzugeben. Mit einer jo läſſigen, ja geradezu furchtſamen 
Haltung wird der antiſemitiſchen Kandidatur kein Abbruch 
gethan; das wird ſich am Wahltage zeigen. 

Berlin, 14. Juni. [ Münzk 5 
politiſchen Saen el du die Frage der een 8e. 
rufung einer internationalen Münzkonferenz in den bisherigen, 
darüber veröffentlichten Angaben nicht ganz richti Na 
werde. Es ſoll namentlich nicht zutreffen, daß der Reichskanzler 
ſeine Anfrage an die Bundes regterungen in eine jo beſtimmte Form 
ekleidet babe, daß nur ein Ja oder Nein die Antwort fein konnte. 

eberdies ſoll die Angelegenheit auch für den Reichskanzler gegen⸗ 
wärtig anders als zur Zeit ſeiner Erklärung im Reichstage en, 
infofern die inzwiſchen befannt 5 — Stellungnahme mehrerer 
auswärtiger Regierungen die Auffaſſung des Fürſten Hohenlohe 
nicht unbeeinflußt laſſen konnte. Seldſt wenn der Reichskanzler 
perſönlich ein Anhänger des Btmetalllsmus wäre, fo müßte er ſich 
als praktiſcher Staatsmann jagen, daß das Anſeben des deutschen 
Reichs nicht aufs Spiel geſetzt werden darf, wo der Mißerfolg un⸗ 
bedingt ſicher iſt, well die einzuladenden Mächte gröktentheils 
Gegner der bimetalliſtiſchen Vorſchläge ſind. Die Umfrage bei den 
Bundes regterungen würde nach alledem weniger den Zweck gehabt 
haben, einen Mebrbeitspeſchluß zu Gunſten der Einladung nach 
Berlin herbeizuführen, als vielmehr zunächſt überhaupt feſtzuſtellen. 
was ſich die deutschen Reglerungen von folcher Einladung unter 
Umſtänden versprechen würden. Nachdem das Ergebniß 
dieſer Umfrage im Weſentlichen vorliegt, iſt es nach unſerem 
Gewährsmann ſehr wohl möglich, daß die Angelegenheit 
ruben gelaſſen wird. Daß es dich bisber nur um die erſten 
vorbereitenden Schritte gehandelt haben kann, gebt ſchon daraus 
den eie 3 Freier tft, auf welcher Grundl 

er di to den 

Keine Spur von Vorſchlägen Ober auch — iſt bis 


n 


Programm entwerfen? Unſere maßgebenden Finanzſtaatsmänner, 
Grof Poſadowely voran, haben ſich auf der Capriviſche 
Münzreform edlich bemüht, Mittel zur Hebung des Sülberpreiſes 
ausfindig zu machen, und es iſt ihnen ebenſowenig wie den agrarl⸗ 
ſchen Theilnehmern an jener Konferenz gelungen. Graf Poſadowsly 
allt als Doppelwährungsmann, aber das iſt im Grunde nur ein 
Wort, wenn auch der n ſelber glauben mag, einen Be⸗ 
griff damit zu verbinden. Der Präſident der Reichsbank nun gar 
wäre für ein bimetalliſiſſches Einladungsprogramm nicht zu haben; 
ex iſt entſchledener Anhänger der beſtehenden Goldwährung, und 
es wäre guch nicht möglich, über ſeinen Kopf hinweg vorzugehen. 
Er ſtebt feft, weil die Sache, für die er eintritt, unerſchütterlich iſt 
Man ſieht, wieviel Phantaſie und Illuſion bei dem Gerede der 
Bimetalliſten von der der die „ zur ihren Gunſten zu unter⸗ 
nehmenden Initiative der Reichsreglerung vorwaltet. An den 
leitenden Stellen hat man ſich zweifellos des Fehlens ſchuldlg ge⸗ 
macht, die bimeta lliſtiſchen Forderungen des Agrarierthums dila⸗ 
toriſch zu behandeln, und es ſind damit Hoffnungen erweckt worden, 
die man beſſer ſogleſch kolmirend behandelt hätte. Aber zwiſchen 
dilatoriſcher Politik und der Erfüllung unerfüllbarer Zuſicherun + 
tft der Unterſchied eben hinreichend groß, 
forantfje als unnöthig erſcheinen zu laſſen. 


— Ein Kongreß der Ritter des eiſernen 
Kreuzes tagt gegenwärtig hier in Berlin. In der geſtri 2 
Sitzung wurde nach der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß 
Kaiſer es abgelehnt habe, elne Deputation der Kongreß⸗ 
theilnehmer zu empfangen, dagegen den Kriegsminiſter mit dem 
Empfange derſelben beauftragt habe. Der Kriegsminiſter habe 
der Deputation mitgetheilt, daß es den Kaiſer höchſt 
unangenehm berühre, daß die Ritter des eiſernen 
Kreuzes gegenüber anderen Kriegervereinen Sonderbeſtre⸗ 
bungen verfolgten. Auch ſei es dem Kaiſer ſehr fatal 
geweſen, daß der „Bund der Ritter des eiſernen Kreuzes“ 
durch ſein Geſuch um einen „Ehrenſold“ der 
vom Kaiſer längſt beſchloſſenen dere der Lage der 
Invaliden in den Weg getreten ſei. Der Erlaß vom 
22. März d. Is., durch welchen circa 25 000 Invaliden eine 
Aufbeſſerung ihrer Bezüge aus dem kaiſerlichen Dispoſitions⸗ 
fonds zu Theil werden ſoll, ſollte eigentlich ſchon am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers erfolgen, die Veröffentlichung iſt jedoch durch 
andere Umſtände verzögert worden. 


— Am 12. d. M. iſt in Berlin, wie gemeldet, der Viceadmiral 
z. D. Franz Kinderling geſtorben, welcher der preußiſchen 
und deutſchen Marine von 1852 bis 3 15 Offizter angehört hat. 
Er rückte 1851 zum Lleutenant z. S. II. Kl. und 1857 zum Lieut. 
3. S. I. Kl. (Kapitän⸗Lleutenant) auf. Als ſolcher war er einige 
Zelt hindurch Kompagnieführer bei der Stammdiviſton der Oſtſee. 
Im Oktober 1865 wurde er Korvettenkapitän und kommandirte als 
ſolcher erſt die „Thetis“, dann die „Viktorta“. Anfang 1871 wurde 
er zum Kapitän z. S. und Oberwerſtsdirektor in Danzig ernannt, 
blieb in dieſer Steuung bis Auguſt 1873, und wurde dann Kom⸗ 
mandeur der zweiten Matroſendiviſion. Am 18. April 1878 wurde 
er zum Kontreadmiral ernannt und erhielt bald darauf die Stel⸗ 
lung als Chef der Maxineſtatlion der Oſtſee. Im Sommer 18.9 
kommandirte er das Ueb e e e ar aber dann wieder 
zur Marineſtatlon der Oſtſee zurück. 6. Januar 1881 wurde 
r in Genehmigung ſeines Aöſchledsgeſuchs als Viceadmiral zur Dis⸗ 
bofſten geſtellt. 
— An den Tarifen für die Durchfahrt durch den 


Nordoſtſeekanal wird vielfach eine ſehr mißgünſtige 


zur Stunde bemerkbar geworden, Deutſchland kann aber nicht au 

einer internationalen Konferenz einladen, ohne den Mächten ein 

beſtimmtes Programm zu unterbreiten. Wer ſollte auch wohl dies 
um übertriebene 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


III. 

Diesmal betreten wir die große Ausſtellungshalle durch 
die Thür, welche links vom Portal aus der Vorhalle in das 
Innere führt, wir treffen dann gerade auf die Abtheilung, der 
wir uns heute widmen wollen: 


Gruppe III. chemiſche Jnduſtrie. 

Gleich in der erſten Koje links von dieſem Eingang hat 
ein altangeſeſſenes Poſener Haus, Adolph Aſch Söhne 
zn e feiner Spezialitäten ausgeſtellt. Wir ſehen dort rechts 

5 Wand in einer Karaffe das Elektra⸗Petroleum, das 


255 im Ausſehen kaum noch an das ungereinigte bläulich mittel, Leder⸗ und Schmierfette fabrizirt. 
daſſelbe iſt vollſtändig waſſerhell hiermit wird von der Breslauer Bronzefarben Fabrik Paul 
und hat durch das Rotfinien außer größerer Leuchtkraft auch Hellmann eine Muſterauswahl ihrer Bronzen und Farben 

t angenommen, da fein Entflammungs für den Hausgebrauch ausgelegt und deren wirklich muſterhaft 


ſchimmernde Erdöl erinnert; 


eine gewiſſe Harmloſigke 
punkt von 21,2 Grad Celſtus des gewöhnlichen Petroleums 
auf 60 Grad geſteigert worden iſt. Eine weitere Spezialität 
find die verſchiedenen A und Fette mit beſonderer 

uſammenſetzung für heißlaufende Maſchinentheile. Denſelben 
eee führt eine andere Firma dieſer Gruppe, Ludwig 
Aſch, Poſener Dampf⸗Seifen⸗Fabrik, Starolenka. Sie iſt 
leicht zu finden. Im Mittelgang leuchtet uns ſchon von fern 
ihre Siegessäule entgegen, die von vier Eckpfeilern umgeben iſt. 
Das ganze ſchöne Arrangement iſt aus marmorirter Seife herge: 
ſtellt, und wenn wir in der Nähe nicht durch den eigenen 
Parfümgeruch erinnert würden, daß wir vor einer Kollektion 
von Sorten des bekannten Kulturgradmeſſers ſtehen, würde 
ſich das Material kaum verrathen. Den Hintergrund deſſelben 
Raumes, in dem die erſtgenannte Firma ihre Präparate zeigt, 
nimmt zum Theil die Aktien Geſellſchaft, chemiſſche Fabrik, 
vorm. Moriz Milch u. Co. ein, deren Betrieb wir neulich 
eingehend ſchilderten. Von Intereſſe wird für viele Beſucher 
die Totalayſicht der Fabrikanlage ſein, die einen Begriff von 
der Ausdehnung des Betriebes giebt. In der Nebenkoje be⸗ 
finden ſich links an der Wand für x 8 
Kae Präparate aus der chemiſchen Verſuchs⸗ 
tation des (poln.) landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Poſen, W. Szezerbinskl. An dem Tiſche dieſer Station 
hat der Landwirth Gelegenheit, ſeine kleinſten und doch jo 
mächtigen Feinde, Bakterien aller Art, von denen manche, wie 
in der Molkere, freilich auch ſehr nützlich werden können, 
tennen zu lernen. Am Ende derſelben Wand iſt etwas zu 
ſeh en für alle Leute, die der Schuh drückt, denn dort ſteht in 


Kritik geübt. Hierüber iſt in der „Mil. Pol. C.“ zu leſen: 
Es dürfte aber nicht zu vergeſſen fein, daß es ſich vorerſt nur 
um eine Probe handelt. Erſt wenn man überſehen kann, wie 
n ſich der Verkehr geſtaltet, und in welcher Weiſe auch namentlich 
ausländiſche Schiffe die Durchfahrt durch den Kanal der Um⸗ 
fahrt um das Kap Skagen vorziehen und den Tarif zu erlegen 
bereit ſind, wird man eine Unterlage für die Normirung des 
Tarifs haben, welche Sätze feftzufielfen geſtattet, die weniger 
willkürlich erſcheinen, als die jetzt für die Probezeit zwiſchen 
den verbündeten Regierungen vereinbarten. 


L. C. Wie der Bund der Landwirthe die 
Sozialdemokraten meh ergiebt ſich aus einer 
Zuſchrift, welche der „Diſch. Tagesztg.“ aus Dortmund zu⸗ 
geht und die mit folgendem Satze ſchließt: „Bleiben alſo 
die Nationalliberalen bei ihrem alten Kandidaten Möller), der 
es ſtets verſucht hat, gegen den Bund der Lendwirthe Stel- 
lung zu nehmen, ſo haben ſie ſelbſt den Vorwurf zu fragen, 
wenn ein Sozialdemokrat den Sieg davon tragen ſollte! Sie 
«find alſo die Schuldigen!“ Alſo lieber einen Sozial⸗ 
demokraten als einen Nationalliberalen! 
ſo lautet jetzt die Parole des Bundes der Landwirthe im 
Kreiſe Dortmund. 


— Ueber die Nothlage des Grundbeſitzes und 
Voxſchläge zu deren Bejeitigumg verbreitet ſich eine 
bei Th. Steinmetz in Offenbach a. M. erſchienene Flugſchrift eines 
fürſtlichen Schriftſtellers. Karl Fürſt zu Iſenburg unter⸗ 
ſcheidet ſich nach ſeinem lich Geſtändniß von der Mehrheit 
ſeiner Parteigenoſſen dadurch, 
noch die Goldwährung für den 1 der gegenwärtigen Noth⸗ 
lage hält. Der fürſtliche Verfaſſer erblickt vielmehr — und bier 
kommt der hinkende Bote nach — das Grundübel in der angeb: 
lichen Förderung, die durch die Geſetzgebung des 19. Jahrhunderts 
dem Kapitalismus auf Koſten der prodbuzirenden Stände wid er⸗ 
fahren ſei. Die Schrift des Fürſten ſoll übrigens über eine Reihe 
wirtyſchaftlicher Vorgänge nicht zu jener Gründlichkeit vorge⸗ 
drungen ſein, die man 55 ernſte Veröffentlichungen ſtellen muß. 
— Die Fahrt der Altmärker und Magde⸗ 
burger nach 5 
hinaus geſchoben fein, einestheils auf Wunſch des Fürſten 
Bismarck, anderntbeils dürfte dieſer Zeitpunkt auch den in großer 
Anzahl Ach bethelligenden Landwirthen ein paſſenderer fein. 
— Von den in Folge der Neuordnung der preußiſchen 
Staatsbahnen neu begründeten 82 Verkehrs⸗ 
Inſpektionsſtellen ſind bisber 29 endgiltig mit Vor⸗ 
ſtänden Ds worden, die vorher folgende Beamtenſtellen be- 
kleideten: 6 Eiſenbahn⸗ Direktoren, 1 Elſenbahn⸗ Betriebs- Inspektor, 
11 Eisenbahn e 10 Reglerungs⸗Aſſeſſoren und 
1 Regierungs⸗Baumeiſter. Die übrigen 53 Stellen find vor⸗ 
läufig mit Subaltern⸗Beamten beſetzt worden, die aus dem 
praktiſchen Dienſt hervorgegangen ſind, nämlich mit Eiſenbahn⸗ 
Sekretären, Güter⸗Expeditions⸗Vorſtehern, Güter⸗Expedienten, 
Stations ⸗Kaſſen = Nendanten und Betriebs⸗ und Verkehrs⸗ 


Kontroleuren. Ob dieje vorläufig beſetzten Stellen demnächſt eben- Nach 


falls mit höheren Beamten endgiltig beſetzt werden fallen, fit noch 
eine offene Frage. 

— Die Dandwehr männer, die bei der Garde⸗Infan⸗ 
terie zu 1 25 vlerzehntägigen Uebung eingezogen find, werden a 
Montag, den 17. d. „vom Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde 
deſichtigt werden. Es find Mannſchaflen des älteſten Jahrganges, 
die den 15. und 16. Kompagnten angehören. 

— Eine Koloniſationsgeſellſchaft für Süd⸗ 
afrika ſoll nach der „Poſt“ mit beſchränkter Haftung ins Leben ger 
rufen werden. 


aus der Fabrik von Franeiſzek Glabiſz Poſen, welcher Herr 
als Apothekenbeſitzer auch pharmazeutiſche Präparate und Me: 
dizinalweine zur Anſicht bringt. Von hier aus müſſen wir uns 
wieder in den Mittelgang begeben, um zu einer ſehr hübſchen 
Parfümerien⸗Auslage von S. Engel⸗Pofen zu kommen, deren 
vielſeitige Artikel, ausſchließlich Sachen eigener Herſtellung, in 
reizenden Ausftattungen erfreuen. Zum Beweis ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in der Seiſenſiederei ſtehen zwei Seifen⸗Obelis ken da⸗ 
neben. In derſelben Reihe folgt nach dem Ende der Halle zu 
unmittelbar der blauweiß dekorirte Aufbau der chemiſchen 
Fabrik von Dr. Roman May ⸗Starolenka, die einen 
großen Theil ihres Betriebes auf Herſtellung von Dünge⸗ 
mitteln eingerichtet hat; doch werden auch Desinfektions- 
Rücken an Rücken 


einfache Verwendung erklärt. In derſelben Reihe einen Schritt 
weiter liegen in einem hellen Glasgehäuſe die wohlriechen 
den Produkte der chemiſch⸗ kosmetiſchen Fabrik Jan 
Ihnatowicz⸗Lemberg, an die ſich der Stand der 
Union, Fabrik chemiſcher Produkte — Stettin, anſchließt. 
Auch hier bilden künſtliche Düngemittel eine Fabrikations- 
ſpezialität, daneben enthalten drei graugeſtrichene eiferne Flaſchen 
flüſſige Kohlenſäure. Wie leicht ſich das ſchreibt, flüfftge 
Kohlenſäure! Und doch iſt es noch gar nicht ſo ſehr lange 
her, daß man überhaupt dies Gas hat flüſſig machen können, 
und noch viel näher liegt uns die Zeit, daß dieſe flüſſige 
Kohlenſäure aus dem Reſultat eines wifjenfchaftlichen Experi⸗ 
ments zu einem ſchier unentbehrlichen Gebrauchs mittel geworden 
iſt. Zur Konſervirung und zum Bewegen von Flafftgteten 
(man denke nur an die Bierapparate), vor allem zur Kälteer⸗ 
zeugung wird fie täglich in großer Menge gebraucht. In fo 
einer Flaſche iſt Säure genug zur Füllung vieler Kubikmeter 
enthalten, nur der abſolut ſichere Verſchluß und die ſtaatlich 
geprüfte Wandung des Behälters hindert ſie, ſich ziſchend zu 
veiflüchtigen. Würde man vor die Oeffnung dabei ein Draht⸗ 
gitter halten, fo ſchlüge ſich daran feſte ſchneeartige Säure 
nieder, die ſo immens kalt iſt, daß ſie in inniger Verbindung 
mit der Haut Verletzungen wie Brandwunden erzeugt. 
Hierbei wollen wir erwähnen, daß die flüſſige Kohlen⸗ 
ſäure nach einer von dem jetzigen Kanonenkönig Krupp als 
Polytechniker erfundenen Methode auch zur Trennung von 
Metallſtücken verwandt wird. Dur, Einſpritzen in ein 
Kanonenrohr z. B. zieht ſich d.ffelbe in Folge der entſtehenden 


daß er weder die Handelsverträge Mer 


Friedrichgruh ſoll bis zum September D 
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— Aus Karlsruhe meldet man der „Voſſ. Ztg.“ vom 
geſtrigen Tage: Die „Karlsr. Ztg.“ begrüßt die Erklärun 8 
der württembergiſchen Regierung zu der 
Währungsfrage und ſagt, man ſei in Baden über 
die Nothwendigkeit der Erhaltung der Goldwährung der 
1 Ueberzeugung. 

Aachen, 13 Juni. Seit Montag hat, wie man der „Frankf. 
Ztg.“ von hier ſchreibt, in dem Alex kanerklsſter Maria⸗ 
derg eine Revlſton durch zwei Regierungsrätde, zwei Medi⸗ 
zinalräthe und zwet a ſtattgefunden, die heute 
Mittag zu Ende gegangen iſt. Alle in Mariaberg Internirten 
find über ihre Behandlung durch die Alexianer eingehend befragt 
worden, ſie haben aher keine Klagen vorgebracht. Auch die körper⸗ 
liche Unterſuchung der Kanten und freiwilligen Penſtonäre hat 
nichts zu Tage gefördert, was für die Alexianer belaſtend wäre. 
Das Reſultat der Reviſion iſt dem Miniſter des Innern v. Köller 
heute Mittag telegraphiſch berichtet worden. 


Rußland und Poles. 


Petersburg. 10. Juni. [Orig.⸗ Ber. d. 
tg“) In einer Spezialkommiſſion des Suftigminifterhumg 
haben die Berathungen über die Geſchworenengerichte 
begonnen. Sittlichkeſtsverbrechen und einige andere Vergehen 
ſollen rach dem vorläufigen Projekt den Geſchworenengerichten 
entzogen und einem aus ſtändiſchen Vertretern gebildeten Gericht 
übergeben werden. 


* Petersburg, 10. Juni. Die Newa⸗Re 

einigen Tagen in ihren Mauern einen grade aden ng et 
intereffanten Gaſt, den Katbolitos aller Armanter 
titſch I., dem ſeine in Peterzüurg lebenden Landsleute 

einen 10 glänzenden Empfang bereiteten, daß, wenn auch nur ver⸗ 
einzelt, ruſſiſche Stimmen ihn als zu lärmend“ bezeichnen und 
von „Wichtiathuerel“ reden. Der Glanz ſeines Einzugs wurde 
noch ganz zufällig durch den Umſtand erhöht, daß er am Geburts⸗ 
tage der jungen Kalſerin erfolgte, der zu Ehren die Straßen und 
beſonders der Newski⸗Proſpekt im reichſten la den scheme prangten 
und ſich viel Felertagspublikum in den braten bewegte. uf 
dem Nikolal⸗Bahnhof hatten ih zum Eten des Kirchenfürſten 
verſchiedene hochgeſtellte amtliche Perſönlichkelten eingefunden. 
em Salonwagen entſtiegen zuerſt 15 Leibtrabanten in 
Taler Tracht, dann das nächſte Gefolge „Sr. Heiligteit“ 
dieſen Titel geben ihm die Ruſſen), die Biſchöſe Barduchemeos 
achapet, Chuſſit und Piratr. ſämmtlich in ſchwarzer Mönchs⸗ 
tracht, welche die geiſtlichen Abzeichen des Katboliloß trugen, und 
dann er ſelbſt, eine hohe, maiejtätliche Geſtalt mit einem 
ſchönen, ausdrucksvellen, don ergrautem Haar elngerahmten Ge⸗ 
ſicht, aus dem ein Paar kluge Auge blicken. — der Katholfkes 
war in ſchwarzer Kloſtertracht, doch aeihmüd t mit dem Bande 
des Alexander⸗Newskl Ordens und einem Brillantkreuz. In einem 
mit bier Schimmeln beipannten Prunkwagen fuhr er zu der am 
Newski gelegenen „Armeniſchen Kirche“, die aufs ſchönſte mit 
Draperieen und Caaboen ausgeſchmückt war, wurde dafelböſt 
von der geſammten armentichen Geiſtlichkeit begrüßt und unter 
einem prächtigen Baldachin ins Innere des Gotteshauses geleitet. 
kurzen Dankgottesdienſt, den der Ratholitos ſelbſt 
celebrirte, drückte er den Verſammelten feine beſondere Freude 


darüber aus, daß es ihm vergönnt geweſen, gerade am Geburts⸗ 
1 Ber Kallerin in der ru eſidenz ei 
en Volte — a 


fo ſcben katſerbauf armen Wo 
ruffifchen Kalſerhauſes. Von der Kirche begab ſich der Pat 
in ſein Quartler und wurde überall auf der Straße erben ſt 
vom Publikum begrüßt. Am intereſſanteſten dürften bie = 
Öffnungen fein, die der Oberbirt der armeniſchen Klrche über die 
in letzter Zeit jo verſchieden dargeſtellten armentichen Greuel 
jedenfalls wohl „der Wahrheit gemäß“ ee anal Sb Bastee 2 Sa ar HEN 2 wird. 


ab einem 


trieben werden können, während fie auf andere Weiſe zu TEE TÜTE a eg 
Verwendung zu löſen unmöglich iſt. 

Da find wir nun von Kohlenſäure auf Kanonenrohre ge⸗ 
kommen, man ſieht, der Militarismus nimmt wirklich über⸗ 
Nah Um unſere friedlichen Leſer en andere Gl zu 
ringen, drehen wir uns um und wählen uns auf der anderen 
Seite des Ganges etwas recht Unſchuldiges aus, die Eı- 
zeuguiſſe der Viktoria⸗Drogerie von Mar Purf 
Poſen. Aber wehe! da ſind wir ſchon 1 mitten in dem 
verlaſſenen Gebiet, denn da werden uns die Vorzüge des 
Militärlederglanzes vor Augen geführt, die außerdem noch 
urſchriftlich bezeugt werden von Konſumenten. Auch noch 
andere Severko ferofrungämsittel liegen da aus, fo die ver⸗ 
heißungsvolle Venus pasta ꝛc. Links daneben der thurm⸗ 
ſpitzenartige Aufbau iſt dagegen etwas für eine Venus, nämlich 
Parfümerien, Totlettenmittel c von Arthur Warfchauer- 
Poſen. Wenn wir in dem Gang noch etwas weiter zurück⸗ 
gehen, können ſich unſere Leſer gleich die Produkte einer 
Fabrik anſehen, die wir geſtern morgen in dem Induſtrie⸗ 
Artikel des Kreiſes Meſeritz ausführlich beſchrieben Beg 
Erzeugniſſe der Stärke Fabrik Bent ſchen, Hardt 
u. Tiedemann. Vier hohe Maſte bezeichnen da ein Veereck, 
in dem in weißen Säcken Stärke, male Karloffelpülpe 
und dergleichen Stoffe, die ae zwar vielfach nur gezwungen 
vollziehende, aber darum nicht weniger nützliche Verſchmelzung 
von Landwicthſchaft und Induſtrie deutlich machen. In einer 
gegenüberliegenden Koje befinden ſich an der Rückwand in 
einem Glasſchrank Erzeugniſſe der Wachswaarenfabrik M. 
Sobecki⸗ Poſen. Lichte in allen Stärken bis zum dickſten 
Kirchenlicht beweiſen uns, daß auch noch in unſerer Zeit der 
Elektrizitätsherrſchaft dieſe Wachsprodukte ihren Beruf erfüllen 
und das thränenlos, was ihrem Charakter ein gutes Zeugniß 
giebt. Vor dem Schrank liegen auf einem Tiſch Tafeln von 
gebleichtem und ungebleichten Wachs aller Art. Innerhalb 
dieſes dreiſeitig 4 Raumes ragt auch noch eine frei⸗ 
ſtehende Glaspyramide empor, in welcher die 4 Seitenflächen 
Wappen und Fabrikanſichten zeigen, deren Zeichnung durch die 
Köpfe nebeneinandergeſteckter verſchiedenfarbiger Streichhölzer 
gebildet wird und durch dieſe eigenartige und geſchickte Methode 
viele Beſchauer anlockt, die der mühſamen und ſehr gelungenen 
Arbeit ihre Bewunderung zollen. Das Material dazu if aus 
der Fabrik von Szujski, Moraczewski u. Co. ⸗ 
Krakau. Von hier aus müſſen wir einen kleinen Gang an⸗ 
treten nach dem Mittelportal der Halle zu, dafür be⸗ 
Herſtellung 


kommen wir dort aber auch etwas von der 


lechlannen von 5 beer ale nn Kälte ſo ee eh die een ne ie 
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eines recht ſüßen Stoffes zu ſehen. 
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öranfrei 

* Nach der kürzlich erſchienenen Ranglifte (Annuaire de 
V’Armöe francaise) für 1895 zählte bie franzöſiſche Armee 
am 15. Februar d. Js. 22 754 Offistere gegen 22 140 am 
1. April 1894, jo daß alſo in den letzten 10‘, Monaten eine Zu⸗ 
nahme um 614 Offiziere ſtattgefunden dat. Trotzdem ſind, wie 
das „Mil.⸗Wochendl.“ feitftellt, die durch das Geſetz vom 25. Juli 
1893 neu geſchaffenen Offtzierſtellen noch nicht durchgängig beſetzt. 
Unter den Offizieren befinden ſich 323 Generale, 12 661 Offiziere 
der Infanterie, 3598 der Kavallerie, 4056 der Artillerie, 983 des 
Genies, 38 des Trains und 753 der Gendarmerie. 


Großbritannien und Irland. 

* Der Gouverneur von Weſtauſtralien, 
Sir William Robinſon, berichtete am Mittwoch ſeinen eng⸗ 
liſchen Landsleuten im Kolonialinſtitut über die raſchen 
Fortſchritte ſeiner einſt als unbewohnbare Wüſte ver⸗ 
ſchrieenen Kolonie. 1890, als Weſtauſtralien Selbſtoerwaltung 
erhielt, zählte es nur 46 300 Einwohner. Jetzt hat es eine 
Bevölkerung von 90 000 Seelen. Die Staatseinnahmen ſind 
in der kurzen Spanne Zeit von 414 000 Lſtrl. auf 1 000 000 
Oſtrl. gewachſen. Nunmehr iſt das Streben der Kolonie darauf 
gerichtet, eine Eiſenbahn nach den Goldfeldern zu bauen. Das 
wird das volle Erblühen Weſtauſtraliens zur Folge haben. 
Im letzten Jahre ſtellte die Goldausfuhr aus der Kolonie 
einen Werth von 750 000 Litrl. dar. Und noch faſt täglich 
werden neue Goldadern entdeckt. 
jährige Goldausbeute doppelt ſo groß ſein, wie die vorjährige. 
Die Kolonie trägt ihren Namen „Der goldene Weſten“ führ⸗ 
wahr mit Recht. Der goldreiche Landſtelch mißt 100 000 
engliſche Quadratmeilen. Er iſt alſo dreimal ſo groß wie 
ganz Irland. Der Süden Weſtauſtraliens eignet ſich mehr 
zur Anſiedelung für den kleinen Mann. Dort kann er mit 
geringem Kapital ſich der Land⸗ und Milchwirthſchaft und dem 
Gartenbau widmen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
*) b 15. Juni. Der Aoifo!, Kai dler“ 
iſt r von Kiel nach rn 
bei Nobiskrug im Audorferſee ouf Grund gerathen. 


Von Kiel find Schlepper beordert worden. 

(Wir bemerken hierzu, daß der „Katjeradler” ein De⸗ 
placement von 1700 Tons hat, alſo ein verhältnißmäßig kleines 
Schiff iſt; von den großen Panzern, die am 21. Junt durch den 
Kanal fahren follen, hat z. des AH Sovereign“ 
e e 4 Bieter he des A serer Dede > 1 

“ 7) N 

x Done: — — de Kanal eine Tiefe in der Dur fahrts⸗ 
Ante von ca. 9,30 Meter baben ſoll. Es iſt alſo wohl nur möglich, 
daß entweder der „Kalſeradler“ an der Böschung feſtaefahren iſt, 
oder durch Rutſchungen unterhalb des Waſſerſpiegels der Kanal ver⸗ 


ſandet tit.,— Red.) 
Rendsburg, 15. Junl. Heute find die Arbeiten am 
r auf der ganzen Strecke eingeſtellt. 


Neue Rutſchungen des Kanals find in letzter Zeit 
nirgends vorgekommen. 

Kiel, 15. Junl. Das amerikaniſche Geſchwader 
iſt in den Kieler Hafen eingelaufen. Bei Friedrichsort 
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bietet nämlich die Zuckerfabrik Schroda, Kujawien, 
Amſee bei Inowrazlaw und Tuczmo bei Jackſchitz Ge⸗ 
legenheit, einen Blick zu thun in die hochentwickelte Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie, die im Anfang des nächſten Jahrhunderts ihr 
Hundertjähriges Jubiläum feiern kann. Im Hintergrunde des 
Raumes hat die Fabrik Apparate zum Meſſen des Zucker⸗ 
gehaltes des Rübenſaftes, ſogenannte Polariſationsapparate 2. 
in einem Schrank agel t. Davor lagert in Säckchen 
Rübenſamen, deſſen richtige Auswahl mit das Wichtigſte für 
die Prosperität iſt. Einerſeits verlangt man von der Rübe 
die gehörige Größe, andererſeits aber auch einen hohen 
Zuckergehalt, was ſich durchaus nicht immer vereinigt. Bei 
Aktienzuckerſabriken findet man deshalb wohl verſchiedene 
1 nach der Direktive des Auſſichtsrathes; eine Fabrik 
tet auf Rübengelder, dann werden die Aktionäre große 
Rüben ziehen, eine andere arbeitet auf Dividende, dann werden 
natürlich zuckerreiche Wurzeln produzirt. Rüben und Rüben 
anze ſtehen ebenfalls zur Anſicht. Linker Hand hat die 


fl ne 
a in Goldwürfeln eine originelle Statiſtik über ihre 


etriebsausgaben ſeit ihrem Beſtegen überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt. Welter kann dort der Wiſſensdurſlige in einer hohen 
GBlasröhre das richtige Verhältniß der Mächtigkeit der ver⸗ 
ſchiedenen Erdſchichten auf mehrere 100 Meter Tiefe kennen 
lernen, wie ſie ſich gelegentlich der Bohrung eines arteſiſchen 
Brunnens auf dem Terrain der Fabrik ergeben hat. Da wir 
uns hier in der Nähe des Haupfportals befinden, ſtreben wir 
dieſem zu und bemerken dabei noch faſt am Ende dieſes 
Ganges neben der Nachbildung des Steinſalzbergwerkes 
Sen lat die in einem vornehmen ſchwarzen Aufbau ges 
zeigten Produkte der chemiſchen Fabrik Robert Suer⸗ 
mondt u. Co.⸗Montwy, Kreis Inowrazlaw. Die Firma 
hat in Glas efäßen Chrpſtadſoba, Ammoniakſoda, Halbfabrikate 
und fertige Produkte zur Anſicht gebracht. Links von dieſem 
Schrank an der Wand hängt auch eine Anſicht des ganzen 
Etabliſſements. Damit ſchließt unſer heutiger Rundgang. — dt. 


Zu unſerem vorigen Bericht über die Gruppe II tragen 
wir auf Wunſch nach. daß in derſelben u“ die 3 
brennerei und Fruchtſaftpreſſerei von Albert Ermiſch 
in Werder a. H. mit einer durch Wein⸗ und Fruchtranken 
dekorirten Ausstellung ihrer Fabrikate vertreten iſt; ferner, daß 
die von uns erwähnte Firma Wilhelm Latz in Poſen nicht fo, 
ſondern Wilhelm Latz Nachfolger Louis Glaſer, 
die Firma Braun u. Rothholz in Poſen ſeit 1. Januar d. J. 
Wilhelm Braun und die Firma A. ng u. Sohn 
in Birnbaum korrekt A. Brafh u. Sohn heißt. 


Wahrſcheinlich wird die dies⸗ fi 


C ĩ˙ pp ET EHE TEE 
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wurde die Landesflagge ſalutirt; das Salut wurde von den 
Strandbatterien erwidert. 

Eiſenach, 15. Junl. Die Generalverſammlun a 
der Werrabahn, worin 15028 Aktien mit 321 Stimmen ver⸗ 
treten find, genehmigte gegen 1 Stimme die Verſtaat⸗ 
lichung der Bahn, gemäh der von Preußen gemachten Offerte. 

Marburg, 15. Junl. Der Sparkaſſenrendant und Amtsan⸗ 
walt Meier in Vohl dat 10 Jahre lang Fälſchungen im 
Amte verübt und 40000 Mark unterſchlagen; ſeiner Verhaf⸗ 
tung bat er ſich durch Flucht entzogen. Viele kleine Leute 
find um ihre Exiparaifie gekommen; auch fehlen die Bücher einer 
n Vlehverſicherung, an welcher 7 Gemeinden be⸗ 

9 nd. 

Wien, 15. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge fand 
geſtern im Abgeordnetenhauſe eine Miniſter⸗ 
konferenz ſtatt, ebenſo eine Beſprechung der Parteiführer 
unter Theilnahme des Statthalters Badeni über die politiſche 
Lage und die Frage des Gymnaſiums in Cilli. 
Namentlich in parlamentariſchen Kreiſen wird dieſer Konferenz, 
an welcher auch Hohenwart und Chlum theilnahmen, beſondere 
Wichtigkeit zugelegt. Der Flnanzminiſter Plener wurde in 
längerer Audienz vom Ratfer empfangen. Wie verlautet, 
begeben ſich die Abgeordneten Vonyak und Robic nach Ober⸗ 
ſteiermark, um mit den dortigen ſloveniſchen Vertrauensmännern 
zu konferiren. Die Verhandlungen des Budget⸗Ausſchuſſes 
Ir das Cillier Gymnaſium werden nicht vor Mittwoch ſtatt⸗ 
nden. 

London, 15. Juni. Einer Reutermeldung aus Hong⸗ 
kong zufolge ſind dort wiederum beunruhigende 
Nachrichten aus Formoſa eingetroffen. Als das 
japaniſche Geſchwader eine Fahrt an die ſüdlichen Küſten vor⸗ 
nahm, feuerten die Forts von Anyeng auf einen Kreuzer, ohne 
Schaden anzurichten. Die Schwarzflaggen nahmen 
eine drohende Haltung an. Die Lage der Fremden 
iſt kritiſch. Der Kommandant der enge Flotte 
in Hongkong wurde um Hilfe angegangen. Vom Kriegsſchiffe 
„Spartan“ find Seeſoldaten gelandet. Der Kreuzer „Rain⸗ 
bow“ iſt nach Formoſa abgegangen. 

London, 15. Junl. Bel dem zu Ehren des Herzogs von 
Devonſhire und Chamberlains von den Konſerva⸗ 
tiven gegebenen Bankette ſagte eritexrer, er glaube, daß, wenn 
eine neue Reglerung gebildet wird, die Verantwortlichkeiten und 
Pflichten der Regierungsgewalt zwiſchen beiden Abthellungen der 
untoniſtiſchen Partei getheilt werden würden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachri 


he 10 chten. 
gener Fernſprechdt der „Pos. Ztg.“ 
N in, 15. Jun Abend!. 


Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die Berathung des Stempelſteuergeſetzes 
bei Nr. 49 des Tarifs fort. 


in und Schenck (Fr. Vp.) betreffend St 
imm U 


„nach er ünb Mietbs . 

5 11 Kt en ; wid m kr: änfen Gz hen 
— 1 en Antra a 

namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 136 gegen 135 Stiunten 


abgelehnt, ebenſo die anderen Anträge. Tarlfnummer 49 
wird nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. 
Zu Nr. 59 liegen zwei Anträge Richter und Schenck vor, 
Schuldverſchreibungen auf Lombarddarlehne jtempelfret zu laſſen. 
Abg. Herold (Ctr.) beantragt, den Stempel für Schuldver⸗ 


— 
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ſchrelbungen allgemein auf ½ Bros. zu verringern. 

Finanzminiſter Miquel erklärt ſich mit einem inzwiſchen 
eingegangenen Antrage des Frhrn. v. Zedlitz rt.) betr. Frei⸗ 
lafjung der Spaxkaſſeneinlagen derjenigen Erwerbs⸗ und wirth⸗ 
chaftlichen Genoſſenſchaften, welche die Förderung des Perſonal⸗ 
kredits bezwecken, einverſtanden. Der da Richter 1 annehmbar, 
vorausgeſetzt, daß der Werth des hinterlegten Objekts dem ges 
währten Daxlehn mindeſtens gleichkomme. 

e bat Aba. Gotheln im Einvernedmen mit Richter 
d sr en in dem vom Finanzminlſter gewünſchten Sinne ab» 
geändert. 

Der Antrag Herold wird ain dagegen der 
Antrag Richter⸗Gothein einſtimmig ange nom⸗ 
men, ebenſo der Antrag Zedlitz. 

Bel Titel Standeserhöhun en und Gnadenbewelſe bemerkt 
Abg. Richter mit Rückſicht auf die Ueberſchrift, es gäbe keine 

erzoagswürde mehr; das ſei jetzt nur ein Titel. Wenn heute ein 

erzog wegen Unterfchlagung, etrugs ꝛc. beſtraft werde, fo ver⸗ 
ere ex dieſen Titel nicht und bleibe Herzog. Er beantrage die 
Ueberſchrift durch das Wort „Titelverlei hungen“ zu er 
etzen. Der Antrag wird A mt. 

Bei Nr. 72 Verfiherungspolicen betreffend, wird nach längerer 
Debatte ein Antrag Richter betreffend Herauflegung der Steuer⸗ 
freiheit für Lebensverſicherungspolicen auf 6000 M., für Feuer. 
verſicherungspolicen auf 10000 M. abgeleh 

ngenommen wird ein Antrag 
Beſteuerung von Transport⸗Verſicherungs⸗ 
police n. Der Reſt wird ohne weſentliche Debatte nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Montag wird der Text des Geſetzes berathen. 


2 ſtattfinden. Am 17. d. Mts. wird ein Garten ⸗ 
m 


t 

Aachen, 15. Juni. Die Alexianer⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft hat gegen das freiſprechende Urtheil des 
Aachener Gerichtshofes Reviſion eingelegt. (Auch 
nicht übel! — Red.) 

Braunſchweig, 15. Juni. Die beutige unter Vorſitz des Ge⸗ 
neralintendanten Bronſart⸗ Weimar abgehaltene Sitzung 
der 31. Generalverfamminng deutſcher Ton⸗ 
künſtler beſchloß die Wahl des Ortes der nächſten Tonkünſtler⸗ 
Verſammlung dem Direktorium zu übexlaſſen. Es wurde mitge⸗ 
theilt, daß für ein Lil[zt⸗ Denkmal bisher 15000 M. ein⸗ 
gegangen And, ferner an den Allgemeinen Deutſchen Muſiker⸗Verein 
36.000 M., Beethoven⸗Stiftung 18 900 M. und Monſura⸗Stiſtung 
26 500 M. gezahlt wurden. 

Wien, 15. Juni. Dem Statthalter von Ga⸗ 


lizien, Graf Badeni, welcher heute vom Kaiſer 


= * 


nt. 
Brömel, betreffend et 
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in Audienz empfangen worden iſt, iſt es nicht gelun⸗ 
gen, eine Einigung herbeizuführen, weshalb jetzt Graf 
Jaworski dieſe Aufgabe übernommen hat und verſuchen 
ſoll, durch Kompenſationen die Slowenen im Sinne der 
Deutſchliberalen zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Sollte 
dies gelingen, ſo hätte nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe 
die Kriſis etwas an Spannung verloren, würde aber wegen 
der Wahlreformvorſchläge immer noch derartig akut 
bleiben, daß die Demiſſion des Kabinets un⸗ 
ausbleiblich iſt. Mit der Bildung eines neuen Kabinets 
dürfte dann der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, 
betraut werden. 

Wien, 15. Zunt. Der Wahlreform⸗Ausſchuß be⸗ 
gann die Spezialdebatte über den Wahlreformentwur f. 
Es ſtanden zunächſt die beiden erſten Paragraphen des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die rn N des Grund zeſetzes über die 
Relchsvertretung zur Berathung. Nachdem mehrere Redner ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde die Debatte geſchloſſen und die Ber- 
handlungen abgebrochen. Die nächſte Sitzung fit 
unbeſtimmt. 

Der Heeres ausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gattonm nahm unverändert das Extra⸗Ordinar lum 
im Heeresbudget an. 

Wien, 15. Juni. Nach einer Meldung der „Pol. 
Correſp.“ aus Konſtantinspel verlautet, auch die 
ruſſiſche Regierung beabſichtige ein Kriegsſchiff 
nach Djeddah zu entſenden. 

Rom, 15. Juni. Geſtern Abend fand eine Berfamm- 
lung von 230 Mitgliedern der Majorität ſtatt, in welcher 
Crispi den Abgeordneten dankte für das vollendete Werk. 
Politiſche Weisheit und die Zeit würden die Zwiſchenfälle und 
auch die Handlungsweiſe des Kammerpräſidenten Villa ver⸗ 
geſſen machen. f 

aris, 15. Juni. Anläßlich der zu erwartenden Mani⸗ 
feſtationen an der Straß burger Statue beſchloß der 
Miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem Polizelprä⸗ 
fekten, das Tragen der Fahnen und Niederlegen von Kränzen 
zu geſtatten, falls keine Deutſchland beleidigen⸗ 
den Inſchriften und Reden damit verbunden find, 
Anſammlungen aber nicht zu dulden. 

Paris, 15. Juni. Der „Gaulois“ ſchreibt, in Re⸗ 
gierungskreiſen ſei man ſehr beunruhigt 
über die geplanten chauviniſtiſchen Manifeſta⸗ 
tionen. Es würden im Geheimen die größten Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. 

„ 15. Juni. „Autorités“ meldet, China werde 
an Frankreich die den Schifferinſeln benachbarte Inſel 
Hainan abtreten. 

London, 15. Juni. Wie man ſich in hieſigen politifchen 
Kreiſen erzählt, fol es Said Paſcha geweſen fein, auf 
deſſen Rath die ablehnende Antwort des Sultans 
5 armeniſchen Reformvorſchläge betreffend er⸗ 

olgt ſei. 
— ¶ ˖ — p — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Fürſt Bismarcks 80. Geburtstag. Die Thell⸗ 
nehmer an den Huldigungszügen, die in den letzten Monaten nach 
Friedrichzrug wallfah teten, aber auch Alle, die den 80. Geburts⸗ 
tag des Fürſten Bismarck mit reger Antheilnahme daheim elerten, 
werden mit Intereſſe von einer Schrift Hören, die Karl Wipper⸗ 
mann in dieſen Tagen unter dem Titel „Fürſt Bismarcks 
80. Geburtstag. Ein Gedenkbuch“ im C. 9. Beckſcden 
Verlag in München erſcheinen laſſen wird. (300 Seiten. & 
geb. 3 M.) Außer der Feler des 1. April ſelbſt, ſowie den ft 
daran anſchlleßenden Empfängen in Friedrichsruh, die mit der 
Abordnung Münchens am 2. April beginnen und mit der Huldi⸗ 
gung der Schleswig⸗Holſteiner am 26. Mal ſchließen, verzeichnet 
die Schrift insbeſondere die von Fürſt Bismarck vom 1. 1 7 
bis 26. Mat en Reden wortgetreu. Wlpperm 

Gedenkbuch“ wird von dauerndem bhiſtoriſchen Werth bleiben. 
Erwähnt fet noch, daß die Huldigung der Deutſchen 
f 4 * am 16. Sept. 1894 in der Schrift eingehend berück⸗ 

at il. g 

„Buddecke, A. (Hauptmann), Taktiſche Entſchlüſſe 
und Befehle. Studie an den Operationen einer ſelbſtändigen 
Diviſion nach einer auf der Königlichen Kriegs⸗Akademie geſtellten 
Aufgabe, mit einer Karte im * 000 und einer 
Ueberſichtsſki 3,.— Mark. E. S. „ könig⸗ 
liche Hofbu En Berlin SW12. Kochſtraße 68 —70. Zu der 
aktiſchen Belehrung, welche dem Offizier die milträrtfchen Bil⸗ 
Sanftalten und der praktiſche Dlenſt bieten, muß das Selbſt⸗ 

um ergänzend W : der Offizier muß die taktiſchen 

ormen fortgeſetzt tbeoretiih üben, um ſich in der Praxis de⸗ 
errichen zu können. — Das beſte Lehrmittel hierfür bilden for 
ſam ausgeführte Beiſpiele taktiſcher aufgaben Unter dem Nek 
„Taktiſche Beſchlüſſe und Befehle“ entwickelt H un Buddecke 
einen ſolchen Lehrgang mannigfaltiger, taktiſcher Aufgaben, wie fte 
ne flogen, on treffen können, in feinem erſchlenenen 
Bu Indem die Darftellung ſich an die cle auf unſerer 
höchſten milttäriſchen Bildungs⸗Anſtalt anſchließt, folgt ſie der 
Diviſion während einer fiebentägigen Operattonsperiode und er» 
örtext an der Hand der wechſelnden Lagen taktiſche Verhältniſſe, 
Enti halbe Ru Befehle, bietet alſo in Fülle Stoff und Anregung 
um E um. \ 
zuck Bel den Sportfre indinnen drängt ſich immer mehr die Frage 
in den Vordergrund: Iſt es ſchicklich, daß Damen im Herrenfattel 
reiten? Das Heft 11 der „Illuſtrirten Frauen ⸗ Zee 
tung“ bat ſich dieſes Themas angenommen, in dem das Blatt 
zwar leine Entſcheldung anſtrebt, aber doch in Wort und Bild 
5 wie der Hextenſitz 5 Pferde Jahrhunderte durch unbe⸗ 
anſtandet vom weiblichen Geſchlechte benußt worden tit und noch 
heute benutzt wird oder in der Geſellſchaft wieder zur Geltung 
gelangt. Dieſelde Nummer wir durch ein ſchwungvolles Pfin . 


t 
bun 
ſtu 


gedicht von Frieda Schanz geziert, während 

rinnen das Portrait der Yu — ber 

Die Winke und Rathichläge des Mod 

5 Sr ee ’ Prem bäbſcen 

mmen ſeln. Unter den pübſchen fardi 

Nummer fet die anmuthige Darſtellung ne Pe 2 

Sommer⸗Toilette erwähnt, die von Franziska Stame: herrü ort. 

Aus dem literariſchen Theil. der deſonders dem Andenken an Guſt 
5 
Ge⸗ 


rud G b N 
ethells 58 Fee 1 R 
gelitten Händen hoch⸗ 


Freytag gerecht wird, möchten wir ſchließli die allerli 
Gruppirung von Portraits füritli — u, 
wiß eine ſinnige Idee. 


(Oierzu 3 Beilagen und „Familtenblätter.) 
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Möbelfabriken 


mit Dampfbetrieb. 


250 Arbeiter. 


Wir kaufen und verkaufen Preußziſche 


Nach kurzem ſchweren Leiden 
verſchied unſer inniaſt geliebtes 
e Erna im Alter von 


Staats Anleihen, Poſener Pfand⸗ 

Ss briefe, Hamburger 3½ procent. unver⸗ 

J loosbare, ſowie Pommerſche Lprocent. 

A ö unverloosbare Hhpothefen - Pfand- 

briefe (ſämmtlich Reichsbank lombard⸗ 

fähig) und alle ſonſtigen Effekten mit 

ſ% Prozent Proviſion. 5649 
Wir beſchaffen und placiren 


8 ute otheken. 
Wohnunes-Austattuneen Wir 2 An 5 3 unſere 


J — 5 Wen. el: 
Dies zeigen tiefbetrübt an goldene Medaille. 
E. Okunski u. Frau geb. Aschheim, | "mm 
Die Beerdigung findet Sonn 
tag, den 16. d. Mts. von der 
Leichenh. er jüd. erben Sk 
um 5 Uhr ftatt. 


Atelier 
für 


Decorationen. 


Bei der Beerdigung uns 
ſeres lleben Schwieger- und 
Großvaters, des Küſters 


. Velmer 


completter 


sowie Einrichtun gen für 
. r dees Restaurants Cafös Grochäfteeimmerstc. ME . Frivat- Fresors (Safes) 
ans ‚Dofür mie Ber © Hötels, je auran ee eschä e e etc. (unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehend). 
mit unferen Dank auf dieſem 1 Lagerhaus: Posen, elmsplatz 7. 
FA Po br Permanente Ausstellung complett eingerichteter Zimmer. Hartwig Mamroth & Co., 
Konſiſtorkalrath Dr. Borgius Garantie für tadellose gute Arbeit, Billige Preise, Baukgeſchäft. 


für ſeine troſtreichen Worte 
arge des Entſchlafenen 

unſeren herzlichſten Dank. 

Milde nebſt Tochter. 


nee Kasse 
Fin vor dem Berliner Thor. 


Täglich 
irtus Jansly & Leo, 
Sonntag, * 11 Juni 1895: 


Großes Doppelkonzert 
> , 0 Wiener Concert -Kapelle 


Abends 8 Uhr. 
in Aniform des öflerr. Alldeutſchmeiſler-Agts. Nr. 4 


Zum erſten Male: Mr. Eu- 

gene, der beſte Saltomortalxeiter 
8 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Carl Pathe 
und 


des Kontinents. Zumerſten Male: 
n £ BER 
einer der ständigen hiesigen Militärkapellen. 
Anfang 4 Uhr. 
Täglich Mittag von ½12 Uhr ab 8012 


ſchen Schulrelterin Sigtta Lecus- 
Promenaden ⸗Konzert 


son, ohne Konkurrenz, ſowle Auf⸗ I 
treten ſämmtlicher Speckalltäten. 
der Wiener Concert-Kapelle. 


Kostenanschläge und — — gratis. 7463 Mylius Hotel 
st- Dierenow 


weltberühmt durch Wellen- 

schlag. Zimmer im Kurhaus 
von 1 M. 50 Pf. an. 

Table d’hote 1 M. 50 Pf. 

Zoppot. 8042 

Junge Damen finden his Oftober 

gute Penſton u. Jam.⸗Anſchluß 

bel Frau Landgerichtsrath Heine, 

Schulſtr. 10. Tägl. Preis 3 50 M. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 5759 
Wilhelmſtr. 5 Bees Nondltore 


1 1 
lb = U Looſe 
zur 1. Klaſſe 
königl. Preuß. 193. Lotterie 
hat N 8011 
H, Bielefeld, 
Königl. Lotterle⸗Einnehmer. 


Proninul⸗Geuerbe⸗Ausſelnng 


Bis auf Weiteres: 


An Dein Antlitz! 


Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer 
Auflage erschienene Buch von Dir. Heinr. Simons: 


„Das Gesicht und seine Pflege.“ 


(Durch Gesichts - Massage eto, System Simons. 
; Patentirt i a. Staat en.) 
I. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugend- 
licher zu gestalten und bis in’s hohe Alter zu er- 
„ halten. 
II. Theil. Die Lehre, jedes Männergesicht schöner und inter- 


Morgen Vorſtellung. 
Anfang 9 Uhr. 
8029 Die Direetion. 


Zum Tauber. 


++ — ——ů— ＋ 


Großes Ve 
0 nen allen. zu gestalten und bis in's hohe Alter zu 
Militär⸗Concert. Duran Kotlenergwerk W Sallın — iR ISIN; 150 l m Beschlossenen, Convert 120 


Stabshoboiſt v. Unruh. % 

Entree 10 Pf. Anfang 4 Uhr. E 

Kinder in Begleitung a 
Eltern frei! 


92 


0 33. 0 
25 bis 3 0 


14 69 


Dir. Her. Simons’ Ins it für esichtspflege, 
Berlin W., Potsäamerstr, 20, 


verbunden mit Laboratorium für hygienische Tollette- Artikel, 


Stabliſſement ibn. Regenmäntel, Wasch - creme, Griechische 
Sonntag, den 16. Junt 1895: Jaquets Gesichis-Cröme, Gesichts-Mas- 


für Damen u. Mädchen 

Tailor-made-Coſlumes, 
Promenaden-Müntel, 

age u und Capes, 


y⸗Mäntel ce. 


N bis 33½% 
Ermäßigung! 


Größte Läger in der 
Provinz. 7735 
Anerkannt gute Con: 


Sonntag, den 16 Juni er.: 


Großes Konzert. 


4 Uhr. 
LE Halle Eine „ 


Kein Konzert. 
Kein Vereinsfeſt. 


Nur noch in Inge 
ift die Kunſiglash llt acoßen 


Lambert'ſchen Saale von Bor: 
ans 10—1 Uhr, eee, 
—9 Uhr ge öffnet. 8⁰⁴ 
Entree 50 Pf. 
Jeder Beſucher erhält ein An⸗ 
denken. Einer Verſammlung we⸗ 
gen Montag, d. a. geſchloſſen. 


Sperialitälen f r Sees: 


’orto 30 7 Nachnahme 50 Pf 


Ausland 180 Mark. 
Cimons; ä ı M., mit Bürstchen 1,50 Nagelpulver 
30 Pf., Nachn. 50 Pf, Ausland 1,50 resp 
2 M. Parfums 1,50, 3,00 und 4,5% M, 
Porto 50 Pf, Nachn. 70 Pf, Ausland 2,50, 4,00 und 5,50 M. 


Versand nur gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme, 


Pony-Reiten u Fahre für Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


Nen: Seelöwe. mE 


Capweine. 


Ein Kaufmann, 


erfelter Buchhalter, w 
Ange Stunden tä die d8r 


Kal. Preuß. Baugewerk⸗ 
ſchule zu Poſen. 


. Prengel. 
— — rk ; Benin des Winterhalb x 
Allgem. Männer: Marke . plaut. Berliner $ dien. 888, > Düse: E A. lg ge g Of 
Geſangverein. ie e e e 71 Ni . ri, Anfang Aan Progr 
SOMMERTErGnÜgEN | il. a bee e en 
Kiflri Park 


am Sonntag, den 3 Jun 1895, 
Anfang 4 Uhr. 

Die Einführung von Nicht⸗ 
mitgliedern iſt geſtattet. 


wird auf Wunſch koſtenfrei 
geſandt. Der Direktor der 
Bent Preuß. Baugewerk⸗ 
Spetzier. 


Abſolut echt und rein. 

edizinal-, Früßſlüchs- und Deſſertweine I. Ranges 
überraſchen durch ihre W 5 den e 
Engros⸗ Lager für Poſen: 816. 
Schadchen verbeten. 8015 

. Ribbeck, Weingroßhandlung. 40000 Mark ſind auf ſtädti⸗ zu machen auf das von uns in Heirath. 

ſchen . auch hinter der Poſener Ausſtellung aus⸗ 
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Jüd. junger — wünſcht die 
Bekanntſchaft jädiſcher junger 
Dame, Wiltwe nicht ausgeſchloſſen, 
bebufb bai Ofen Vermögen 
erwũ exten 

. 0 e unter Chiffre 


anpzasaοοẽðe 


Pos 
nur Wilbelmſtraßze 5 
(Caſé Beely), parterre u. 
J Etage. 


a3 


nb uagasaı ‘NOgurg 


75 
en 
22 


Intereſſenten für feine Bil⸗ 
lards erlauben ſich aufmerkſam 


Haudwerker⸗Verein. 


Wegen Replſion der Bibliothek 
werden die Mitglieder um Rück⸗ 
gabe der Bücher erſucht. 7982 


Verein Junger 9 oliliniente Vertreter 7407 Ra. Voller Groll ge 1956 Dancer a eee —— ge 5 — — 
113 zu Poſen. Theodor Conrad, Posen. Erden aründl. prakt. Un. . Keiser & Gade, N ti in Banbioirtde 
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B a d — 15 La en 2 U er al ge A acc, Ihre Wr u ae 
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rantie für reelle Arbeit Fahrkarten-Auggabe, Gepäckbeförd Ä 
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Nr. 413. Sonntag, 


l. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Juni 1895. 


Lokales 
Poſen, 15. Juni. 
„Als „Zugabe zur Poſener Zeitung“ überreichen wir 
unſeren verehrten Leſern zuſammen mit der heutigen Nummer 
unſer „kleines Kursbuch“ für den Sommer 1895. Daſſelbe 


enthält die Fahrpläne des öſtlichen und nördlichen Deutſch⸗ E 


s nebſt den Anſchluß⸗Fahrplänen und wollen wir wünſchen, 
daß es recht gute Dienſte leiſten möge. 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
bietet auch den ſtändigen Beſuchern an jedem Tage neue 
Schönheiten und Anziehungsobjekte, denn erſt bei wiederholtem 
Beſuch iſt es möglich, einen annähernden Ueberblick über die 
Fülle des Materials zu bekommen; andererſeits ſorgt auch die 
Verwaltung dafür, daß täglich Neuheiten dem Aufenthalt Reiz 
verleihen. Heute konzertirte zum erſten Mal die Wiener 
Altdeutſchmeiſter⸗ Kapelle in der kleidſamen blauen 


Regimentsuniſorm. Hauptſächlich die mit dem charakteriſtiſchen | [ 


Wiener Gefühl vorgetragenen Walzermelodien laſſen eine gute 
Schulung und Leitung erkennen. Leider iſt die viel Streich⸗ 
inſtrumente enthaltende Muſik, die auch noch unter den ungünſtigen 
akuſtiſchen Verhältniſſen an Wirkung einbüßt, kaum geeignet, 
den großen Platz zu beherrſchen. Vielleicht wäre ein Platz. 
wechſel von Nutzen derart, daß die Kapelle den Pavillon am 
Hauptwege bejegte. Morgen am So.mtag wird auch das 
Kohlenbergwerk den Beſuchern geöffnet ſein und die 
Einfahrenden mehrere hundert Meter dem Mittelpunkt der Erde 
näher bringen. Wie es möglich geweſen iſt, den tiefen Schacht 
in ſo kurzer Zeit herzuſtellen, werden wir unſeren Leſern ſpäter 
erklären. Doch können wir jedenfalls jetzt ſchon über die 
ganze Anlage jo viel verrathen, daß trotz der Tiefe und aller 
Naturtreue Grubenexploſionen nicht zu befürchten find. Ganz 
in der Nähe dieſes Gebäudes kann ſich der Beſucher auch an 
einer ſehr hübſchen Anlage erfreuen, die, vom Baumſchulen 
befiger A. Denizot⸗St. Lazarus hergeſtellt, ſich an dem Ab. 
hang nach der Bahn zu hinzieht, und deren Beſichtigung durch 
ſauber gehaltene Wege erleichtert wird. Wir bedauern, unſern 
Leſern nichts über die Einrichtung und den jetzigen Grad 
der Vollendung des projektirten Dioramas erzählen zu 
können, denn es war uns nicht möglich, auch nur feinen 
Standpunkt auszukundſchaften. Schwache Verſuche, ich durch 
die Aufſeher etwas orientiren zu laſſen, ſcheitern mit ver⸗ 
blüffender Sicherheit an dem naiv offenen Eingeſtändniß ihres 
Unvermögens dazu; dieſelben haben eben mit Innehaltung 
ihres Standpunktes und genauer Beobachtung ſämmtlicher 
polizeilichen Vorſchriften jo viel zu thun, daß ſie ſich um 
ſwlche Kleinigkeiten wie Drientirung des Publikums nicht zu 
kümmern vermögen. Sollte es nicht möglich ſein, durch Zu⸗ 
weiſung ſtändiger Bezirke, die Beamten wenigſtens innerhalb 
ihres beſonderen Kreſſes fo zu informiren, daß fie dem 
Suchenden eine Hilfe wären? Gerade über dieſen Punkt ſind 
bei uns ſehr viele Klagen eingelaufen. 


„ Plakatkarten der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke und 
Stations verzeichniſſe. Wir theilten vor einiger Zeit mi, daß 
auf Anordnung des Eiſenbabnminiſters Plakatkarten der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke nebſt alphabetiſchen Statlonsverzelchniſſen für die 
preußiſchen Staatseiſenbabhnen bergeſtellt würden; mit Hilfe dieſer 
Karten und Verzeichniſſe ſoll es den die Bahnen benutzen den 
Keiſenden und ſonſt gen in geschäftlicher Beziehung mit der Eiſen⸗ 
bahn ſtehenden Perſonen Werken, Anſtalten, ſowie Organen 
anderer Stagtz⸗ u. ſ. w. Verwaltungen ermöglicht werden, ſich in 
einfachſter Weiſe über die Zugehörigteit der Bahnſtrecken und 
Stationen zu den Bezirken der einzeln n köniolſchen Eſſenbahn 


direktionen und Inſpektionen und über die Zuſtändigteſtsverhält⸗ 
niſſe der neuen Glendabrverwaltungzor ane zu unterrichten. Dieſe 
Druckſtücke, die für das reiſende urd Verkehr treibende Publſtum 


ntereſſe find, ſind jetzt im kartographiſchen 
Bureau des Munten der öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellt 
und können zum Preiſe von 1 für die Sarte und 40 Pf. für 
das Statlons⸗Verzeichniß von den Dlenſtſtellen bezogen werden. 


von weitgehendſtem 


1 Vegetation iſt jetzt ſckon ſehr weit vorgeſchritten; in 
der Sidel nas maten te machen ſich dei vielen Kaſtantenbäumen 
lelber bereits die Zeichen des Abſterbens bemerkbar, beſonders in 
der Nähe des alten Generalkommando⸗Gebäudes, hier find viele 
Blätter braun umrändert, zum Theil ſogar abgeitorben, nachdem 
die Vegetation Ende April begonnen ii les ungewöhnlich 
frühzeltige Abſterben tt wobl der Dürre d eſeß rübjahrs, ſowſe 
im Allgemeinen dem Umſtande zuzuschreiben. daß viele Kaſtanten⸗ 
bäume in der Allee ſich in einem 5 2 befinden. 

bieten von Blumen auf den Straßen iſt von 

Wg ab delten 15 nterjagt worden. Veranlaſſang zu dieſer 
aßnahme hat der Umſtand gegeben, daß die Verkäufer, keine 
Knaden und Mädchen, das Publikum meiſt in guſdringlichſter 
Belle zum Kauf animirt haben und ihnen ganze Strecken nach 
gelaufen ſind, was zu vielfachen Beſchwerden V ranlaffung gab, 
Außerdem find die fe gehaltenen 
BT erworben worden. gn 4 Phe b. 
on der ewerkſchule. Zum 1. J. ſollen 

an der Rüntgl, ee al, Hierſelbſt zwei etatsmäßige Lehrer⸗ 
stellen neu beſetzt werden. Die eine derſelben erfordert von dem 
Bewerber die Fähigkeit; den Unterricht in Statik, Feſrlakeltle 
Theorie der Konſtruktionen, Eiſenkonſtruktion, Mathematik 
eventl. im Feldmeſſen, die andere in Mathematik, Natarlehre, 
(Bbyfit und Chemie) und eventl. in Mechanik oder Baumaterlalten- 
lebre zu exibeilen. Das 1 beträgt 3600 bis 4800 M., der 
Wognüngsgeldzuſchuß 660 M. Die Anstellung ſoll zunächſt probe⸗ 
weiſe erſolgen, jedoch ſpäter nach Bewährung eine lebenslängliche 
mit dem Anrecht auf die geſetzmäßige Penſion werden. 
Die Berufung erfolgt durch den Minifter für Handel und Ge⸗ 


werbe. 
* Seelöwe. Der Zoologiſche Garten bat wiederum 
ichrung erfahren durch die nur als 
5 uc genommene Ausſtellung eines See⸗ 


vorübergehend in Ausſi 
5 z, welche die Gewerde⸗Ausſtellung 
löwen. Die schwere Keuturreſg Gartens macht, veranlaßt den 


dem Beſuch unſeres Zoologiſchen 


Blumen agrößtentheils auf unredliche 


bre, 
und 


Vorſtand des letzteren, immer wieder Neues zu bieten, und mit 
der Ausſtellung elnes Seelöwen iſt nach dieſer Richtung hin 
geradezu etwas Außerordentliches geleiſtet. Abgeſehen davon, daß 
ein Seelöwe ein überaus intereſſantes Thier iſt, das in Poſen 
überhaupt noch nicht zu ſehen war und das auch größere Zoologiiche 
Gärten meiſt nicht aufzuweiſen haben, iſt ſeine geeignete Unter⸗ 
bringung und Erhaltung auch mit großen Schwierigkeiten verknüpft. 
in Seelöwe kann ſelbſtverſtändlich nicht in einen beliebigen Käfig 
geſperrt werden, ſondern er bedarf zu ſeiner n eines 
groben Baſſins. Ein ſolches von 16 Meter Länge iſt in der 

aunenswerth kurzen Zeit von etwas über 8 Tagen mit Allem, 
was dazu gehört, hergeſtellt worden. Um dle Koſten für den 
Zoologiſchen Garten möglichtt niedrig zu geſtalten, haben ver⸗ 
ſchledene Gönner des Sooloalicen Gartens Beiträge geleiſtet. 
Die vereinigten Thonziegeleien haben 10 000 Thonſteine I. Klaſſe, 
die Firma Oskar Bahlau zehn Tonnen und die Firma Carl 
Hartwig zehn Sack Cement gratis geliefert; ebenſo haben mebrere 
Fabrikanten, ſo die Firma E. Jentſch, dle Waſſerabflußleitungen, 
Herr Hein die Glitter, die Herren Sichert u. Greulſch die Mauker⸗ 
und Zimmerarbeiten 5 Selbſtkoſtenpreiſe ausgeführt. Aber nicht 
nur die Herſtellung des Ausſtellungsbaſſins war mit Schwlerig⸗ 
keiten verknüpft, ſondern ebenſo iſt es die Unterhaltung des See 
öwen. Wenn man bedenkt, daß ein Seelöwe täglich 20 bis 30 Pfo. 
Fiſche zu feiner Erhaltung bedarf, fo wird jede Hausfrau am Beſten 
ermeſſen, daß bet den hierorts jo hohen Fiſchpreiſen dieſe Ausgabe 
für die Erhaltung eines einzigen Thieres bei den knappen Mitteln 
unſeres Zoologiſchen Gartens nicht angängig wäre. Diefer Schwierig⸗ 
keit iſt nun damit begegnet, daß der Vorſtand des Zoologiſchen 
Gaxtens ſich bemüht hat, mit einer Hochſerfiſcherei⸗Geſellſchaft ein 
Abkommen zu Stunde zu bringen, wonach von derſelben zweimal 
wöchentlich friſche Futter⸗See⸗Fiſche zu leidlich niedrigem Preiſe zu 
liefern ſind. Dieſes Abkommen zu treffen iſt nach längeren Ver 
handlungen gelungen. — Nicht unerwähnt wollen wir lä ſſen, daß 
durch die Seelöwenbaſſin Anlage unſer Zocloglihe Garten eine be⸗ 
deutende räumliche Erweiterung erfahren hat, indem dazu ein bis⸗ 
ber zum Garten nicht gehöriges Terrain erſchloſſen worden iſt. 
1160 eee wird ein beſonderes Eintrittsgeld 
n erhoben. 


— Der Cireus Jansly u. Leo hat, wie ſchon gemeldet, 
wieder von dem hölzernen Cireusgebäude vor dem Berliner Thor 
Beſitz ergriffen, in dem er ſchon früher in Poſen Glück gehabt hat. 
Der Circus liegt dicht an der Peripherie des Ausſtellungs⸗ 
terrains, und die Veranſtaltung unſerer Austellung war es wohl 
houptſächlich, was die genannte Circusgeſellſchaft wieder zu uns 
führte. Mit der Ausſtellung find Unterhaftungen der verſchledenſten 
Art verbunden; warum nicht auch circenftihe Spiele ? Allerdings 
haben wir auf dieſem Gebiete in neuerer Zeit ein wenig viel hinter 
einander zu ſehen bekommen: zuerſt den Circus Sandiy, dann den 
Eircus Corty⸗Althoff, jetzt den Circus Jansky u. Leo. Da wird 
es ebeu nothwendig fein, auf ein möglichſt reiches und abwechſe⸗ 
lungsvolles Repertotre zu halten, um dauernde Anziehungskraft zu 
üben. Soweit bis jetzt erſichtlich, handelt die Direktion Imsly u. 
Leo nach dieſem Prinzip. Wir haben der geſtrigen Vorſtellung bei⸗ 
gewohnt und ft? recht unterhaltend ne Die Kräfte ſind gut, 
zum Theil ſogar vorzüglich, die Ausſtattung iſt elegant. Dazu bat 
der Circusbau, der ja bekanntlich an ſich wenig ſchön fit, im 
Innern durch Drapirungen, Wappenarrangements ꝛc. ein etwas 
freundlicheres Anſehen erhalten, jo daß der Aufenthalt gegen früher 
en iſt. Manche der mitwirkenden Künftler ſind dem 

tefigen Publikum bexeits bekannt. So 3 B. der ec 
Bambuskünſtler Mr. Bela, der mit großer Verve an der ſenkrecht 
bängenden Bambusſtange die merkwürdigſten Stellungen aus⸗ 
führt; ferner die temperamentvolle Parforcereiterin Frl. Stefanſe 
und die elegante Schulreiterin Frl. Lecuſſon. Auch die acht 
ruſſiſchen Hengſte, vorgeführt vom Direktor Jansly, haben wir 
ſchon geſehen; die ſchon früher bewunderte Dreſſur der 
Thiere, von denen zwei zum beißen neigen mögen, denn fie tragen 
Maulkörbe, iſt inzwiſchen noch geſteigert worden; die Hengſte lelſten 
im einfachen, im Doppel- und im Reibenlauf ganz erſtaunliches. 
Direktor Jansly rentert ſie mit einem Wort, einem Wink; fie 
wechſeln die Gangart mit größter Bereitwilligfeit und machen dem 
Dreſſurtalent ihres Meiſters alle Ehre. Von den neueren Künſtlern 
erregte Sign. Cella mit ihrer dreſſirten Hundemeute großes Inter⸗ 
eſſe. Ste fit eine ſchöne Erſcheinung und ihre verichtedenen Racen 
angebörenden Zöglinge führen die ſchwieriaſten Sachen aus, bei 
denen auch der Humor nicht fehlt. Ganz ausgezeichnet ſind die 
Parterregymnaſtiter Alexandro, beſonders der kleinſte dleſer Künſtler, 
der ſich in der Luft unzählige male überſchlägt und doch ſtets 
wieder auf ſeine Füße kommt. Auch der Saltomortafreiter Mr. 


Eugene erntete lebhaften Beifall. Der „Original⸗ Clown“ Ghezziſ 


unterhielt das Publikum durch verſchtiedene, zum Theil neue Scherze, 
und ebenſo erregte ſein Kollege Poley des öfteren die Heiterkeit 
der Zuſchauer. Nicht zu vergeſſen find auch die muſikaliſchen 
Clowns d' Oretta, die auf den verſchiedenſten Inſtrumenten, zu 
denen auch Gießkannen und Relſetaſchen gehören, ſehr wohl Beſcheid 
wien. Alles in Allem machte das Ganze einen recht vortheilbaften 
Eindruck. Die Wirkung wird ſich noch ſteſgern, wenn erſt die jungen 
Damen, die geſtern in grünen Uniformen als Stallmeiſter den 
Rand der Mandge garnirten, in der Mandze ſelbſt die Künſte 


Terpſichore's entfalten werden. — Manche der geſtrigen Beſucher V 


vermißten ungern die früher hier viel gefelerte Reitkünſtlerin Frl. 
Beate; aber freilich der Wechſel regiert die Welt — auch im Circus. 

gn. Die beſetzten „unbeſetzten“ Stühle ſchelnen von den 
treuen Anhängern dieſer Poſener Elgenthümlichkeſt auch auf der 
Gewerbe⸗Ausſtellung eingebürgert werden zu ſollen, wie aus fol⸗ 
gender Szene hervorgeht. An einem der letzten Nachmittage hatten 
bet dem ſchönen ſonnigen Wetter zahlreiche Beſucher der Aus⸗ 
Fellung ſich unter den ſchattigen Bäumen vor den Reſtaurations⸗ 
hallen placlrt. Urplötzlich begannen aus einer unbeachtet näher 
gezogenen Wolke große Tropfen hernieder zu fallen und es ſtellte 
ſich ein Regenſchauer ein. Alles elite unter Dach und Fach und 
die große Blerhalle der Neuen Posener Brauerei füllte ſich ſchnell 
mit Beſuchern. Zu dieſen zählten auch drei Damen, anſcheinend 
den gebildeten Ständen angehörend, die an einem Tiſche Platz 
nahmen, um den ringsum Stühle geſtellt waren. Unmittelbar nach 
den Damen traten zwei Herren in Begleitung einer Dame in bie 
Halle. Die Herren, welche die Tiſche in der unmittelbaren Nähe 
„beſetzt“ ſahen, ſchafften von weiterher einen Tiſch zur Stelle und 
ſchauken ſich nun nach leeren Stühlen um. Dies ſeben und die 
nſchtbeſetzten Stüble an ihrem Tiſche umlegen war das Werk eines 
Augenblicks jener dret bezeichneten Damen. Der elne Herr trat an 
ihren Tiſch und richtete höflich in polntſcher Sprache an die Damen 
elne Frage, die von der einen Dame mit gerlugſchätzigem Achſel⸗ 
zucken und fchnippifchem Lächeln beantwortet wurde. Belde Herren 
holten ſodann aus einem anderen Raume der Halle drei Stühle, 
worauf derſelbe Herr zu den drei Damen gewendet, unter höflicher 
Verbeugung in deutſcher Sprache ſagte: „Ste hätten nicht zu 
fürchten brauchen, daß ich Ihnen die unbeſetzten Stühle fort⸗ 
nehmen werde!“ Achſelzucken und höhniſches Lächeln unterblieben 
diesmal. Bemerkt jet noch, daß dle drei Damen bis zum Aufhören 
des Regenwetterz allein an dem von tönen defekten Tiſche 


blieben, die leeren Stühle alſo für Niemand okkupirt worden 
waren. 

»Ergebniſſe der Fleiſchſchau. * Jahre 1893 wurden 
in Preußen 6251776 Schweine unterſucht, von denen 1422, d. h. 
2 auf Zehntauſend trichinenhaltig befunden wurden. Außerdem 
wurden 390 amerlkaniſche Speckſeiten als trichinös erkannt und 
vernichtet. Die größte Zahl der trichtnölen Schweine wurde im 
Regierungsbezirk Poſen gefunden, nämlich 413 auf 155 130 unter⸗ 
ſuchte Schweine, d. h. 2 auf Tauſend. Ferner waren unter den 
unterſuchten Schweinen 10 64), d. 5. 17 von Zebntauſend mit 
Finnen behaftet; die meiſte davon, 66 auf Zehntausend, entfielen 
auf den Reg ⸗Bez. Oppeln. In dem genannten Jahre waren in 
Preußen 26855 amtliche Fleiſchbeſchauer thätig. 

g. Die Anwaltskammer blelt heute Mittag im Schwur⸗ 
gerichtsſaale des Landgexichts ihre Genecalverfammlung ab. 

* Perſonalnachrichten bei den Juſtizbehörden. Der Amts⸗ 
richter Trewendt in Milttich iſt an das Amtsgericht in Poſen 
verſetzt worden. — In der Lifte der Rechtsanwä te iſt gelöſcht der 
Rechtsanwalt Galon bei dem Amtsgericht in Crone a. d. Br. 

r. Kriegervereins⸗ Angelegenheiten. Dem 23. Geſchäfts⸗ 
bericht des Deutſchen Kriegerbundes iſt Folgendes 
zu entnehmen: Der Krlegerbund hatte im vergangenen Jahre 
einen Zugang von 17 Verbänden mit 733 Vereinen und 56 257 
Mitgliedern; die Geſammtſtärke des Bundes betrug demnach am 
I. April d. J.: 222 Verbände bezw. Bezirke mit 9378 Vereinen mit 
775 698 Milgltedern; die Zahl der in den großen Deutſchen Krieger⸗ 
verbänden zuſammengefaßten⸗ Kameraden beträgt im Son 
1267 143, welch? 16000 Vereine bilden. — Der Geſchäftsbericht 
des Poſener Provinzilal⸗Landwehrverbandes 
für die Zeit vom 6. Provinzial⸗Landwehrfeſte in Poſen am 3. und 
4. Juli 1892 bis zum 7. Provinzial⸗Landwehrfeſte in Gneſen, im 
Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſez verfaßt von dem 
Kameraden, Kaufmann Kahlert, iſt im Druck erſ chile den und wird 
in der am 15. d. M. in Gneſen ſtatifindenden Hauptverſammlung 
des Provinztal⸗Landwehr⸗Verdandes, gleichzeitig mit dem Geſchäfts⸗ 
2 des Deutſchen Kliegerbundes pro 1894 zur Vertheilung 
ommen. 

r. Kaufmann Kahlert, feit Gründung des Poſener Land⸗ 
wehrvereins der eifrige und außerordentlich thätige Schriftführer 
dieſes Vereins, wurde heute Vormittags 10 Uhr, als er in der 
Büttelſtraße die Pferdebahn beſtieg, um nach dem Bahnhofe und 
von dort zum Provinzial: Landivehrfeite in Gneſen abzufahren, von 
einem Schlaganfalle auf der rechten Körperſeite getroffen, ſodaß 
er in feine Wohnung gebracht werden mußte; Herr Kahlert hat 
bereits früher einmal einen Schlaganfall erlitten. (Wiederholt) 

n. Schülerbeſuch in der Ausſtellung. Geſtern Vormittag 
beſuchte eine Knaben⸗ und eine Mädchenklaſſe einer Schule aus 
Pinne, insgeſammt etwa 40 Kinder, unter Führung ihrer Lehrer 
die Provinzlal⸗Gewerbeausſtellung. 

Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Friedrichſtraße 
wurde heute vor dem Hoffmannſchen Gldwaarengeſchäfte an der 
Ecke der Wilhelmſtraße ein menſchliches Skelett gefunden. 

r. Wilda, 15. Juni. [Neues Kreuz. Trottolr⸗ 
legung. Bauten.] Geſtern wurde an der Roſenſtraße 
gegenüber der Einmündung der Capriviſtraß: in dieſelbe ein neues 
Kreuz aufgerichtet, welches demnächſt darch den Propſt von St. 
Martin geweiht werden ſoll. Leider wird der Standort des Kreuzes 
in abſehbarer Zelt wieder gewechſelt werden müſſen, da ſich ber» 
ſelbe innerhalb der im Bebauungsplane vorgeſehenen Verbreiterung 
der Roſenſtraße befindet. — Die Legung des Trottolrs zwiſchen 
Fabrik⸗ und Bachſtraße iſt in dieſen Tagen beendet worden und 
wird gegenwärtig die Aalage des Banketts und das Legen der 
Platten am Bismarckplatz und längs der Kronprinzenſtraße zwiſchen 
dieſem und der Roſenſtraße vorgenommen. — Mit dem Neubau 
elner Villa auf dem Terrain der ſogenannten Schneekoppe an der 
Ringſtraße iſt geſtern begonnen worden. Nachdem der Jakub⸗ 
czynskiſche Hausbau in der Villenſtraße bereits fertig geſtellt fit, 
find z. Z. nur noch der Gartmannſche Hausbau und der Roth⸗ 
holzſche Bau einer Dampf⸗Mahlmühle im Gange. Die Zabl 
der Neubauten ſchelnt fomit in dieſem Jahre eine geringere 
bleiben zu wollen, als im Vorjahre, obwohl die Nachfrage nach 
Wohnungen eine ganz außerordentliche iſt und die vorhandenen 
durchweg vermiethet find. 


Polniſches. 
Poſen, den 15. Juni. 

. Seitens des „Dziennik“ wird, wie wir geſtern mit- 
theilten, dem Magiſtrat der Vorwurf gemacht, daß er am 
ronleichnamsfeſte am letzten Donnerſtage auf Koſten 
der Stadt Arbeiter bei der Kanallſtrung beſchäfttgt habe 
es habe dies die katholiſche Bevölkerung unangenehm berührt und 
der Magiſtrat werde erſucht, Vorkehrungen gegen die Wlederkehr 
ſolchen Verfahrens zu treffen. — Hierzu ſchreibt man uns: Im 
vorliegenden Falle hatte das Blatt keine Vera laſſung, den 
Magiſtrat anzugreifen, denn die Kanaliſattonsarbeſten find einzelnen 
Unternehmern überlaſſen worden und dem Ma⸗ 
giſtrat ſtund keine Befuaniß za, den betreffenden Bau⸗ 
meiſtern betreffs der Feler des Froaleichnamsſeſtes irgend wel he 
orſchriſten zu machen. Uebrigens ſei noch bemerkt, daß die 
katboliſchen ſtädtiſchen Beamten nicht gezwungen ſind, an den aus⸗ 
ſchließlich katholiſchen Feſten ihre Dienftitunden einzuhalten. 

s. Drei Eminenzen ſteuern, wie der „Bontec“ entdeckt 
hat, das Schiff der Kirche, die weiße — der Papſt, die rothe — 
der Kardinal Präfekt der Propaganda Ledochowski und endlich die 
ſchwarze — der General der Jeſulten. (Sollte der letztere nicht 
an die erſte Stelle zu ſetzen fein? Red. der „Bol. Ztg.“) Dem 
zweiten der Genannten, Kardinal Ledochowskt, dieſer wichtlgſten 
Säule der Kirche, werde die geſammte katholifche Welt an deſſen 
bevorſtehendem Jubtläumstage ihre Glückwünſche darbringen. Dabet 
dürfe Großpolen richt der letzte Gratulant, es müſſe der erſte ſein. 
Man habe die Pflicht, dem Kardinal zu bemelfen, wie man deſſen 
eingedenk ſei, daß ibm der Kardlnalsbut ind Geſängniß zu 
Oſtrowo dafür geſandt worden jet, weil er als unbeugſamer Bes 
kenner die Polen den Feinden nicht habe zur Beute fallen laſſen 
wollen. Der „Gonſec“ wiederholt darum den berelts vor Kurzem 
erhobenen Ruf: „Was gedenkt Großpolen zu thun ?“ 

8. Angeſichts des bevorſtehenden Kongreſſes polni⸗ 
cher Indunrieller wird die polniſche Bürgerschaft feitens 
der betr. Kommiſſton im „Dzienntt“ aufgefordert, den erſchel⸗ 
nenden Gästen entweder Quartier zu bieten oder Gaben zwecks 
Miethens entiprrchender Unterkunftsräume zu ſpenden. 

Dem „Dziennik“ wird aus Strelno ein Mitalieder⸗ 
verzeich ei des dortigen Zweiges des Vereins z. F. d. D. über⸗ 
ſandt. Das genannte Blatt veröffentlicht heute die Namen der Des 
treffenden Herren. Danach gehören dem Zweigverein Strelno an: 
10 Verwaltungs⸗ und Kom munalbeamte, 7 Gerlchtsdeamte, 15 
Forübeamte, 2 Poſtbeamte. 11 Schulauſſichtsbeamte und Lehrer 
12 Großgrunddeſitzer bezw. Wächter, 42 bäuerliche Wirlde und An⸗ 
195 5 2 1 5 Strelnos, 16 Wirtdſchafts⸗ und ſonſtige Beamte 
ſowle eine Dame. 
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e. Vor der Strafkammer in Graudenz hat ſich, wie die] Stadtverorbneten-Berfammlung der Etat der Ghmmaften und 


„Gazeta Gdanska“ berichtet, wiederum ein Prozeß wegen Beleldi⸗ 
gung abgeſpielt, die von nattonal⸗polniſcher Seite ihren Ausgang 
genommen hatte. Der Schneider V. Wiczarski⸗Laſin hat gelegent⸗ 
lich einer von dem dortigen polniſchen Volksverein veranſtalteten 
Generalprobe für eine Theatervorſtellung in Gegenwart von 
20 Erxwachſenen und 50 Kindern die Namen der katholſſchen Pfarrer 
Nelke und Krebs ſowie den des Kreis⸗Schulinſpektors Eichhorn in 
einem humoriſtiſchen Vortrage in verletzender Form gemißbraucht. 
Auf Antrag des beleidigten Pfarrers Nelke, der anſcheinend den 
nationalen Aſpirattonen der Herren Polen Laſins keinen Vorſchub 
leiſten will, ſowie der königl. Regierung iſt gegen den für Paro⸗ 
dieen veranlagten genannten Herrn Wiczarski Anklage erhoben 
worden. Derſelbe hat fein Vergehen mit 200 M. Geldſtrafe oder 
40 Tagen Gefängniß zu büßen. 

8. Der „Oredownik“ bringt im Anſchluß an ſeinen Bericht 
über die aus Anlaß der öſterreichiſchen Wahlreform innerhalb der 
Wiener polniſchen Fraktion entſtandenen Relberelen folgende, auf 
Großpolen bezügliche Betrachtungen: Auch hier im preußiſchen 
Landestzeil treibe ſeit Langem die Praxis einer falſch aufgefaßten 
Solidarität ihr Unweſen. Ohne Zweifel ſtelle der Bruch der So⸗ 
lidarität aus geringfügigen oder ſelbſtſüchtigen Gründen ein Ver⸗ 
brechen dar; doch das Feſthalten an einer falſch verſtandenen So⸗ 
lidarität ſei mehr als ein Verbrechen, fe der durch das Gewicht 
ber öffentlichen Meinung ſanktlonirte Ruin der nationalen Sache. 
Die Berliner volniſchen Abgeordneten hielten blind an der Soli⸗ 
darität 1 eund hätten einen ſolchen Wechſelbalg wie die Hofpartei 
in die Welt geſetzt. Sie verſtelften ſich auf die Geheimhaltung der 
Berathungen und ſtellten ſich durch Aufwärmung der veralteten 
Reſolution vom Jahre 1879 bloß. Das werde ſich aller Vorſtel⸗ 
lungen ungeachtet nicht eher ändern, als bis andere Abgeordnete 
nach Berlin würden entſandt worden ſein. 

8. Der „Dziennik“ entnimmt deutſchen Blättern ein Tele 
gramm, wonach die öſterreichiſche Regierung in die Eröffnung des 
1 Gymaaſtums zu Teſchen für den Herbſt 

.J. gewilligt haben ſoll. 


Aus der Provinz Poſen. 

-i. Gneſen, 15. Junl. [Provinzial⸗Landwehrfeſt 
und Enthüllung des Kaiſer Frledrich⸗Denk⸗ 
mals.] Endlich tft die von den Gneſenern herbeigeſehnte Feſtes⸗ 

elt genaht, die Doppelfeier: Provinzlal⸗Landwehrfeſt und Ent⸗ 
1 5 des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. Der jo bedeutungsvolle 
15. Juni, an dem dem deutſchen Volke fein Kalſer Friedrich ent⸗ 
riſſen worden, machen die Menſchenherzen für dieſe feierlichen und 
freudigen * empfänglicher, als es ſonſt wohl der Fall geweſen 
wäre. Die Stadt Gneſen hat ſich in würdiger Welle auf biele 
feſtlichen Tage vorbereitet. Es gewährt eine große Genugthuung, 
wenn man ficht, wie die Bewohner Gneſens, an Konfeſſtonen und 
Nationalitäten jo mannigfaltig, einmüthig Find in dem freudigen 
Beſtreben, der Stadt ein würdiges Ausſehen zu verleihen. Hohe 
e beſtehend aus weißen, mit Kränzen umwundenen 
und beflaggten Säulen, die miteinander durch Gulrlanden verbun⸗ 
den ſind, ragen an den Ecken der Straßen, am Bahnhof und am 
5 verſchiedener Chauſſeen und zeigen den aus der Fremde 
erbelellenden Gäſten, daß fie in Gneſen herzlich „Willkommen“ 
d. Beſonderes reges Leben herrſcht ſchon ſeit einigen Tagen 
der Gegend am Bahnhof und am Stadtpark; verheißungsvoll 
nblid des verhüllten Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. Vor 
ee iſt für die Ehrengäfte die Tribüne mit ihren, von Adlern 
nten und ebenfalls von Kränzen umwundenen und beflagaten 
äulen errichtet. Die beiden ſtattlichen Gebäune bilden einen ent⸗ 
Ichteden vornehmen ud ene An den Kreuzungspunkten der 
Straßen der Stadt ſind ebenfalls bunt bewimpelte Ehrenpforten 
errichtet. Die Hauptſorge iſt das Wetter, das in den letzten Tagen 
unfreundlich geworden iſt. Gneſens Bewohner haben Alles ge⸗ 
an, um die Stadt am Tage der Enthüllung des Katfer Friedrich 
Denkmals im Feſtgewande erſcheinen zu laſſen und dürfen hoffen, 


ihren Gäſten noch lange angenehm im Gedächtniß zu bleiben. 
—— . ——— og 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Sonderbarer Antrag einer Berufsgenoſſenſchaft. Man 
ſchreibt der „Volksztg.“: Der Handwerker Werzenik war im 
vorigen Jahre beim Bau einer Kirche in Straßburg i. E. dadurch 
8 chaden gekommen, daß ihm bei dieſer Gelegenheit ein ſchwerer 

tein auf das Bein fiel und Bafisibe zerſchmetterte; bald darauf 
erwies ſich auch die Amputation des Beines unabwendbar. Nach⸗ 
dem alsdann Prof. Lederhoſe den einbeinigen Werzernick anfangs 
* völlig arbeitsunfähig erklärt hatte, ſprach die Südweſtdeutſche 
augewerks Berufsgenoſſenſchaft dem Verletzten die volle Rente, 
d. b. zwei Drittel des Arbeitsverdienſtes zu. Hiergegen legte der 
Verletzte, welcher glaubte, von der Genoſſenſchaft feinen vollen 
Arbeitsverdienſt verlangen zu können, Berufung ein. Nicht lange 
danach ließ die Genoſſenſchaft den Verletzten ebermals von Profeſſor 
Lederhoſe unterſuchen, welcher nunmehr den Werzenick nur no 
um 75 Prozentin ſeiner Erwerbsfähigkeit be⸗ 
ſchränkt erachtete; demge mäß ſetzte die Berufsgenoſſenſchaft vom 
1. Januar 1895 ab die Rente auf 75 Prozent jener zwei Drittel 
erab. Auch gegen dieſen Beſcheld erhob Werzenick Berufung beim 
chiedsgericht, welches aber beide Berufungen als nicht begründet 
zurüdwies. Alsdann richtete Werzenick ein Immediatgeſuch 
an den Katſer und bat denſelben, die Berufs⸗Genoſſen 
Fat zur Zab lung einer höheren Rente veranlaſſen 
as Immedtatgeſuch wurde vom Zivilkabinet dem Rei 


u wollen. 
8- Ber 
mmediatge⸗ 


faſſung zurückgewieſen. 
1 Gerl r 


u 


in, 14. Junl. Ein e die Berliner intereſſtrender 


ge veröffentlicht. Engel wird wegen eines am 3. April ver⸗ 
ur 


Berantwortung gezogen. Riemer hatte, als am 14. März in der 


8 zurkBerathung ſtand, behauptet, daß der Oberlehrer 
r. 
erfülle. Er gebe lateiniſchen Unterricht, habe aber von Oktober bis 
Neujahr kein Extemporale ſchreiben laſſen und von Oktober bis 
Januar kein Exercitium korrigirt. Ferner habe er im Geſchichts⸗ 
unterrichte geſagt: „Die Juden dürfen nicht dieſelben Rechte haben 
wie die Chriſten, denn die Juden ſind ein eingewandertes Volk.“ 
Der Redner hatte daran die Bemerkung geknüpft, daß auf dieſe 
Weiſe aus den Schulen Zuchtſchulen für Antiſemiten werden müßten. 
Ferner hatte ex bemerkt: Der Direktor Dr. Vogel habe ein⸗ 
mal beim Unterricht in den oberen Klaſſen ausgeführt: in unſerer 
Kirche mache ſich jetzt eine Richtung breit, die das Symbolum 
leugne; eine ſolche Richtung müſſe aus der Kirche ausgeſchloſſen 
werden. Riemer begleitete dieſe Darlegung mit der Bemerkung: 
Das ſet nicht der Geiſt des Chriſtenthums, ſondern der Geiſt des 
Haſſes.“ Schließlich hatte er in jener Rede geſagt, eine Beſchwerde 
beim Provinzialſchulkollegium ſei fruchtlos und habe gar keinen 
Zweck. Durch die Verhandlungen gelangte indeß der Gerichtshof 
zu der Meinung, daß die N einer Pflichtvernachläſſigung 
des Dr. Evers abſolut nicht exweislich wahr jet, daß daſſelbe der 
Fall ſei bezüglich der angeblichen Erklärung des Dr. Evers über 
die mangelnde Gleichberechtigung der Juden und bezüglich der Be⸗ 
. — daß die Anſtalt eine Zuchtſchule des Antiſemitismus jet. 
te man dem Direktor Vogel einen Vorw arf daraus machen 
könne, daß er beim Religionsunterricht den Glauben an den drei⸗ 
einigen Gott in den Vordergrund geſtellt habe, ſei nicht abzuſehen. 
Dem Angeklagten Riemer ſtehe an ſich der Schutz des $ 193 zu 
die Grenzen des letzteren ſeien aber überſchritten worden. Au 
eine Beleidigung des Provinzialſchulkollegiums, dem gegenüber der 
Schutz des 8 193 nicht obwalte, habe der Gerichtshof für vor⸗ 
liegend erachtet. Der Angekl. Grüttefien habe nicht verurtheilt 
werden können, dagegen ſei auf Einziehung der vorfindlichen Exem⸗ 
plare erkannt worden. Dem Angekl. Engel ſtehe ein Schutz des 
8 192 nicht zur Seite Aus allen biefen Geſichtspunkten jet der 
Angekl. Riemer zu 250 Mark Geldſtrafe eventl. 50 Tagen Gefäng⸗ 
niß, der Angekl. Engel zu 50 Mark eventl. 10 Tagen Gefängnſß 
verurtheilt, der Angekl. Grüttefien freigeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 

Mommſens Verhältniß zu Frankreich iſt neuerdings 
in der Pariſer Preſſe lebhaft erörtert worden, wobei es ohne ver⸗ 
leumderiſche Behauptungen nicht abging. Dem gegenüber nimmt 
nun Mommſen das Wort in der „Natlon“ und ſtellt feine Stellung 

u Frankreich vor und nach dem Kriege in . Welle klar. 

r ſchrelbt u. A.: „Es wird vielfach behauptet, daß ich bei den Cäſar⸗ 
Studien Napoleons III. betheiligt geweſen ſel. Eine derartige Mit⸗ 
wirkung iſt mir allerdings in mündlichen Verhandlungen nahe gelegt 
worden; ich bin darauf nicht eingegangen und habe eine förmliche 
Aufforderung dazu verhindert. Ein Katfer kann ja zugleich Schrift⸗ 
ſteller fein; die Grenzen aber zwiſchen dem Autor und dem Impe⸗ 
rator find ſchwer zu ziehen und die literariſche 9000 behält in 


dieſem Falle immer einen bedenklichen Charakter. habe für 
die Schriftſtellerei des Katſers nie einen Federzug gethan und noch 
weniger in ſeinem Auftrage und auf ſeine Koſten Reiſen aus⸗ 
geführt. Es wird weiter behauptet, daß ich zu den deutſchen 
Gelehrten gehört habe, die den Kalſer in unwürdiger Weile flattirt 
batten. Der Kalſer hat mir nicht blos geſellſchaftliche Höflichkelten 
erwleſen, ſondern, 2. jener thatſächlichen Ablehnung mir die Ver⸗ 
günſtigung gewährt, jede Handſchriſt der Bartjer Bibliothek ohne 
offizielle Vermittelung direkt bearbeiten zu dürfen, was mir det 
meinen Arbeiten von weſentlichem Nutzen geweſen lit. Darauf hade 
ich ihm gedankt; in welcher Weile dies geſchehen fit, n mein 
chreiben an ihn, das nach feinem Sturz gefunden un 
übrigen Papieren aus den Zuilerien veröffentlicht worden iſt. Es 
wird behauptet, daß ich vom Kalſer Napoleon eine Penſton bezogen 
habe. Ich habe niemals, weder aus einer franzöfiſchen Stagtskaſſe, 
noch aus der kaiſerlichen Privatſchatulle Geld empfangen. Als der 
Katler die Werke Borgheſes herausgab und zu dieſem Behufe die 
Korrekturbogen verſchtedenen Gelehrten zur Durchſicht und Adnott⸗ 
rung mittheſlen ließ, babe ich mich unter dieſen Gelehrten befun⸗ 
den und die Arbeit gethan; das Honorar aber, welches dafür an⸗ 
geboten ward, abgelehnt. Von der eigenen Reglerung hätte ich 
es ſelbſtverſtändlich angenommen; von einer auswärtigen Regie⸗ 
rung ſich bezahlen zu laſſen, iſt der Mlißdeutung ausgeſetzt 
und gefährlich. Daß ich im Auguſt 1870, als in Italien 
die Wag e ſchwankte zwiſchen dem Anſchluß an Deutſchland 
oder an Frankreich, veranlaßt worden bin, in einem gedruckten 
Aufruf an die Staltener, fie von dem Letzteren abzumahnen, iſt be⸗ 
kannt. Leichten Herzens iſt dies nicht geſchehen. Sowohl bei der 
Leitung des akademiſchen Inſchriftenunternehmens wie durch viel⸗ 
fältige und enge perfönliche Verhältniſſe waren meine Beziehungen 
zu den Bartfer Kreiſen mir von hohem Werth, und ich wußte ſchon 
damals ſehr genau, was ich mit dleſem Schritt aufgab, kann es 
auch dem Fran zoſen keineswegs verdenken, daß er einen ſolchen 


ch] Angriff ſchwerer empfindet und vergißt, als die Kugel aus dem 


Zündnadelgewehr. Aber was kam im Auguft 1870 auf die In 
ſchriftenarbeit und auf Internationale Freundſchaft an? Ich bin 
nicht naiv genug, um mir erg: daß jener Zeitungsartikel 
irgend eine Wirkung auf die Geſchicke des Krieges ausgeübt habe; 
aber wie der einzelne Soldat ſeinen Schuß abglebt, ohne zu 
fragen, ob er überflüſſig ſel, fo thut in ſolchen Zeſten ein Jeder, 
was ihm im Dienſt des eigenen Landes zu thun räthlich ſcheint, 
ohne nach den weiteren Folgen zu fragen. Es wird behauptet, daß 
ich während der Belagerung von Paris an einer Becliner Petition 
an Feldmarſchall Moltke um Eröffnung des Bombardements nicht 
betheiftgt oder auch ſie veranlaßt habe. Ich weiß nicht, ob dem 
Feldmarſchall jemals ein ſolcher unerbetener Rath von Berlin aus 
ertheilt worden iſt; was mich betrifft, iſt die Erzählung nicht blos 
verfälſcht, ſondern vollſtändig falſch. Es wird behauptet, daß nach 
dem Kriege ich im Namen unſerer Akademie mich an dle 
Pariſer gewendet habe mit der Anfrage, ob fie das 
ſchriftenwerk auch ferner zu unterſtützen beabſichtlge. 
iſt ebenfalls eine Fälſchung, ſchon darum, weil die Koſten 
dieſes Werkes durchaus von unſerer Akademie beſtritten 
worden ſind und keine auswärtige Subvention jemals dafür ſtatt⸗ 
gefunden hat .... Endlich pflegt behauptet zu werden, daß ich 
nach dem Kriege die franzöſiſche Nation inſultirt habe. Durch ein 
langes literariſches Leben hindurch habe ich es mir ſtets zum Geſetz 
demacht, in wiſſenſchaftlichen Fragen nur mit den Perſonen mich 
auseinanderſetzen und die Applikation der Fehler, die ja jede Nation 
hat, auch den einzelnen Schriftſteller zu vermeiden; fte verletzt eben 
die Beſten, die von dieſen Nationalfehlern ſich befreit haben, und 
ift häufig ungerecht und immer ſchädlich. Was mit jenem Vorwurf 
gemeint iſt, wenn dabei überhaupt an eine beſtimmte Thatſache 
edacht wird, bekenne ich, nicht zu wiſſen .... Gewiß habe ich, wie 
er Deutſche, mich unſerer großen Erfolge gefreut und neben 
dieſen verſchwinden alle mit denſelben verknüpften Unannehmlich⸗ 
keiten und Schädigungen. Aber Wenige ſind in der Lage geweſen, 
das ſchwere Unglück des dauernden nationalen Konflikts tiefer 85 
empfinden als ich. Bet der ehren⸗ und dornenvollen Aufgabe, 
weiche mir durch die Leitung des alabemiften Inſchriftenwerkes 
erwuchs, habe ich es als ein beſonderes Glück empfunden, daß 


dieſes Unternehmen, welches der Sache nach von der geſammten Ge⸗ g 


lehrtenwelt aus geführt werden mußte, und bei dem die ſogenannten 
Herausgeber nicht viel mehr ſind als der Redakteur bei einem 


Journal, in hervorragender Weiſe geeignet war, die internationalen 


Evers von der Königſtädtiſchen Realſchule ſeine Pflicht nicht Z 


mit den i 


literariſchen Beziehungen zu beleben und zu feitigen, und in fünfe 
zehnjähriger Arbeit habe ich den Segen und die Freuden ſolchen 
uſammenwirkens erfahren. Die Haltung Frankreichs in dieſer 
Hinſicht iſt von fo entſcheidender Bedeutung, daß damals der Bruch 
zwiſchen den beiden Nationen dem Begraben ſolcher Hoffnungen 
nahe kam. Das hat auch ertragen werden müſſen — jetzt beſſern 
ſich die Dinge, aber von dem Jubel darüber bin ich ſtets weit ent⸗ 
fernt geweſen, und von dem ſchweren ſittlichen Vorwurf des Hohnes 
gegen die Beſiegten weiß ich mich völlig frei.“ 

Der bekannte Librettiſt und Komponiſt Richard 
Genee liegt dem „Berl. Tabl.“ zufolge in Baden bei Wien im 
Sterben. Gense tft bekanntlich in Danzig geboren und ſteht jetzt 
im 73. Lebensjahre. Von ſeinen Operetten haben namentlich 
„Nanon“ und „Der Seekadett“ großen Erfolg gehabt. 

Eldorado für Dienſtmädchen. Der Britiſche Konſul 
Hayes Sadler in Chtcago ſagt in ſeinem letzten Amtsbericht, daß 
weibliche Dienſtboten noch immer in Chicago die beiten Ausſichten 
haben. Ihre Löhne find freilich in den letzten zwei Jahren auch 
etwas heruntergegangen. Es erhält eine gewöhnliche Köchin aber 
noch immer 20—25 M. die Woche, ein Stubenmädchen 16—20 M. 
außer Wohnung und Beköſtigung. Männliche Arbeiter werden im 
Allgemeinen heute in Chicago nicht mehr verdienen als in England. 
————— neh] 


Börſen⸗Tele ramme. 


Berlin, 15. Junt. Schlußtkurſe. RB. 
Weizen pr. Juni.. 156 50 157 50 
20: ELBE 158 50 159 — 
Roggen pr. Jun: er 181 — 1317 
1386 78 187 8 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 14 
do. 70er loko ohne Faß. 39 40 39 60 
do. 70er Juni . 70 43 — 
do. 70er Juli 42 90 43 — 
do. 70er Auguſt. 43 20 48 80 
— > Fe a ne = 40 43 50 
o. 70e N 10 43 1 
do. 50er loko o. F. — 10 
N.v 14 No 14 
Dt. 9 Reichs⸗Anl. 99 rn 99 6ORufl. Banknoten 220 25220 25 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 — 105 800 R. 4½/ Bdk.⸗Pfb 108 70.108 90 
o. 3¼% „ 104 10 104 40 Ungar. 4% Goldr. 103 791108 50 
Pol. 4% Pfandbrf. 102 10/2 20 do. 4% Kronenr ks 80 99 — 
do. 5% do. 100 751100 751 Oeſtrr kred⸗ Att. f 253 40283 50 
do. 4% Rentenb. 15 701105 HF Lombarden = 47 21 47 30 
do. 38%, % do. 101 80101 708 Dist.⸗Kommandit 3 220 90 80 
do. Prov.⸗Oblig. 101 60101 60 
Neue Pos. Stadtanl 101 90101 90 Sondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 30168 2 feſt 
do Silberrente — — 10 7 
Oſtpr. Südb. E. S. A101 — 101 50 Schwarzkopf 271 —271 80 
MainzLudwighf.dt. 119 75 119 90 Dortm. St r ga. 72 79 78 — 
Marienb. Mlaw.do 89 40| 89 50] Gelſenkirch. Kohlen 169 75 170 — 
Sup. Prinz Henry 83 50 86 . Steinſalz 54 25 55 — 
Boln. 4½% Pdbrf. 68 90 68 90] Chem. Fabrik Milch 148 — 148 40 
Griech. 4°, Goldr. 30 — 29 90] Oberſchl.Elſ.⸗Ind. A. 87 75 87 50 
talten. 4% Rente. 83 60] 83 5 Hugger Aktien 14) 50/140 75 
0.3° Eiſenb.⸗Obl. 54 25 54 3 


mo: 
’ It. Mittelm. E. St. A. 93 90 98 90 
69 251 Schweizer Centr. . 140 40/140 50 
89 60] Warſchauer Wiener 88 251288 50 
Berl. Handels zeſell. 160 30160 200 
De 97 7 


Mexikaner A. 1890. 9) 30 
Ruf. 4% Staatsr. 68 25 
Rum. 4% Anl. 1890 89 6 
Serb. Zeus 1885. 2 u 
en⸗Looſe 1 0 14) 
05 11 125 90 Hoch 10 ae 20 137 
; „ A. 301 8 30 Bochumer Gußſtahl 161 251 { 
Bol. Spritfabrit 169 60.69 — ie 


Nachbörſe: Kredit 253 4), Diskonto⸗Kommandit 222 75 
Ba Boten 22 25, Vof. 4% Pfandbr. 102 10 bez. u. G 3%, % Pfandbr 
N z. 


Marktberichte. 


* Breslau, 15. Yun. [Privatbericht.] Bei 
ſchwachen Umſätzen war die Stimmung matt und Preiſe konnten 
ſich nicht voll behaupten. 

Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kilogramm 
15,70 16,00 M. gelber per 100 Kilogramm 15,60—15,90 a 
feinfter über Notiz. — Roggen matter, per 100 Kilogramm 
12,10—12,30 bis 1280 Mark, Gerſte ohne Umſaß, per 
100 Kilogramm 9,00—10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. Hafer wenig Geſchäft, per 100, Kilogramm 
11,70 12.30 12,60 M. feinſter über Notla. Mais ohne 
Geſchäft, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. 


Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Beniebungen 20 gering. Waare 
er Höch⸗ Nie. Höch⸗ | Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ drigſt. 

Kommiſſton. W. M. 5 D 


Weizen weiß 
Weizen gelb . 


Roggen pro , 

Gerſte 100 00 
Hafer 11,10 
Erbſen Kilo 10,50 


Hen, altes 2.20—2.60 M. Heu, neues 1,90—2,30. pro 50 Kllogr. 
Strob per Schock 18,00—22.00 M. a 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 15. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz unverändert. 
London, 15. Juni. 6 proz. Javazucker 117%, 
ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: ruhig. — 
Wetter: Schön. 


Berliner Wetterprognoſe für den 16 Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiichen Des 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Laugſam aufklärendes Wetter mit ſchwachen weſtlichen 
Winden und ſteigender Temperatur, keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 


cfürstendrunn 


Bestes 
Kohlensaures Tafelwasser 


Quellverwaltung Fürstenbrumm bei Wesiend 


Zar se 


2 Amtliche Auge.! 


Königliches Amtsgericht IV. 
Poſen, den 8. Mat 1895. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von der Stadt Poſen, Band 
IV. Blatt Nr. 88 und 89 auf 
den Namen des Bäckermeiſters 
Ludwig Wojezynski und der Ge⸗ 
ſchwiſter Wojezynski eingetragenen, 
Walliſcheiſt aße Nr. 32 und ; 
netianerſtraße Nr. 19 und Wallt⸗ 
ſcheiſtraße Nr. 31 und Venetianer⸗ 
ſtraße Nr. 20 belegenen 9 
e 28. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
— Nr. 9, 8 Nr. 15, 
erſteigert werden. 
f Das Grunbitüd 7 25 
eine Größe von 5 ar 
ift mit 2755 Mark Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 89 bat eine 
Größe von 3 ar 6) qm und iſt 
mit 2359 M. zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Fönigliches Amtsgericht. 
7109 Abtheilung IV. 

Poſen, den 18. Mai 1895. 


Jumgeverftigeung. 


Im Wege der Zwan Zvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bendlewo Band I Blatt 
Nr. 19 auf den Namen des 
Wirths Mathias Nowak ein⸗ 
getragene Grundſtück 

am 12. Juli 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
teigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 137,25 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 13,0220 Hektar zur Grund⸗ 
ftener, mit 90 M. Nutzungswerth 

zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Aufgebot. 


Antrag des Ritterguts⸗ 
* paul Frieske in Trockau 
dei Kaſſersfelde, des Paſtors 
emer. Eduard Hiltebrandt in 
Strehlen b. Dresden Namens 
leiner beiden Söhne Phllipp und 


Paul und des Fräuleine Hertha 
Nowacka in Strehlen bei Dresden 


wird der 8022 
Frieorih Auguf (Auguſlin) 
rieshe 


7 
geboren am 7. April 1849 in 
Roznowo⸗ Mühle, welcher im 
Ottober 1871 nach Amerika aus⸗ 
gewandert iſt, aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens in dem au 


ben . Wil 169, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermin 
ſich zu melden, widrigenfalls feine 
Todeserklörung erfolgen wird. 
bornik, den 8. Juni 1895. 


O 1 
Gönigliches Amtsgericht. 


Behufs Zuſcüttung der Faulen 
Wartbe ſoll die Heranſchaffung 
und Einbringung von 
ebm Boden vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 
Mittwoch, den 26. d. Mis. , 
Vormittags 10 Uhr, im 
Bureau IIIa. des neuen 
Stadthauſes ee abzu⸗ 


geben. 
Bedingungen und Angebotsfor⸗ 
mulare können von genannter 
Dienſtſtelle gegen Zahlung von 
50 Pf. bezogen werden. 
Poſen, den 14. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 8069 


Verdingung. 
le Arbeiten einſchließlich Ma» 
tertallleferang zur Herſtellung 
einer 190 Meter langen Pflaſter⸗ 
ſtrecke auf der Dolzig⸗Sand⸗ 
berg’er Landstraße Felbmark 
Misczyczyn, veranschlagt aus. 
ſchliezuch der Hand und Spann. 
dienſte zu 1 Rund ein- 
Bat a derſelben zu 2800 
k. ſollen öffentlich nach Map: 
dabe der Miniſterialbeſtimmun⸗ 
den vom 17. Juli 1885 verdun⸗ 
den werden. 8024 
Verdingungsanſchlag, ſowie 
Nbg in allgemeine ar 

rungsbedingungen Liegen 
bieſigen Kreisbauamt zur Elnſicht 


8, auch können dieſelben gegen 5500 M. be 
verk. Desgl. 1 Dreſchmaſchine m. 


au 

Wroflele Einfendung von 1.0 
k. von hier bezogen werden. 

5 it entſprechender Aufſchrift 
erſehene, verſiegelte, nach Bor: 


415 abgegebene Angebote ſind, 


8 . 
Monlag, den 1. Juli J. 3. 
Vormiklags 11 ¼ Ahr, 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 

ſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Schrimm. den 10. Juni 1895. 
Hauptner, 
Königlicher Baurath. 


Verdingung. 
Die Bauarbeiten einſchließlich 
Matertallieferungen zum Bau 


- eines zweiklaſſigen Schulhauſes 


mit 2 Lehrerwohnungen, ſowie 
der Nedenbaulichkelten zu Racot, 
Kreis Koſten, veranichlagt im 
Gar zen zu rund 27 570 M. ein⸗ 
ſchlleßlich der Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſte, ſoll öffentlich nach Maß⸗ 
gabe der Mintſterialbeſtimmun⸗ 
gen vom 17. Jult 1885 verdun⸗ 
gen werden. 8023 

Zeichnungen und Koſtenan⸗ 
schläge, ſowte die allgemeinen und 
beſonderen Ausführungsbedin⸗ 
gungen liegen im hleſigen Krels⸗ 
bauamt zur Einſicht aus. Die 
Bedingungen können gegen porto 
r dee 0,60 M 
von hier bezogen werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift 


verſehene, nach Procenten über 
der 17 5 der Anſchlagsſumme 
abgegebene Angebote ſind bis 


ontag, den 1. Juli d. J., 
8 Yrmitlags 11 Ahr, 


an den Unterzeichneten einzu⸗ 


ſenden. 
uſchlagsfriſt 5 Wochen. 
chrimm, den 10. Juni 1895. 


Hauptner, 
Königlicher Baurath. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 17. d. M. 
von 8 Uhr Vormittags und 

darauffolgenden Tagen 
werde ich auf dem Rittergute 

Ludom 


perſchiedene Möbels, als 
1. A 1. Büfkt, 
einige Sophas nebſl Seſel. 
diwerſe Hilber. und Gold- 
ſachen, verschiedene Potzel⸗ 
lan- und Glasſachen, ey: 
vide Aide tear 
lampen, bezw. Kronleuchter, 
2 eſſerne Hefen, Kleider⸗ 
ſchräntte, Spiegel, Gardinen, 
Harlendanke, ein ciferner 
Heldſpind, ein Schreih⸗ 
ſckrelair, 1 Kahn. 4 Pferde. 
1 Brilſchle, 1 Selbftkut- 
1 1 N 
1 Faſelwagen, 1. Schlitten 
mit Pedienbehang, diverfe 
Fe eſchirte. 8 500 
Slrauchhaufen, 165 Raum- 
meter Klohen holz, 50 Naum: 
meler Stockholz, diverses 
0 400 Lungholz, 
elwa 1000000 Stück Forf, 
ſowie die liegenden Mauer- 
leine pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 7943 
Die Verſteigerung des Mo⸗ 
biliars findet am Montag, der 
anderen Gegenſtände an den 
nächftfolgenden Tagen ſtatt. 
Die Verſteigerung findet vor⸗ 
er beſtimmt ſtatt. 


Ibig, 
Gerichts⸗Vollzieher in Obornik. 


Fin Grundstück dad be Vir. 


rg u. Hofraum iſt zu verkau⸗ 
en Näheres ie der Exp. d. Zta. 
n maſſives Wohnhaus 
nenn Scheune und Stall, mit 
4 Morg gr. Osftaarten u. 8 Mora. 
daran grenz. Lande, d. a. d. 
Cbauſſee, 1 Meile v. Poſen für 
bei 1500 M. Anz. zu 


Göpel, 1 Urbeitsw. u. 1 Brſtſchke 
zu verk. Zu erfr. Poſen, Bres⸗ 
lauerſtr. 30, I. 8009 


ich - TamHνν 


Bekanntmachung. 
Das Stallgebäude auf dem 
Grundſtück des Provinzialmuſeum 
Wilhelmſtraße 9, ſoll auf Abbruch 
verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft wird von dem Landesbau⸗ 
uſpektor Henke im Provinztal⸗ 
tändehauſe, II. Stock, bterjelbit, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
erthellt. Schriftliche Angebote 
972 bis zum 20. Juni abzu⸗ 


geben. 803 
Poſen, den 14. Juni 1895. 
Der Yandeöhauptmann, 

Nötel. 

Mein Vorwerk Kl.⸗Staro⸗ 
lenka b. Poſen, 120 Mrg., dicht 
a. Bahnhof u. Chauſſee, / W., 
½ Rab., 6 M. W. iſt ſof. billig 
bet 3—4000 Thlr. Anz. zu verk. 


Daſſelbe wird a. parzellenweiſe 
verk. R. Materne, Beſitzer. 


Ein Stadtgut 


665 Morg., bei 40000 Mk. Une 
zahlung, ſowie ein Stadtgut, 
270 Morg., bei 20 000 Mk. Anz. 
ſofort zu verkaufen. 


. W. Schulz, Schwerin a. V., 


Poſtſtraße 15. 8026 
Ein Kolontalwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft iſt an j. ſtrebſamen Kauf 
mann zu verpachten. Off. un. 
X. 6 Exp. d. Bl. abzugeben. 
Nach beendtater Dienſtzett ver 
kaufe ich „Bella“ vom Miel 
aus einer haunöverſchen 
Stute, 5jähr., 1,65 om Bauch⸗ 
mah; großartiges Jagdpferd; 
garantirt fehlerfrei. 80 
Bockhahn, Sekonde⸗Lieut. d. 
Reſerve (Huſaren IL), 
Posen, Hotel Mylius. 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz 8 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


int Te- Felt 
b Mieths-Gesnche Se 


bine Buchdruckerei | 


mögl. mit Blatt und ev. mit 
Nebenbranchen wird baldmögl. 
zu kaufen geſucht. Offerten an 
die Expedition des Kreisblatts 
in Neumark Weſtpr. erbeten. 


„ Weer liefert 
tichen Grubenholz und 
geſchnittene eichene 
Kanthölzer? 


Offert. bef. die Exp. d. Ztg. unter 
E. 28 8028 


din gebraudtes Pianino, 


wenn auch reparaturbedürftig zu 
kaufen geſucht. Off. unter A, n. 
in der Exped. d Zta. niederzul. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 

CCC NEN ER 


8057 


Mineralwaſſer 
friſcher Bade ſowie 


adeſalze 
empfiehlt zu billiaſten Preiſen 
J. Schleyer, 


Drogen⸗ und Farben⸗ Handlung, 
Greiſelr. 13. 7916 


Allerfeinſte Meierhof. Grad: 
Tafelbutter verſendet 
lriſch Netto 9 Pfd. p. Mk. 6,50 
frco. gegen Nachn, für vollſte Zu⸗ 
friedenhelt garantire. Gutman, 
äſer, Slotwing, Waltz. 8014 


Cigarren 


großer Poſten ſehr billig gegen 
Ciſſe abzugeben. Offerten unter 
Chiffre J. H. 3513 Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 797 


Circa 30 Zentner dire 


Metallknöpfe 


billig abzugeben. 8025 


Carl Krämer, 
Barmen, Weſtkolterſtraße 79. 


zum 1. Oktober geſucht. 


"18 Zim., Küche, 


täglich 3 


3 Micihs-Gesuehe, BR 

Schuhmacherſtr. 6, II. Et. 
Wohnung z. 1. Okt. z. v. 3 
Stuben (2 u. d. Straße) m. 
2 ſep. Eing. u. gr. hell. Küche 


m. Nebeng. Zu „ b. Jul. 
Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 


Gr. Gerberſtr. 27 


iſt die II. Etage beſtehend aus 
4 Zim., Küche und reichlichem 
Nebengelaß vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 


Moritz Victor. 
Laden am Markte 


geſ. Off. Exv. d Ztg. sub B. 5. 


Berlinerſtraße 3 


per 1. Oktober zu vermiethen ein 
arößeres Geſchäftslokal mit meh⸗ 
reren Nebenräumen, ferner 

II. Etage eine Wohnung von 
7 Zimmern dc. 8031 

ur ex ſofort zu vermiethen 
Wohnung don 2 Zimmern, Küche 
u. Nebengelaß. 5 

Näheres bei Louis J. Löwinsohn, 


Berlinerſtr. 6. 
® 
ohnung 


Wronkerplatz 
ift eine herrſchaftliche 
I. Etage, befteb. aus 5 Zimmern, 
Erkerbalkon, Küche und reichl. 


3 | Nebengeloß per 1. Juli zu verm. 


Näheres im 
bertſtraße 1. 
Halbdorfſtraſte 5, II. 


Comt., St. Adal⸗ 
8050 


60 4 Zimmer u. Küche per 1. Oklob. 


cx. zu vermiethen. Daſelbſt Stube 
und Küche. 7964 

Wohn. v. 3 und 4 größeren, 
hellen Bat. Küche ꝛc. I. u. II. 
Et. p. Ott. zu verm. Petriſtr. 6. 


Wohnung 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör p. 
1. Oktober miethsfrel. 


750 M. 
Berlinerſtraße 10. Näheres im 
Comtolr daf. 8032 


Eine Wohnun 

in der Unterftabt von 3—4 — 
Offerten unter R. H. 100 in der 

Exped. d. Bl. erbeten. 


Wohnung. 

Eutree und 
Nebengel., IL Etage, Markt 37, 
Rothe Apotheke, per 1. Okt. cr. 
zu vermiethen. 8070 


1 Wohnung 

4 Zimmer, Küche u. Zubehör iſt 
vom 1. Oktober er. Alter Markt 
Nr. 63 zu verm. 80 

Bergſtr. 6 pt. 4 3., Küche u. 
Badez. per 1. Oktob. zu verm. 
auch zum Geſchäftslokal geeignet. 

Schuhmacherſtr. 12 . Wohn. 
zu 3. 4 u. 5 ., K. v. Okt. z. v. 

Berater. 6 II. Et. 2 Z., Alcov. 
u. Küche p. 1. Oktob. zu verm. 


St. Martin 74 I. Et. 3 3. u. P 


Küche p, 1. Oktob. zu verm. 


Waſſerſtraße 22 J. 


iſt vom 1. Oktober cr. eine Woh- 
nung zu vermiethen. 8068 
Näheres Alter Markt 50 
Köntaſtr. 9 zu verm. t. 1. St. 
Salon, 6 Zim. m. 2 Balk. ꝛc. u 
part.: 4 Zlm., Bideff. ꝛc. ꝛc. 
Königsplatz 68 p. ſof. z. verm. 
Salon, 5 Zim m. Bolt = ꝛc. 


St. Martinſtr. 18 


Ecke Ritterſtr. groß. Geſch.⸗Keller 
mit 2 Fenft., mit, auch ohne an⸗ 
im. per 1 Okt. zu verm. 
Ein Lagerkeller 

zu vermiethen. Naheres Kleine 
Gerberftraße 7a. 8065 


Schub macherſtr. 6, I. Et. 


arenz. 


Wohnung z. 1. Okt. z. v. 4 | Gefl 


Stuben (3 nach d. Straße) m. 

1 nu e 
g. Zu erfr. b. Zul, 

Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 


1 Wohnung 


v. 5 Zimm. ꝛc. Töpferſtr. 3, Pt., 
ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, I., x. 8076 


Wegen Verlegung meiner Ge 


7 ſchaftsräume nach meinem Hauſe, 


Friedrich⸗ u. Lindenftraßen: Ed’, 
find meine bisherigen Ti 


Große Serberitabt, N 


vis-A-vis dem Zeus hause 
nen Comtoirräume, die Re 


miſen ꝛc. vom 1. Ottober ab zu fi d 


bermiethen. 


Moritz Victor. 


tage Seitengebäude eine 8 


— 


Ein Laden Kunſtdünger⸗ 


gute Geſchäftslage 
iſt vom 1. Okt. 1895 bis 


1. Jan. 1896 zu verm. 
Offerten unter H. J. a. d. Exped. 
d. „Bol. Zto.“ 808 


„Po 1 
2 ‘ 

Sapiehaplatz 241] 
iſt eine Balkon⸗Wohnung von 
6 Zimmern, Badeſtube und reich⸗ 
lichem Nebengelaß, vermöge Lage 
und Zimmereintheilung für einen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober cr. 
zu verm. Näheres bei 


5749 Friedmann, 2 Et. 
Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Gr. Gerberſtr. 23, III. r. 


Gut möbl. Zimm. m. Pen 
fion zu verm. Halbdorfſtraſte 
18 II. Näheres III. Et. 


-T 


Mit Domizil: 
Breslau, 
Danzig, 
Görlitz, 
Liegnitz, 
Poſen und 
Thorn 

ſuche ich je einen nachweislich 

tüchtigen 8039 


Inſpektions⸗Beamten 


welchen mit Ausnahme von Poſen 

bei befriedigenden Erfolgen die 

Uebertragung eines Filtal⸗ 

Bureaus in Ausſicht geſtellt wird. 
Ebenſo finden 


ſolide Atguiſiteurt 


in der fo günſtt , aufgenommenen 


Volks⸗Verſicherung 


gegen hohe Proviſton bezw. 
feſtes Gehalt jederzeit Engage: 


Julius Breite, 


Heneral⸗Agent der „Vickoria“, 
Wienerſtr. 2. 


Bei einer deutſchen Lebensver⸗ 
ficherungs⸗ Geſellſchaft kann ſich 


ein Platzagent 


melden. Es wird feſtes Gehalt 
und Proviſion gewährt. 8033 
Meldung unter R. S. 1000 f. 


66 d. Exv. d. Ztg. 


Fur eine gut eingeführte Ledens⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft wird ein 


Reiſeinſpektor 


und ein 8034 


Platzvertreter 


bei feſtem Gehalt, Reiſeſpeſen u. 
tod ſion geſucht. Offerten unt. 
A. Z 5000 f. d. Exp. d. Ztg. 


acht feſtem Gehalt werden einige 


Vertreter 


für Sterbekaſſen⸗Verſicherungen 
eſucht von der General⸗Agentur 
i8Smarckſtr. 3. 


Von erſter, jebr leiſtungs fähiger 


Strumpf: u. Hand⸗ 
ſchuh⸗Fabrik 
für Platz Poſen 
Agent 
geſucht, 
welcher auch die Provinz bereiſt 
und die Branche genau kennt. 


efl. Offerten mit Angabe der 
hisber tcen Thätiakeit sub T. 5 
) 


Rudolf Mosse, Chemnitz. 


Seltene Agentur! 


mit 25% Proviſion ſuche 
in allen Städten fleißige, 
reelle Vertreter mit guten 
Referenzen zum Vertauf 
von Wirihs⸗ und Schau⸗ 
fenſterplake ten. 8019 


Grödel, 


JFrankfurt a. M., 
Gegründet 1840. 


Tüchtice Zimmergeſellen 


en dauernde Beſchaft gung 

erſitz, Kaiſer Friedrichſtraße 
Nr. 11 bei Herrn Bauunter 
nehmer Zielinski. 7907 


Neiſender 


(chriſtl. Kaufmann), 
mit guten Zeugniſſen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt für ge = 


Fabrit 
geſucht 
Anerbietungen unter L. 1498 
an Rudolf Mosse, Breslau. 
Durch Uebernahme einer Lebens⸗ 
Verſicherungsagentur können ſich 


erſonen, 
die Beziehungen zu den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen haben, als 
ſtille Vermittler lohnenden Neben⸗ 
verdienſt verſchaffen. 8036 
Offerten u. M. 6. 3000 1. d. 
Exp. d. Ztg. 


Junger Mann 


per 1. Juli geſucht. 8064 
Heinrich Liebes. 


Wir ſuchen für ſofort oder 
ſpäter einige tüchtige ſelbſt⸗ 
ſtändige 8075 


Verkäufer 


bei hohem Salair. Polniſche 
Sprache erforderlich. 


Tausk & Vogelsdorf. 
1 licht. Buchhalterin 


oder Buchhalter findet ſofort 
Stellung. 8067 
P. A. Loevy, 


Alter Markt 63. 


Gin Fräulein oder Willwe 


zur Füdrung des Haushaltes in 
einer Conditorei zum 1. Juli ge⸗ 


ucht. 

Gefl. Offerten nebſt Photogra⸗ 
phie bis zum 20. d. M. unter 
A. N. 38 an d Exp. d. Blattes. 


Eine geſunde YAmme 


ſofort geſucht Theaterſtr. 3 pt. 


Nollschaffner 


werden geſucht. 80 


Carl Hartwig. 


In meinem Solontalmaarens 
Engros⸗Geſchäft iſt die 8090 


vakant. Off. mit ausführlichen 
Angaben bisheriger Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Louis Krebs, 
Gleiwitz. 


se Linen jungen Schreiber 


ſucht Rechtsanwalt P. 
Schloßſtr. 4. 


In Hofer Schüle. 


welcher der deutſchen u. polntſchen 
Sprache mächtig iſt, ver ſofort 
gt. Off. unter A. K. Exp. 

Stg. 8092 


Empfehle einen äußerſt tüch⸗ 
tigen, verheiratheten 7402 


Gärtner. 


J. Westphal, 


unſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Schrimm. 

„Bei hohem Gehalte ſuche ich 
für mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Juli eine flotte, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin. 


Offerten mit Photographie 
g 5 inte erste 7668 


Hermann Brhmski Nachſſg 


FFF 
Ein Sohn annändiger Eltern 
mit den nötdigen Schulfenntniffen 
verſehen, kann in mein Deſtilla⸗ 
ttond» u. Kolonſalwaoren⸗Geſchäft 
ſofort oder per 1. Juli als 


Lehrling 


eintreten. 


** 


7814 


Leiser Boas, 
Schwerin a. W. 


Eine Wirthſchafterin, 
in geſetzten Jahren, (ev.), für 
eine mittlere Wirthſchaft p. bald 
oder 1. Juli wird gewünſcht. 

Näheres Breslauerſtraße 35, 
im Bäckerladen. 7956 


Drechslergeſellen 


ſucht 7972 


G. Hilgner, 


1. Wahlen. 

2. Bewilligung von Mehrausgaben. . ——— 
2 Entlaſtung von Rechnungen. Ein Aut. kb. J. Müdchen, 
5. 


Sitzungen 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Montag, den 17. i 1895. Nachmittags 6 / Uhr 
And Wilttwoch, den 18. Jun 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


— | 


Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zwecks Herbelfübrung 3 3 
einer Berſtändigung über die Neuregelung der Lehrergebälter. weh, duch el in ber Wielhſch. 
Bewilligung einer Subventlon an die hiefige Handferkigkelts⸗ besch. muß, ſucht z. 1. Aug. Frau 
ſchule zum Zwecke ihrer Theilnahme an der Provinzial⸗ ek n 
Gewerbe⸗Ausſtellung. Gutsbeſitzer Knopf, Czarnotul bel 
6. Pexſönliche Angelegenheit. Mogilno, Prov. Poſen. 7973 
Ueber die vorbezeichneten Gegenſtände, welche bereit3 auf der „ Für mein Kurz. Weiß- und 
Tagesordnung der Sitzung vom 12. Jun d. Js. geftanden haben, Galanteriewaaren⸗Geſchüft ſuche 
wird gemäß $ 42 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 Beſchluß ich per ſofort 8046 
gefaßt werden, auch wenn nicht die vorgeſchriebene Anzahl von 19 


einen Lehrling. 


Mitgliedern ſich einfinden ſollte. 

7. Bewilligung von Mehrausgaben für den Bau der Baugewerk⸗ 8 Brodziak 
ſchule und Errichtung eines Stipendiums an derſelben. * 1 5 

8. Betreffend die Aufhößung der Domintlanermiele. 046. Dongromig .. 

9. Aufführung von Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen Grundftüdel Für mein Spedittonsgeſchäft 
Benetlaneritr. Nr. 4. ſuche per ſofort einen 868 


10. Bewilligung von Beihilfen zur Entſendung von Kindern in 
Ferien: Kolonien. 
11. Beſchlußfaſſung über die Neuregelung der Lehrer⸗Gehälter. 


"LUNGESHALS 


räuter-Thee 


Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
I. Nadelmann, 
3 — 
Die Central⸗Auſtalt für 
den Arbeits - Nachweis in 
Bofen, Altes Rathhaus, ver⸗ 


angt: 

3 Barbiere, 4 Böttcher, ein 
Drechsler, 2 Diener, 1 Fleiſcher. 
3 Gärtner, 2 Hofverwalter, 2 
Klempner, 1 Kutſcher, 1 Koch, 


Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. 195 Lehrlinge, verſchteden, 4 
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut Maler, 6 Maurer, ein Mars” 
gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es ulſt, 2 Müller, 4 Riemer, Satt⸗ 


lex, 1 Schloſſer, 10 Schneider, 2 
Schmiede, 8 Schuhmacher, bier 
Stellmacher, 20 Tiſchler, 1 Wirth⸗ 
8 1. Wirtbſchafts⸗ 
ſchreiber, 1 Waldwärter, ein 
Ziegler, 1 Weichenſteller, ein 
Ziegelbrenner, 1 Buchhalterin, 
50 Dienſtmädchen, zwel Kinder: 
gärtnerinnen, 3 Sinderfräulein, 
1 Kinderfrau, 20 Kindermädchen, 
12 Köchinnen, 2 Kammerjungfern 
1 Krankenpflegerin, 1 Meterin, 


eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer daher an 
Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lamgenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, 
Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung 
Husten, Heiserkeit, Blutnusten etc. etc. leidet, 
nämentlich@aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lamgenschwindsucht in sich vermuthet, verlange 
und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher 
echt in Packeten à I Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren 
mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


82 835 Sehr geehrter * aid 8 Sieben der Farne 13 
Inn Aga achdem ich bis jetzt 25 Packete ubenmäbchen, 16 Wirthinnen. 
Bsp e 
gegen mein ungenleiden un er, 5 
Fr 2 Blulbrechen an bem be 125 Erfolge 20 Bureaugebilfen, 15 Buäbaiter, 
SPEFTE | angewendet babe, daß ich und mit g|4 Deftillateure, 10 Diener, 12 

S. S. s mir meine Angehörigen und Freunde Förſter, 11 Gärtner, 18 Haus. 
38838 die beſte Hoffnung auf meine baldige bite, Haubiener, 3 Hlıten, 28 
3 28 „ volle Geneſung baben dürfen, erſuche Aae gebe 4 Holver⸗ 
5 2 SE FR 5 | Ic Sie um Zuſendung von 5 Packeten walter, 8 Konditoren, 1 Kellner, 
. 8 „ess Ibres ausgezeichneten Polpgonums 18 Kutſcher, 6 Köche, 8 Kanz⸗ 
Z 552845 | und ermächtige Ste, Gegenwärtlges liſten, 68 Lehrlinge, verſchleden, 
Er EE zum Nutzen meiner Leldensgefährten 14 Maſcziniſten, 9 Müller, 5 
8 035755 zu veröffentlichen. 8089 Meter, 2 Rechnungsführer, 15 
S 3 de den 1 Schreiber, 8 Sckloſſer, 1 Schulte 
3 888235 s 5 a ung fache 40, Sac 20 Sine 
** 82525» acob Rumpff II, macher, er, ate, 
2 8 88 2 3 Niederſtaufenbach b. Altenglan. 18 Wirthſchaftsbeamten, 8 Wirth⸗ 


ſchaftsſchreſber, 20 Waldwärter, 
6 Bteoler, 3 Organiſten, 6 Dienſt⸗ 
mädchen, 3 Lehrerinnen, 6 Geſell⸗ 
ichufterinmen, 6 Kaſſirermnen, 8 
Kindergärtnerinnen, 9 Kinder⸗ 
fräulein, 2Kinderfrauen, 4 Kinder⸗ 
mädchen, 2 Kammerjungfern, 20 
Stützen der Hausfrau, 3 Stubens 
mädchen, 10 eee e 
1 


Soeben erſchienen: 


‚Neuester Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 
Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen. 


Wirthinnen. 


Suche zum 2. Oktober d. J. 
anderw. Stelle als 
Verwalter, 
bin 41 Jahre alt, verheirathet, 
1 Kind. Abſolvent einer Kal. 
Ackerbauſchule. Beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. ar allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren. (In jetziger Stelle 
19 Jahre gew.) 7968 
Gefl. Offerten erbittet Julius 
Jeske, Adminiſtrator, Ritter⸗ 
gut Klücken bei Brietzig in Pom. 
Für deutſche Kaufleute! 
E. J. M., Pole, gelernter Ma 
tertaftft, mit 6jähr. Praxis aus 
Polen, wünſcht im gleichen Ge 
ſchäfte wo Ausſchank m. verbund. 
iſt und er Gelegenheit findet, ſich 
in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
vollkommnen, elne Volontair⸗ 
Stellung anzunehmen. Offerten 
an v. Kossowski, Kl. Gerberſtr. 13 


D 


Ein junges Fränlein, 

in der Kurzwaaren⸗. Sulanterie- 
und Patzbranche bewandert, wel⸗ 
ches eben einen kaufmänniſchen 
7886 u. Buchhaftungskurſus beendet, 

en. beider Landesſprachen gut mäch⸗ 
5 tig iſt, ſucht eine paſſ. Stellung. 
Gefl. Off. P. 8. 25 poll, Pof: . 


Tiſchler, 


welche ſelbſtändla arbeiten, finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Liſſa i. W. E. Stein. 


Benno Hamel, 
Wollſtein. 


In meinem Deſtillations⸗Ge 
ſchdft in die Steben 


eines Deflillateurs, 


der auch bereits mit Erfolg gereiſt 
bat, zum 1. Juli zu beſetzen. 


Licht, 
7848 


Für ein Schank⸗ u. Kolontal⸗ 
Waaxen ⸗Geſchäſt in einer 
ee chrlin wird ein 
geſucht. Meldungen an 
Co... 


Hermann 
Pudewitz. 


— — 2 


Aufruf! 
Deutſche evangeliſche Mitbürger! 


Es iſt uns die Freude zugedacht, daß der nächſte allgemeine deutſche Kongreß für innere 
Miſſion, ſo es Gott gefällt, in unſerer Stadt tagen ſoll. Hunderte deutſcher 1 Männer 
Sine an — des Vaterlandes hoffen wir auf ihm vom 23.— 26. September d. 33. als Poſens 

äfle zu begrüßen. 

Groß iſt das Werk, das auf dieſem Kongreß getrieben werden ſoll. Alle die zahlreichen 
Landes., Provinzial⸗ und Lokalvereine aus ganz Deutſchland, ja darüber hinaus, alle die . — 
Arbeitsſtätten der inneren Miſſion — Dſakoniſſenanſtalten, Kranken⸗ und Stechenhäuſer, Armen- 
vereine, Trinker⸗Aſyle und Vereine, Magdalenenſtifte, Gefängnißvereine, Arbeiterkolonſen, Herbergen 
zur Heimath und Verpflegungsſtationen, Krippen, Kinderhorte, Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereine, 
Fürſorge⸗Vereine für vereinſamte Frauen, chriſtliche Kreditorganſſationen, Rettungshäuſer, Bibel⸗ 
geſellſchaften und Veranſtaltungen zur Verbreitung guter Volkslektüre u. ſ. w. u. ſ. w. — fie alle 
reichen ſich auf dieſem Kongreſſe die Hand, um ſich zu der werkthätigen Liebesarbeit an der 
Geſundung unſeres Volkslebens in der Einheit des evangeliſchen Geiſtes zu ſammeln und in der⸗ 
ſelben zu fördern. Hler gelten feine politiſchen, keine ſnnerkirchlſchen und dogmatiſchen Parlel⸗ 
verſchtedenheiten. Jeder evangeliſche Mann ift willkommen als Mitarbeiter der inneren Miſſion 
und als Mitglteb ibres Kongreſſes und feinen. Verſammlungen! 

Groß wie das Werk, ift der Segen, den wir für uns von dieſem Kongreſſe erhoffen. 
Unſer evangeltiher Glaube, unſer deutſchnationales Bewußtſein ſoll mit Gott eine kräftige Belebung 
von ihm erhalten. Mit gerechtem Stolze werden wir eine ſolche hochanſebnliche Verſammlung hier 
begrüßen. Viele Keime zu künftigen Liebeswerken möge fie In den Boden unſerer Provinz ſäen! 

Groß aber iſt auch unſere Aufgabe. Nicht ohne Bedenken hat man Poſen zum Sitze 
des Kongreſſes erwählt, der ſonſt meiſt in den durch den Reichthum der Natur, die Größe des 


6 Verkehrs und die geſchichtlichen Bedingungen vor uns begünſtigten wefiltchen, füdlichen und mittleren 


Gegenden Deutſchlands stattfand. Aber in Einem wollen wir uns von keinem der früheren Kongreß⸗ 
orte übertreffen laſſen, in der Herzlichkeit unſerer Gaſtfreundſchaft! Nur ber kleinere Theil 
der auswärtigen Feſttheilnehmer wird in unſeren Gaſthöfen Unterkunft finden können. Hunderte 


blelben auf Privatquartiere angewieſen. Evangellſche Mitbürger! wir richten an Euch die Bitte 
* 


uns zahlreiche Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen. 


Dem Weſen des Kongreſſes würde es widerſprechen, dabei auf Luxus zu ſehen. Nein d 
an die einfacheren Haushaltungen richtet ſich unſer warmer Appell. Alles Nähere werben ie 
befonderen Schreiben an die Einzelnen erörtern. Aber ſchon jetzt geben wir der Hoffnung Ausdruck: 


daß der XXVIII. Kongreß für innere Miſſion bei unſerer 
evangeliſchen deutſchen Bevölkerung Poſens eine Auf⸗ 
nahme findet, deren Herzlichkeit unſeren Gäſten zur 
Erquickung und uns zur Ehre gereicht! 


der Borfland des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
in der ri Poſen. 


Geheimer Regierungs⸗ Provinzlal⸗Schulrath Polte, Vorſttzender. Ober⸗Konfiſtortalrath D. Relchare, 
tellvertretender Vorſitzender. Paſtor Klar, Schriftführer. Landesrath Knobloch, Schatzmeiſter. Kon⸗ 
ſtorlalrath Balan. Superintendent Füllkrug in Krotoſchin. Regſerungs⸗Aſſeſſor Hermes. General⸗ 
Superintendent D. Hesekiel. Poltzel⸗Präſtdent von Nathuslus. Superintendent Lic. theol. Saran in 
Bromberg. Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Radojewo. Superintendent Zehn. 


Der Orts⸗Ausſchuß. 
Der weitere Ausſchuß. 


Seminardlrektor Schukrath Baldamus. Sandrath Dr. Baarth Ober⸗Ingentenr Benemanz. Konſiſtoxlal⸗ 
rath D. Borgius. Kaufmang und Spediteur Dittrich. Landeshauptmann Dr. von Dziembowski, Kaufe 
mann Feckert. Reglerungs⸗ und Schulrath Gabriel. Santtätsratg Dr. gemmel. Landgexichtspräfident 
Gisevius. Konſiſtorial⸗Präſident von der Gröben. Profeſſor und Muſikdirektor Hennig. Rechnungsrath 
Hirschfelder. Brauereibefiger J. Hugger. Regierungspräſident von Jagow. Landesrath Kalkowskl 
Superintendent Kleinwächter, Medizinalrath Dr. Kunau. Bürgermeiſter Künzer. Mittelſchulrektor 
Lehmann. Gy nnaſialdirektor Leuchtenberger. Baftor Loycke. Mauxexmeiſter Müller. Kaufmann Niekisch. 
Ingenieur Peschko. Brofefior und Oekonomieratb Dr. Peters. Poſtdalter und Wagenfabrlkant Pilling. 
Kaufmann Ribbeck, Ober⸗Landesgerichtsrath Dr. Rohde. Reglern gags⸗ und Gewerberath Dr. Schmidt, 
Rektor Schwochow. Poſtſekretär Szyszka. Landrat Ukert. Realerunis⸗ und Forſtrath Werner. 
Ober Präſident Freſherr von Wilamowitz - Möllendorf. Präſident der Anſiedelungs - Kommtifton 
b, von Wittenburg. Ober ⸗Buürgermeiſter Witting, Milttär⸗Oberpfarrer Wölfing. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Konſiſtorialrattb Balan, Vorfigender. Paſtor Klar, ſtellgertretender Vorſitzender. Reglerungs Aſſeſſor 
Hermes, Schriftführer. Regierungs- Aſſeſſor Gisevius. Maurexmelſter Negendank Reaterungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Rang. Paſtoc Springborn. Kaufmann und Stadtverordneter Tunmann. 


Anmeldungen nimmt bereits jetzt jedes Mitglied des geſchäfts führenden 
entgegen. 


Ausſchuſſes 
7005 


Cand. d. höh. Lehramts, 
evang., auch polniſch redend, bis⸗ 
er an öffentl. u. privaten höh. 
ehranſtalten thätig, ſucht pri⸗ 
vate Stellung, bei. an Pridat⸗ 
anſtalt. Gefl. Off. unt. E. K. 2 
Exped. d. Ztg. 8043 
Verwaltungen von Grunhftüden 
pp. werden unter Sch. poſtlagernd 
Poſen erbeten. 8006 


Buchführung. 


Einrichtung für jedes Gewerbe, 
Abſchlüſſe, Uebertragungen, Rech⸗ 
nungdauszüge werden correct 
gefertigt. 8007 

Gefl. Aufträge unter M. poſt⸗ 
lagernd Paſen erbeten. 

Abſchriften 80⁰⁸ 
auch von Koftenanſchlägen, Maſſen⸗ 
berechnungen pp. werden ſauder 
gefertigt. Gefl. Aufträge unter H 
poſtlagernd Poſen erbeten. 


eee 
500 Mark 


zahle ich dem, der beim Gebrauch 
bon Kothe's Zahnwaſſer 
à Flacon 60 Big. jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 622 
Johann George Kothe Nachf., Berlin, 

In Poſen bet Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski, F. G. Fraas Nachf. 
und S. Olyns kel. 


Zur Zeit iſt mein Brun⸗ 
nenbauer Wandel mit 
Brunnenarbeiten für die 
Maſchinenfabrit v. Petzold 

& Co. Akt.⸗Geſ. in Inowrazlaw 
beſchäftigt Da dieſe Arbeiten 
bald beendet fein werden, find 
mir weitere Anfragen erwünſcht 
Beſprechungen am Bauorte koſten⸗ 
los. Erſte Empfehlungen in ganz 
Deutſchland. 6016 


Franz Rutzen 


vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., 
Neue Frledrichtſtr. 47, 
Pumpenfabrik, Tlefbohr⸗ und 
Brunnenbaugeſchäft. 


Dr. med. Raab's 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermilch. 
iſt der beste und billigſte von 
allen bisher bekannten Apparaten. 
Apparat — M. 57 
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. 
Aerzten beſteng e len. 
eo einige Sabeltation 
H. Zeissler, Leipzig, 
Marſchnerſtr. 9. 7269 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlangt 
Muſter und Preisliſte direkt und 
franeo don Gebr. Görder 
Nachf. in Düren, Ryhld. 


Mein Schüler 

Kür Stolleter! Paul Richter, 
13 Sabre alt, welcher fett mehreren 
Sabren in hohem Grade ſtotterte, 
deſuchte 44 Wochen die Kuschla’iche 
Hellanftalt f. Stotterer (Inb. Hr. 
Lehrer Krause) in Frankfurt a. 
d. Oder und it inneryald diefer 
elt von feinem Uebel o gründe 
lich geheilt worden, daß ich mich 
gedrungen fühle, Herrn Lehrer 
Krause meine vollſte Anerken⸗ 

nung auszuſprechen. 802 

Beitzſch, den 7. Jun! 1895 
F. Schmidt, Lehrer. 


— 
Rover und ein W 


Ein 
ſpottbilig zu kaufen bei 80 
J. Hetmikowskl, Hılbborfitr. 85. 


Meine Damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
Radebeul 363⁵ 
(Schutzmarke: go Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. det 
R Barelkowski, J. H. Jeszka, 
Waſſerſtr. 25, S. Olynski, 
J. Schleyer und Paul Wolff. 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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16. Juni 1895. 


Zum Neubau der Baugewerkſchule 


hat der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung unterm 
5. Juni eine neue Vorlage überreicht, in welcher verſchiedene 
Nachforderungen erhoben und begründet werden. In der Vor⸗ 
lage wird ungefähr Folgendes ausgeführt: 
Der Koſtenanſchlag für das unterm 8. Dezember 1893 der 
B ͤ — RT 
ewerkſchule ſchloß mit e on ar 
3 in welcher jedoch rund 51000 Mark Werth des jenigen Grund 
und Bodens mit entbalten waren, welchen die Stadt ſchon ſeit 
langer Zeit dort beſaß und nicht etwa erſt für die Zwecke der Bau⸗ 
ewerkſchule neuerdings erworben hatte: es reduzlirte ſich alſo der 
Anf tag einſchlleßlich der Aufhögung, Kanaliſation und Pflaſterung 
der Fiſcherel auf rund 300 000 M. Der Magtſtrat erſuchte damals 
um Bewilllgung von zunächſt 200 000 M. und führte aus, daß 
man verſuchen würde, die die beantragten 200 000 M. überfteigen- 
den Bone durch Subventionen des Staates und der Provinz 
u decken. 
l Dieſe Vorlage hat die e am 
3. Januar 1894 unverändert angenommen. Von den bewilligten 
Mitteln find bis zum beutigen Tage, einſchließlich der 
Grunderwerbskoſten für die Groß ſche Parzelle nach einer ſpezlellen 
Zuſammenſtellung rund 150 000 Mark aufgebraucht, ohne 
daß bisher bet irgend einem Titel Ueberſchreitungen zu verzeichnen 
find. Immerhin wird ſchon jetzt für weſtere Deckungsmittel über 
die bewilligten 200 000 Mark hinaus zu ſorgen ſein, wenn nicht 
der Bau in unliebſamer Weiſe verzögert werden ſoll. Was 
nächſt die Subvention Seitens der Provinz betrifft, ſo ſind die 
bezüglichen Verhendlungen inzwiſchen, wenn auch auf einer etwas 
anderen Baſis zu einem glücklichen Abſchluß gelangt. Der Pro⸗ 
vinzlal⸗Landtag beſchloß, vom 1. Oktober d. J. ab e nen 
jährlichen Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten der Bau⸗ 
gewerkſchule in Höbe von 5000 Mark zu bewilligen, da für einen 
auch nur geringen Kapital⸗Zuſchuß irgend welche Kapitalfonds nicht 
verfügbar find. Der Landeshauptmann hat hierbei angefragt, ob 
die Stadt im Falle der Bewilligung der 5000 Mark damit einver⸗ 
ſtanden fein würde, daß ein Theilbetrag biervon abgezweigt und 
zu Stipendien verwendet würde, da die Provinz außer den 5000 M. 
dare da keine Stipendiengelder bewilligen könne. Der 
agiſtrat hat, um durch eine ablehnende Antwort die Gewährung 
von Stipendien zu gefährden, dem Landeshauptmann in Folge 
deſſen geantwortet, daß im Falle der Bewilligung der Jahres⸗ 
ſubvention von 5000 Mark bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
der Antrag geſtellt werde, aus ſtädtiſchen Mitteln alljährlich je nach 
Bedarf bis zu 600 Mark für zwei Stipendien an Baugewerkſchüler 
zu bewilligen. 
Weiterhin 


zu⸗ 


at der Magiſtrat nunmehr einen Antrag auf Subvention 
an das zuſtändige Miniftertum gerichtet, dieſen aber auf Uebernahme 
der Beheizung und Beleuchtung des Schulgebäudes auf Staatsfonds 
neben Gewährung eines einmaligen Baukoſtenzuſchuſſes von 50 000 
Mark erweitert. Iſt das Schickſal dieſes Geſuches auch ungewiß, 
fo ftebt es jedenfalls feft, daß mindeſtens diefen gen 
50000 N ark, welche die Provinz zuſchießen ſollte, nunmehr 


nach der veränderten Sachlage ebenfalls der neuen ⸗ 


Anleibe entnommen werden müſſen. Daß die Beſtände 
der letzteren hir längliche Mittel Hierfür enthalten, ſichert ſchon 
allein der Umſtand, daß die für den Flügelanbau des Stadthauſes 
einge ſtellten 300 000 M. für andere Zwecke verfügbar find. 
ri "haben die Referenten der Stadtverordneten Berfammlung 
in ihren ſchriftlichen Bemerkungen zu dem Projekt nebſt Koſten⸗ 
anſchlag darauf bingewieſen, daß ſtatt einer Abortanlage 
im Innern des Haufe ein beſonderes Abortgebäude werde er⸗ 
richtet werden müſſen, wodurch etwa 4000 M. Mehrkoſten ent⸗ 
ſteden würden. 

Nach längeren Verhandlungen und nach Aufſtellung mehrerer 
Projekte hat ſich der Magiſtrat ſchließlich dafür entſchieden, das 


Abortgebäude gegenüber dem Nordglebel des Schulhauſes, an der 
Grenze des in der Fiſchereiſtraße liegenden Großſchen Grundſtücks 
u errichten. Dleſe Lage hat den Vortheil, daß die Aborte welt 
equemer vom Schulhauſe aus zu erreichen find und namentlich 
auch, daß der an der Wieſenſtraße gelegene, oben bezeichnete Theil 
des Schulgrundſtücks von dieſem abgetrennt und anderweit ver⸗ 
werthet werden kann. Seine Größe beträgt 448 Quadratmeter; 
die Grenze iſt inzwiſchen durch Austauſch mit dem Nachbargrund⸗ 
ſtück rechtwinklich zur Straße gelegt worden. Das Projekt für das 
Abortgebäude nebſt Koſtenanſchlag ſchließt mit 8500 Mark ab. Mit 
. iſt ein Utenſilienraum für Meßgeräthe ver⸗ 
unden. 

Für die Entwäſſerung bes Grundſtücks müſſen 
1000 Mark 9 werden, außerdem müſſen für Betontrung 
des Kellers, welche Arbeiten länaſt ausgeführt wurden, 2000 Mark 
nachbewilligt werden. Die für die Baugewerkſchule gewählte 

elzanlage erfordert die Herſtellung eines Kappengewölbes 
über dem Friſchluftkanal unter der Kellerſohle, welches ſeinerzeit 
nicht vorgeſehen war. Es tft nach der anliegenden Sklzze 20 . 
führen, die Koſten betragen nach dem beigefügten Anſchlag 620 M. 

Im Intereſſe der beſſeren Haltbarkeit der Wände in der Aula 
ſollen kieferne Holzpaneele angebracht werden, welche 
10 M. pro qm, zufammen 460 Mark koſten. Diet würde ber 
Anſtrich hinzutreten, welcher in Oelfarbe in verſchledenen Tönen 
mit 0,75 M. pro qm, d. i. 34,50 M. angeſetzt iſt, zuſammen 494,50 
Mark oder rund 500 M. Der urſprüngliche Anſatz für efchene 
Wandbekleidung betrug 919,80 M., ſodaß alſo jetzt etwa 420 M. 
geſpart würden. Für Herſtellung einer Aſch⸗ und Müll⸗ 
arube find in dem Koſtenanſchlag 350 M. ausgeworfen, aber 
anſcheinend aus Verſehen nicht in die Vorlage vom 8. Dezember 
1893 aufgenommen und deshalb bisher nicht bewilligt. 

Der Magiſtrat erſucht daher die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 

I. zu dem bereits genehmigten Projekt folgende Abände⸗ 

rungen bezw. Mehrkoſten hinzutreten: 


. für das Abortgebäude ein Mehr von 6 500 Mark, 
. für die re haha ein Mehr von 1000 „ 
für die Betonirung der Keller 2000 „ 


für die Herſtellung des Kappengewölbes 620 „ 
für Wandbekleidung der Aula 50 „ 
für eine Aſch⸗ und Müllgrube 350 ; 
Zuſammen 10 970 Mark, 
II. als Aequivalent für die von der Provinz jährlich zu 
leiſtende Subvention von 5000 Mark eine Kapitals⸗ 
Mehraufwendung für den Bau in Höhe von 50 000 
Mark erfolgt, 
III. die Beträge zu I und II aus der Anleihe von 1894 
entnommen werden, ur 
IV. 600 Mark Er für die Stipendien) für das lau⸗ 
fende Jahr aus dem Etat der Kämmerei⸗Verwaltung 
entnommen werden. 


Aus der Provinz Poſen. 

ch. Rawitſch, 14. Juni. [Mlarmirung der Gar⸗ 
niſon. Fahnenflucht. Beurlaubt. General⸗ 
Ver 1 ammlung.] Anläßlich der Beſichtigung der hieſigen 
Garniſon durch den fommandirenden General von Seeckt fand 
Nachmittags 5 / Uhr ganz unerwartet eine Alarmirung der Gar⸗ 
niſon ſtatt. Die alarmirten Truppen wurden in ein Gefecht mit 
den in Militſch garniſontrenden Ulanen verwickelt, die zu dieſem 
weck gleichfalls alarmirt worden waren und in Stärke von vier 
chwadronen gegen ½6 Uhr bier anlangten. Ausgerückt find dieſe 
aus Mtlitſch um 11½ Vormittags. Nach dem Gefecht führte die 


* gere 


Kavallerie auf dem großen Exerzierplatz noch einige Exerzitien aus 
Der Kanonfer Oster eldler der 3. Kompaante Niederi& leſiſchen 

ußartillerle⸗Regiments Nr. 5, der über die Pfingſtfeiertage hierher 
eurlaubt war, iſt bisher nicht zu ſeinem Truppenthell zurück⸗ 
gekehrt, weshalb feine ſtrafrechtliche Verfolgung veranlaßt worden 
ſſt. — Superintendent Kaiſer bierſelbſt iſt bis zum 13. Juli beur⸗ 
laubt. In den Geſchäften der Superintendentur wird er durch den 
Paſter prim. Engelmann in Bojanowo vertreten, während Paſtor 
Dupke bier ihn in der Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor vertritt. 
— Am 29. d. M. Nachmittags 4% Uhr findet in Gubrau in dem 
Geſchäftszimmer der dortigen Zuckerfabrik eine ordentliche General» 
verſammlung der an dieſer betheiligten Aktionäre ftatt. In der⸗ 
ſelben ſollen der Geſchäftsbericht und der Geſchäftsabſchluß vor⸗ 
gelegt, die Dividende feſtgeſetzt und Wahlen in den Aufſichtsrath 
vorgenommen worden. 

V. Frauſtadt, 14. Junl. [ Urlaubsantritt. Aufge⸗ 
hobene Wegeſperre. Gewerbezählung. Vom Ba⸗ 
tatllon.] Der biefige Poſtdtrektor Luebke bat einen 3wöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. Mit feiner Vertretung iſt der Poſtſe⸗ 
kretär Dargel betraut worden. — Die Landſtraße Schlichtingsbeim⸗ 
Schlawa iſt, nachdem die auf dieſer Strecke ausgeführten Pflaſter⸗ 
arbeiten beendiat worden find, dem Verkehr weder freigegeben 
worden. — In bieſiger Stadt werden die Zählgeſchäfte für die 
heute ſtattfindende Gewerbezählung von hieſigen Einwohnern ohne 
jede e ausgeführt. — Heute bat der 6 Wochen deur⸗ 
laubt geweſene Major von Tettau die Führung des bier garnt⸗ 
ſontrenden 3. Bat. des 58. 
Deyn, welcher zuletzt das 


f.⸗Regts. wieder übernommen. Major 
atatllon vertretungsweiſe befehllat bat, 
ſt nach are abgereiſt. 


a i. P., 14. Juni. (Vom Schützenverein. 
Gewerdeverein.] Die biefige Schützengilde veranſtaltet 
gegenwärtig an jedem Montag eln Prämienſchießen. Statuten⸗ 
mäßig werden 16 folder Montag⸗Prämſenſchießen abgehalten. Bei 
dem erſten derartigen Schießen hat Zahntechniker Tiebel die erſte 
Prämie erhalten. — Am 23. d. Mis. wird der hieſige Gewerbe⸗ 
verein eine Fahrt zur Propinztial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung nach Poſen unternehmen. Bei der Bahnverwaltung 
iſt dieſerhalb die Stellung eines Sonderzuges für 200 Perſonen 
nachgeſucht worden. 5 i . 

F. Oſtrowo, 13. Jun. [Sammlung] Für bie jüngft 
in — — olob. Abgebrannten iſt bis jetzt außer verſchledenen 
Naturalien auf den einzelnen Sammelſtellen eine Geſammtfſumme 
von 778,74 M. geſammelt worden. 

© Argenau, 13. Juni. [Verschiedenes.] Gelt dem 
7. d. Mts. haben die ſogenannſen Rübenferien begonnen. Die⸗ 
ſelben dauern bis zum 20. d. Mts. inkl. Der Schulbeſuch in den 
Klaſſen derzkhieſigen Simultanſchule iſt in Folge deſſen bis auf 50 
bis 30 Prozent zurückgegangen und ein gedeihliches Arbeiten uns 
möglich. Die Maßregel bildet ein Glied der in den letzten Jahren 
zu Gunſten der nothleidenden Landwirthſchaft getroffenen Maß⸗ 
nahmen. Und wo bleibt die Schule? — Dem Förſter Fuder im 
Unterwalde wurden in einer der letzten Nächte fämmtliche Enten 
geſtohlen. Es iſt merkwürdig, daß die Geflügeldiebſtähle in unſerer 
Gegend ſtets in der Nacht vor dem Wochenmarkte unſerer Nachbar⸗ 
ſtädte Inowrazlaw oder Thorn ſtattfinden. — Am on bielt 
Kreisſchulinſpektor Winter aus Inowrazlaw in Schadlowitz und 
geſtern hier in Argenau eine Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz ab. Zu 
der letzteren waren 30 Lehrer erfchtenen. Als Novum ſei hervor⸗ 
gehoben, daß die Themen zu den Lektionen erſt in der Konferenz 
ſelbſt bekannt gegeben wurden, fo daß von einer Vorbereitun 
nicht die Rede ſein konnte. Allerdings waren ſie dem Lehr 
entnommen, der von Oſtern bis jetzt durchgearbeitet ſein muß. — 
Der am Dienſtag hier abgehaltene Vlehmarkt war ſchwach beſchickt 
und ſchlecht beſucht. — An der morgen ſtattfindenden Berufs⸗ und 
Gewerbe⸗Zählung nimmt von den biefigen Lehrern als Zähler nur 
einer theil. Die übrigen find angewieſen worden, wie ſonſt zu 
unterrichten. 

„ Schneidemühl, 14. Juni. [Krleger⸗ Verein. 
VBerſetzung.] Geſtern Abend hielt der hieſige Kriegerverein in 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck vervoten. Berlin, 14. Juni. 
In der nächſten Woche wird in Berlin wohl kaum etwas 
paſſtren — wozu auch? Es wird ja kaum noch ein Feuille⸗ 
toniſt da ſein, um Berliner e vermelden zu können. 
Und die Ereigniffe wollen doch nicht nur geſchehen, ſie wollen 
auch beſchrieben und gedruckt ſein. Am näͤchſten Montag aber 
begeben ſich 60 mehr oder minder beliebte Berliner Herren der 
2 von hier nach Hamburg, der erſten verheißungs vollen 
eſtſtation der Nordoſtſee⸗Kanalfeier. Wir machen uns auf 
intereſſante Arbeitstage und arbeitsvolle Jeſtfreuden gefaßt. 
Das Programm erweitert ſich von Tag zu Tag — jetzt iſt 
noch eine Reiſe um das Kap Skagen herum und ein Ab⸗ 
ſtecher nach Kopenhagen für uns hinzugekommen als erfreulicher 
Umweg zu dem Feſtabſchluß im Bremer Rathskeller. Morgen, 
Sonnabend Abend, und am Sonntag werden wir bereits hier 
im „Kaiſerhof“ die auswärtigen und ausländiſchen Kollegen 
inter pocula feiern und den Grund legen zu der internatio⸗ 
nalen Kameradſchaft, die uns 164 Vertreter der Preſſe eine 
Woche lang in Extrazügen, Feierlichkeiten, auf dem Preß⸗ 
ampfer „Prinz Waldemar“ und was ſonſt das überreiche 
Jeſiprogramm noch alles verheißt, vereinigen ſoll. Es ift 
ebenſo auffällig wie erfreulich, daß die Theilnahme des Aus⸗ 
landes an dem Kieler Feſte eine über alle Erwartung große 
it. Man erkennt dies auch an den Anmeldungen der ausländi⸗ 
ſchen Schriftſteller. Trotzdem die Anmeldefriſt ſchon feit vier Wochen 
derftrichen iſt laufen noch immer Geſuche beim hieſigen Preß⸗ 
bureau ein. Sie müſſen natürlich abgelehnt werden — in einigen 
Fällen freilich haben ſich die betreffenden Botſchafter und Geſandten 
zu diplomatiſcher Miſſion ins Mittel gelegt und da hat man 
oft nachgeben müſſen — fo iſt es gekommen, daß wir ſtatt 
150, wie urſprünglich beabſichtigt war, nun 164 geworden 
find. Zuguterletzt hat ſich ein belgiſcher Kollege, um ganz 
ſicher zu gehen, mit einer Eingabe direkt an den Kaiſer ge 
wandt — fie wurde brevi manu vom Civilkabinet des Kaiſers 
unſerm Preßausſchuß übermittelt. 
Am Dienſtag iſt auf dem Neuen Markt das Luther ⸗ 
Denkmal enthüllt worden. Ueber die Enthüllungsfeierlich- 
keir haben Sie ja bereits berichtet; das Denkmal ſelbſt aber 
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iſt von ſo großer künſtleriſcher Bedeutung, 
davon noch erzählen muß. 
Denkmälern, wie ſie die Herren Schaper, Eberlein und die 
anderen von unſerer Kunſtkommiſſion beſchäftigten Bildhauer 
zu ſchaffen pflegen, jene ſchabloniſirenden Nachahmer und Ber: 
wäſſerer Nach⸗Rauchiſcher Kunſt. Mit dem beliebten Prinzip 
der Relieſbehandlung iſt hier gebrochen; durch die frei dem 
Sockel angegliederten Figuren und Gruppen der Mitreforma⸗ 
toren iſt eine ungemeine Lebendigkeit und ein ſtark maleriſcher 
Zug in das Ganze hinein gekommen. Das Denkmal ſteht 
mitten im werkthätigen Leben des Berliner Centrums und doch 
bewirkt der weit ausladende Unterbau, daß es ſich 
über das Gewühl des Tages erhebt. Zehn Stufen 
führen zu dem Denkmal empor, welches von einer weitge⸗ 
ſpannten, in herrlicher Granitarbeit ausgeführten Baluſtrade 
umgeben iſt. Auf den beiden Treppenwangen ſitzen wuchtig 
und impoſant Hutter und Sickingen, zwei Meiſterwerke moder⸗ 
ner Plaſtik. Sie zeigen die Kunſt des Bildhauers Tobe⸗ 
rentz in höchſter Vollendung, in künſtleriſcher und tech⸗ 
niſcher Auffaſſung. Dieſe beiden Großen, die bei Leb⸗ 
zeiten ihr tapferes Schwert in den Dienſt der Lutherſache ge⸗ 
ſtellt haben, ſcheinen Wache zu halten vor dem Denkmal der 
Reformatoren. Ihre kraftvolle Erſcheinung giebt dem Denkmal 
etwas ungemein Lebensvolles und Kampffreudiges und bildet 
einen ſehr wirkſamen Gegenſatz zu den talargeſchmückten Ge⸗ 
ſtalten Luthers und ſeiner humaniſtiſchen Freunde, die den 
granitnen Sockel umgeben. Vorn zur Linken des Sockels 
ſitzen Spalatin und Keuchlin, rechts Juſtus Jonas und 
Cruziger. Letztere Gruppe rührt von Toberentz her, ebenſo der 
Kopf Luthers, während Spalatin und die im Hintergrunde des 


daß 


ich Ihnen] widerſprechenden Selbſtbewußtheit nicht tadellos. Dem Kopf 
Es gehört nicht zu den Dutzend⸗ Luthers hatte Otto beſondere Sorgfalt zugewendet. 


Er wollte 
einen typiſchen Lutherkopf ſchaffen — eine von ihm oft, 
immer wieder verſuchte Löſung der Aufgabe, an der feine Kunſt 
ſcheiterte — eine Aufgabe übrigens, die vielleicht überhaupt 
unlösbar, jedenfalls aber überflüſſig iſt. Denn im Volke lebt 
der Luther der Ueberlieferung, der Luther, wie wir thn von 
Lukas Cranach her kennen. An ihr hat ſich Toberentz, zur 
Neuſchaffung eines Lutherkopfes aufgefordert, — 2 
So trägt die Luthergeſtalt jetzt den von Teborentz modellirten 
Kopf. Bekanntlich hat auch der Rietſchel'ſche Luther nicht 
von Rietſchel, ſondern von Dorndorf den Kopf erhalten. Der 
Luther des Rietſchel'ſchen Denkmals in Worms hält das Haupt 
gen Himmel gewandt und erwartet von oben her die Unter⸗ 
ſtützung ſeines großen Werkes. Toberentz zeigt in ſeinem 
Lutherkopf den Reformator und Kämpfer Luther und das 
iſt für ein Berliner Reformatoren Denkmal das Beſte. Sehr 
zutreffend erinnerte bei der Enthüllungsfeier General⸗Super⸗ 
intendent Faber daran, daß auf dem alten Molkenmarkte 
die alte Rolandsſäule ihren Platz gehabt hat als Wahrzeichen 
der ſtädtiſchen Selbſtändigkeit — das Lutherdenkmal aber ſei 
die Rolands ſäule der wahren Selbſtändigkeit des Geiſtes. 

Das Kaiſerpaar hatte der Enthüllungs feier nicht beige⸗ 
wohnt. Es erſchien am Abend bei dem Monſtre⸗Konzert, das 
zum Beſten eines Kirchen⸗Neubaues im Ausſtellungspark ver⸗ 
anſtaltet wurde. Ein paar hundert Sänger und ebenſo viel 
Muſici, aber künſtleriſch ein geringer Ertrag. Der finanzielle 
Erfolg dürfte größer geweſen ſein, wenngleich die beſſeren 
Plätze —zu 5 Mark — nicht ausverkauft waren. Man iſt 
eben übermüdet, man will nicht mehr. Ein ſchlichtes, nicht 


Denkmals ſtehen den Geſtalten des Melanchthon und Bugen- ſtörendes Gartenkonzert, unter Bäumen ſüßes Träumen, etwas 


hagen das Werk Paul Ottos ſind. Der Entwurf dieſes 
Künſtlers war feiner Zeit zur Ausführung beſtimmt worden; 


Ottos 
zögert, ſein 1893 erfolgter Tod ihm die Vollendung 
des Werkes verwehrt. Manches was uns im Ent: 
wurfe Ottos feiner Zeit geſtört hatte, iſt durch die 


tiefergehende, warm blütige Kunſt des kraftvoll ſchaffenden To⸗ 


borentz zu gedeihlichem Ende geführt worden. Die Geſtalt feſtlichen Kiel —Nachtquartier 15 Mar 


Luthers hat Otto noch geſchaffen, te ift in ihrer etwas pathe⸗ 
tiſchen Behandlung, in ihrer dem Weſen des Reformators 


Erkrankung hat dann den Fortſchritt der Arbeit ver» falls noch einmal ein Rennen mit 


Flirten und etwas Läſtern — das iſt noch beliebt, 

vor Allem das Pläneſchmieden für die Sen 
f ſeinen Totaliſator⸗Aufre⸗ 

gungen. Im Uebrigen aber Abſpannung, Schuſuch nach 1 5 

rückgezogenheit und nervöſe Berlin⸗Antipathie. Die Reiſezeit 

ſteht vor der Thür, man muß neue Kräfte ſammeln. Ich 

aber ſchnüre mein Bündel zu Leiden, Freuden und Thaten im 


— 


* 


— 
. 
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dem Oeblteſchen Saale 


m 


die diesläbrize ordentliche Generalbsg⸗ 
ſammlung ab, welche zahlreich 1 war. eg 
Oberlehrer Langer, exöffnete die Sitzung. Zunächſt rn die Auf⸗ 
105 5 — 4 eee ner en 1 e ie 

e ge ungsfeſt am 14. m er Garten 
zu feiern. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden gewählt zum 


Vorſitzenden Oberlehrer Langer, zum Stellvertreter Aſſeſſor Jeske, 


zum Hauptmann Poltzelkommiſſarkus Tſchentſcher, zum Stellver⸗ 
treter Steuereinnehmer Baumbauer, zum Schriftführer Kreistaxator 
Steinke, zum Stellvertreter Buchdruckerelbeſitzer Havemann, zum 
Rendanten Poſtſekretär Brühl, zum Stellvertreter Bureauvorſteher 
Dpelm und zu Beiſitzern Mühlenbeſitzer Drewitz. Stationsaſſiſtent 
AUbendroth und Buchbindermeiſter Semrau. Die Vereinskaſſe Hatte 
im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 1793 M., eine Ausgabe 
von 1650 M., jo daß noch ein Beſtand von 442 M. vorhanden iſt. 
Die Sterbekaſſe hatte einen Beſtand von 8288 M. Nach Prüfung 
der Rechnungen wurde dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. — 
Lehrer Thiede hierſelbſt iſt zum 1. Juli er. an die Präparanden⸗ 
anftalt zu Bromberg verſetzt worden. 
F. Gueſen, 14. Juni. [Provinztal⸗Landwehr⸗ 
fe ſt. Waſſerleltung.] Zum würdigen Empfang der zu 
dem am 15. und 16. d. Mts. zum Provinzlal⸗Landwehrfeſte und 
zur Enttülung des Kalſer Friedrich⸗Denkmals hier erwarteten 
zahlreichen Gäſte treffen die Bürger unſerer Stadt ſchon die nöthl⸗ 
en Vorbereitungen. Viele Perſonen ſind mit dem Winden von 
änzen, Guirlanden und Feſtons deſchäfttat, Ebrenpforten And 
im Bau begrit en und geſchmückte Maſtbäume an verſchledenen 
Stellen aufgerichtet. — Die hieſtze Waſſerleitung iſt gegenwärtig 
in ganz gutem Zuſtande, da das Waſſer nicht mehr aus dem 
Winiary⸗See, ſondern aus 2 axteſiſchen Brunnen, die klares und 
trinkbares Waſſer in hinreichender Menge lleſern, entnommen 
wird. Bei der letzten Unterſuchung des Leſtungswaſſers durch den 
Kreſsphyſikus, Sanſtäts⸗Rath Dr. Wille wurden nur etwa 90 
Bakterien⸗Kolonſen gefunden, ſodaß das Trinkwaſſer unbedenklich 
benutzt werden kann. 

* Krojanke, 12. Junl. [Eingegangenes Kranken⸗ 
haus.] Das Hier vor ſieben Jahren errichtete Dlakoniſſen⸗ 
Krankenhaus, das unter der Verwaltung des evangeliſchen Klrchen⸗ 
rathes ſtand, wird am 1. Oktober, da die vorhandenen Mittel, die 
ſich ſtetig ſteigernden Ausgaben nicht mehr deckten, wieder ein⸗ 
geben. Eine Weiterführung des Krankenhauſes auf ſtädtiſche 
Koſten wurde heute durch Stadtverordnetenbeſchluß abgelehnt. 
Ein Krankenhaus nach früherem Muſter, in dem eine Privat⸗ 
Perſon die Krankenpflege als Nebenerwerb beſorgt, ſoll vom 
5 5155 Zeitpunkte ab an die Stelle des früheren Inſtituts 
treten. 

r. Wongrowitz, 14. Juni. [Darlehnskaſſe. — 
Pfingſtſchleßen. — Lehrer gauverſammlung 
Durch die Bemühungen des Diſtriktskommiſſars Peſchke in Lekno 
ift die Gründung einer Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſe daſelbſt zu 
Stande gekommen. 21 Mitglieder ſind derſelben gleich bei der 
erſten Verſammlung beigetreten und weiterer Beitritt ſteht in Aus⸗ 
ſicht. Zum Vorſteher der Darlehnskaſſe wurde Herr Peſchke, zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Lekno 
gewählt. Eine gleiche Vereintgung beſteht ſchon längere Zeit in 


teh — Belm Pfinaſtſchießen der hieſigen Schützengilde ſchoß 


ch der Ackerbürger Falkmeyer zum König. Erſter Ritter wurde 
Schleifermeiſter Steinborn, zweiter Fleiſchermeiſter Franz Adfeldt. 
— Die ſechſte Gaulehrerverſammlung des Gauverbandes Rttſchen⸗ 
walde⸗ Rogaſen⸗Schocken⸗Wongrowitz fand in dieſem Jahre in 
Schocken im v. Kaſienowskiſchen Saal ſtatt. Sämmtliche vier Ver⸗ 
eine waren vertreten, auch Paſtor Klämpt war als Gaſt erſchlenen. 
Gegen 4 Uhr eröffnete Lehrer Lebrer⸗Revler in Vertretung d 
krankten Vorſitzenden, Lehrer Neumann⸗ Schocken, durch eine Ber 
grüßungsanſprache die Verſammlung. Nach Geſang des Bundes⸗ 
liedes trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein. Zunächſt 
xefexirte der Vorſitzende Lehrer⸗Revler über „die Umgeſtaltung der 
Blldungsziele nach den Anforderungen der Neuzeit“. Referent 
zeigte in 1 3 —— Vortrage die Nothwendigkeit der Umgeſtaltung der 
Velten und hält die en einer allgemeinen deutſchen 
Volksſchule für das anzuſtrebende Ziel. An dieſe deutſche Volks⸗ 
ſchule ſollen ſich die Gelehrten⸗ und Fachſchulen anſchließen. Refe⸗ 
rent erntete für ſeine Arbeit reichen Beifall. Hierauf referirte 
Lehrer Smolary Old. über: „Die Stellung des Lehrers im Schul⸗ 
vorſtande“. Der mit viel Humor gewürzte Vortrag erntete eben⸗ 
falls Anerkennung. Von der Wahl eines ſtändigen Gauvorſtandes 
wurde Abſtand! genommen und feſtgeſetzt, daß der Verein, welcher 
die nächſte Gauverſammlung zu leiten bat, auch die Geſchäfte des 
Gauvorſtandes zu führen habe. Die nächſte Gauverſammlung 
findet am Pfingſtfeſte k. J. in Wongromiß ſtatt. 

a. Inowrazlaw, 14. Juni. [Lelchtfin n.] Der Lehrer 
B. aus M. dieſſeitigen Kreiſes bewarb ſich um elne Stelle in der 
Mark. Sn feinen eingereichten Zeugnſſſen iſt nun ein aus einem 
„ungenügend“ durch Radtren entſtandenes „genügend“ entdeckt 
worden. Der Lehrer iſt vorläufig ſuspendirt worden. 

U Bromberg, 14. Junl. [Kirchliches. Zum Bau 
der neuen evangeliſchen Kirche. Erhöhte Spi- 
rituspreiſe. Ende Aprperſ date In 118 geſtrigen Sitzung 
der vereinigten Gemeinde⸗Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurden an Stelle von drei ausgeſchledenen Mit⸗ 
altedern die Herren Bürgermeiſter Dahrenſtädt, Nentter Wieſe und 
Stadtrath Jeniſch von bier, gewählt. Demnüchſt erftattete der 
Vorſitzende, Superintendent Saran, Bericht über die Erwerbung 
eines Grundſtücks zu einem neuen Begräbnißplatze, und beantragte 
Namens des Gemeinde ⸗Kirchenraths eine von der Reglerung an⸗ 
1 Walpparzele am Wege nach Jaadſchütz anzukaufen und 

te dazu erforderliche Summe von ca. 4000 Mark theils aus dem 

irchhofs⸗, theils aus dem Baufonds zu entnehmen. Dieſer 

utrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt, dagegen ber 
ſchloſſen, auf dem alten Friedhofe durch Dralnage beſſere Waſſer⸗ 
verbältntffe herbei zu führen und denſelben, wenn möglich, 
durch Ankauf zu vergrößern. Mit dem Bau einer dritten 
evangellichen Kirche ſoll nun ernſtlich vorgegegangen werden. Der 
Archſtekt Seeling in Berln, welcher auch den Entwurf zu unſerem 
Stadttheater angefertiot und die Oberleitung des Baues deſſelben 
übernommen hat, wird auch die Oberleitung des Baues der neuen 
Kirche führen. In der geſtrigen Sitzung der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften bewilligte die Verſammlung Herrn Seeling hierfür die 
Summe von 7000 Mark. Die evangeliſche Kirchen⸗Gemeinde hat 
für den Neubau dieſer neuen Kirche bereits elnen Platz in einer 
Straße der Neuſtadt (früher Bojanowo) erworben. Der Magiſtrat 
tft aber nicht abgeneigt der Kirchengemeinde zur Erbauung dee 
Kirche einen Theil des Ellſabethmarktes zu überlaſſen, und hatte 
vor einiger Zeit einen diesbezüglichen Antrag bei den Stadtver⸗ 
ordneten eingebracht. In der Sitzung, in welcher biefer Antrag 

ur Berathung gelangte, wurde berſelbe von der Mehrheit der 

erſammlung abgelehnt. Da der e aber auf ſeiner An⸗ 
ſicht beharrt, jo beantragte er die Bildung einer gemiſchten 
Kommiſſion nach Maßgabe des 8 36 der Städte⸗Ordnung. Diefe 
Kommiſſion ſoll in der heutigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
a werden. — In Molge der Einführung der neuen Spiritus: 

xportprämten von 6 Mork für jedes Hektoltler und in Folge 
der wenig günftigen Ausſichten für die neue Kartoffelernte iſt 
eine rapide Steigerung der Spfrituspreiſe eingetreten. Die 
biefigen Groß Deſtillateure und Schankwirthe baben dieſerhalb 
beſchloſſen, die Verkaufspretſe für Trinkbranntweine, Spiritus und 
denaturirten Spiritus zu ſteigern. Auch die Eſſigfabrſtanten, 
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reife. — In der heu igen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurde der zum unbeſoldet tabtr: wied wählte 
Teſchner in fein auch Web R W 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

dr. Dirſchau, 14. Jun. [Entſchädigungsklage.] 
Am bieftgen Realprogymnaſtum war vor 12—13 Jahren ein 
wiſſenſchaftlicher Lehrer angeſtellt, welcher aber im 
Elnverſtändniß mit der Aufſichtsbehörde und auf Zeugniß und 
Gutachten von mediziniſchen Sachverſtändigen hin zwangsweiſe mit 
der ihm berechneten Penſion in den Ruheſtand verſetzt wurde, 
well er nicht in einem solchen geiſtigen Zuſtande 
ſei, daß er fein Amt, Jugend zu unterrichten und. zu erziehen, 
verſehen könne. Nach ſeiner Penſionkrung zog der Lehrer nach 
Berlin, ſtudirte daſelbſt Rechtswiſſenſchaft und legte nach der er⸗ 
ſorderlichen Zelt die Prüfung ſowohl zum Gerichts referendar, als 
auch die zum Gerichtsaſſeſſor ab. Nach mancherlei ſchon vorher⸗ 
gelaufenen Rechtsſtreiten wird nun der Gerichtsaſſeſſor klagbar 
gegen die Stadt, die Erben des verſtorbenen Bürger melſters, ſeinen 
ebemaligen Chef und die Medizinalbehörde auf Aus zahlung einer 
Entſchädtaungsſum me dafür, daß er damals, nach ſeiner 
Meinung, unrechtmäßig in den Ruheſtand verſetzt worden und eine 
nicht hoch genug bemeſſene Penſton erhalten habe. 

* Altenfließ, 13. Zunt. [Ein eigentbümlider 
Vorfall eretanete ſich nach der, Fr. O.⸗Z.“ am 1. Pfingſtfeiertage in der 
hieſigen Kirche. Unmittelbar vor Beginn des Gottesdienſtes ſankein Theil 
des Fußbodens neben dem Taufſteine ein. Man vermuthete damals 
das Vorhandensein eines unterirdiſchen Ganges an jener Stelle. 
Die heut vorgenommene Unterſuchung ergab jedoch, daß ſich an 
dem Platze ein Grab befand, das ſeiner Zeit ausgemauert worden, 
im Laufe der Zett aber verfallen und nun gerade am Pfingſttage 
vor dem Gottesdienſt eingeſtürzt wäre. Bei weiteren Nachfor⸗ 
ſchungen ſtleß man auf Theile eines noch 1 — gut erhaltenen 
Sarges, und nachdem dieſe entfernt wurden, fanden ſich auch Ueber⸗ 
reſte eines Skelettes vor. Wann dieſes Grab errichtet fein könnte, 
läßt ſich nicht ermitteln, da die vorhandenen Mittheilungen über 
Stadt und Kirche nur bis zum Jahre 1812 zurückreichen. Altar⸗ 
feuchter und Abendmahlskelch weiſen indeß die Jahreszahlen 1658 
bezw. 1766 auf; die Kirche und möglicherweiſe alſo auch das Grab 
können aber auch noch älter ſein. 

Görlitz, 13. Jun. (Zum Mädchen raube] Die 
ſechsjährige Tochter des Vogtes Birkholz, welche, wie bereits be⸗ 
richtet, aus Deutſch⸗Oſſig von einer Landſtrelcherin entführt wurde, 
iſt der „Brsl. Big“ zufolge in Sohra aufgefunden worden. Als 
Thäterin wurde das 12 jährige Schulmädchen Roi alias Bachſtein 
aus Ober⸗Keſſelsdorf ermittelt, welche dem Elternhauſe ſeit dem 


118. April entlaufen iſt und fich fett dieſer Zeit vagadondirend in 


den Krelſen Löwenberg, Bunzlau, Lauban und Görlitz aufhält. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen. das Mädchen feſtzunehmen. 
Aus den Bädern. 

Das Nordſeebad Wyk auf Föhr. Seitens der vielen 
Fremden, welche das liebliche Nordſeedad Wyk auf Föhr al jährlich 
aufſuchen, iſt, wie Schreiber dieſes gelegentlich feines Aufenthalts 
dort aus zahlreichen Geſprächen konſtatiren kann, einmüthig an⸗ 
erkannt worden, daß die dortige ſtädtiſche Badeverwaltung raſtlos 
bemüht fit, den fo ſchon von Natur aus entzückend belegenen 
Badeort mit allen Einrichtungen und Annehmlichkeiten zu verſehen, 
welche für den Beſucher hohen Werth haben und den Aufenthalt 


8 unvergeßlich machen. Ganz beſonderg aber ſind in dieſem 
Neu en n en! 


beſondere durch die zum 1. Juli d. J. ſtattfindende Betrtebseröff⸗ 
nung der ſo lang erſehnten und mit vielen Anſtrengungen und 
großen Opfern ſeitens der ſtädtlſchen Verwaltung in Wyk zu Stande 
gekommenen Eiſenbahnanlage von Niebüll nach dem Hafenort 
Dagebüll. Zufolge dieſer Eiſenbahnanlage tft das Nordſeebad Wyk 
auf Föhr vollſtändig in das Etiſenbahnnetz aufgenommen worden, 
fo daß die Retſenden, beiſpielsweiſe von Berlin und Hamburg, 
Wyk in einem Zeitraum von 8 bezw. 5 Stunden erreichen können. 
Die Perſonenwagen der vorbezeichneten Etſenbahn find. mit Coupses 
I. und II. Klaſſe auf das Eleganteſte eingerichtet, jo daß dle Reiſen⸗ 
den ſtatt früher bet dem ſchwerfüälligen unzeitgemäßen Wagen⸗ 
verkehr, jetzt die ſchöne und reiche Marſchgegend beg lem und im 
ſchnellen Fluge durchziehen und die von dem Hafenorte Dagebüll 
abfahrenden, ebenfalls neu angeſchafften und elegant eingerichteten 
Dampfſchiffe ſtets ſicher und beſtimmt erreichen können. 


Berlooſungen. 


* Rentenbriefe der Provinz Poſen. Verlooſung am 11. 
bezw. 15. Mai 1895. Auszahlung vom 1. Oktober 1895 ab bei der 
königl. Rentenbank⸗Kaſſe zu Poſen. 


zu 4 Prozent. 

Lit. A. zu 3000 M. (1000 Thlr.) Nr. 223 359 513 552 740 757 
793 854 980 1169 199 408 427 531 587 800 857 937 954 983 2080 
095 101 266 288 291 293 452 453 485 487 516 526 655 695 942 
987 3186 226 251 353 426 438 541 613 625 707 725 754 965 981 
4014 060 152 237 513 671 731 737 827 834 5056 117 159 185 186 
278 361 641 705 951 984 6063 110 259 345 384 536 611 979 7133 
155 160 164 174 313 361 532 534 618 661 710 859 915 8010 145 
159 283 331 357 412 454 471 513 521 533 567 705 824 828 913 
9156 664 665 796 902 944 10033 077 105 114 183 233 579 612 
= 962 11584 743 876 960 12096 104 454 607 656 807 907 13070 


Lit. B zu 1500 M. (500 Thlr.) Nr. 105 306 457 610 689 744 
766 771 1015 030 050 074 223 357 482 512 587 603 741 807 850 
884 928 960 2058 185 237 381 426 449 496 578 886 916 923 3109 
229 269 322 328 442 509 593 818 917 953 4023 074. 

ir. C. zu 300 M. (100 Tolx.) Nr. 12 69 153 267 441 513 
810 831 836 940 1997 169 195 328 415 617 638 817 855 965 2054 
114 125 168 763 774 789 838 845 939 3087 110 150 157 234 247 
437 442 498 726 754 760 836 852 971 4028 076 098 186 232 258 
262 263 342 545 592 605 634 798 833 5007 021 083 131 194 209 
241 275 412 446 488 495 533 566 574 671 681 803 912 989 6021 
079 265 287 311 505 583 624 683 830 908 7033 081 155 171 177 
216 439 524 568 599 630 739 934 8058 300 506 560 587 628 629 
630 631 632 633 665 740 782 844 9008 051 061 126 183 209 254 
380 606 633 868 10063 096 133 204 312 435 647 649 784 789 
11089 167 396 737 922 12013 014 361 396 445 852 910 13071 191 
209 520 600 716 916 14442 550 723 916 15185 276 356 357 587 
598 634 669 678 695 16112 113 126 138 178 179 180 297 300 445 
693 17101 111 116 117 333 340 773, 

Lit. Di au 75 We. (25 Thlr.) Rr. 492 537 550 688 827 978 
1029 094 114 234 351 426 441 453 489 594 610 630 634 804 974 
2147 2247 2272 2329 2372 2380 2515 2608 713 738 3043 044 195 
341 378 534 613 618 680 699 735 769 4062 112 200 294 359 383 
386 390 408 560 690 767 785 812 931 5037 048 112 174 240 262 
302 460 484 536 575 579 748 749 825 6041 063 195 225 399 416 
434 620 678 691 770 788 861 885 895 7136 200 206 419 425 454 
508 531.555 829 925 8007 022 042 165 439 604 757 836 890 9118 
262 282 388 468 629 10180 229 462 521 846 893 895 908 11228 
591 600 651 697 816 930 934 944 12055 066 250 265 351 535 542 
543 544 591 886 982 13350 538 643 860 919 925 14241 307 325 
566. a eee ee rer ee 


m 


Jahre erungen getroffen, wodurch der Fremdenverkehr 
Wok ſich zweifellos ganz erbeblich ſteigern wird, und zwar ins⸗ G 


tt. N. 
Lit. O. zu 75 M. Nr. 2. 
Lit. P. zu 30 M. Nr. 50 65. 
Als abhanden gekommen angemeldet: 


u 4 Prozent. 
Lit. C. Nr. 15816, Lit“ D. Nr. 4305. 


—ĩůůů ů ⁰ꝛ ˙ A — — —⏑———————————— ů ů— ů — —— ä 
Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom (exkl.) 16. bis (exkl.) 30. Juni 1895. 
R gsbezirk Boten, 3 m 


egierun 

Amtsgericht Bentſchen. Am 21. Junl, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 18, Kuatk Hauland Fläche 4,28, 40 Hekt., a 
ee 

mtsger oſtun. 1. Am 22. Jun, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 19, Drzentſchewo; Fläche 8,02,50 Hektar, = 
a ET e de dee . 
mtsgeri aro m 27. Juni, Vormi 9 Uhr: 
Grundſtück Slawoſzew Nr. 59; Fläche re 8 —— 
a eh 24 - 
itsger eſeritz. Am 22. Junk, Vormittags 8 2 
Grundſtück Meſeritz Blatt 267; Fläche 111955 
266,16 M. Nutzungswerth 180 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundftüd Bl. Nr. 38, Tarnowto, Kreis Obornik; Fläche 087,30 
ar . — — — M. Am 28. 8 

mtsger wo. Am 28. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Gut Zamose Band III Seite 356; Fläche 889, ae: 
ertrag 4349,19 M., Nutzungswerth Be 9,7400 Heiter. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 21. Juni, a. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Cgomenctee Band J Blatt Nr. 114; Fläche 51 Ar 
Reinertrag 2.91 M. Nutzungswerth 24 M.; b. Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Zakrzewo Band II Blatt Nr. 34; Fläche 10,79,80 Hekt. 
Neinertrag 72,39 M, Nutungswerth 6) M. — 2. Am 28. Juni. 
Vormittags 10 Uhr: Grundſtücke Stadt Boſen Band IV. Blatt 
Nr. 88 und 89, belegen Walltſcheiftroße Nr. 32 und Venetlanerſtr 
Bu Bu ee en und Benetianeritr. Nr. 20, 

1 nadratmtr. bezw. x. ratmtr., 

s mte gericht Cchildbers. Am 21. Jun te 
m erg. Am 21 Junt, Vormittags 9 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 140, belegen zu Parzynow: Fla 

70 Quadratmeter, Nutzungswertd 24 Mark. 3 

Amtsgericht Schrimm. Am 26 Juni. Vormittags 2 Uhr 
Grundſtück Blatt Nr. 411, Schrimm; Flache 173,40 Hell, Re 
ertraa 10,53 M., eines 459 M. 

Amtsgericht Wollſtein. 1. Am 21. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Srundſtücke Neu Widzim Blatt 86 und 100, Fläche 1.48.90 bezw. 
1,61,10 Hektar, Reinertrag 17,49 bezw. 17,46 M., aswerth 
75 dezw. 60 M. — 2. Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: Grunde 
ſtück Ruchoclce Blatt 14, Fläche 5,71,36 Hekt., Relnertrag 99,84 M., 
Nutzungswerth * bet Beste 

egierungsbez erg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 20. Junt, Vormitt. 9 Uhr: 

Grundſtück Wilden Nr. 1, Blatt 33, Fläche 2,54,50 Hektar, Rein⸗ 


ertrag 6,63 M. 
m 22. Juni, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 


dag Ban 8 — 20 01.9 
ü att Nr. 1, Czerlin; Fi L . 
Ba | 3 — 5 che 20 01.98 Hekt., Reinertrag 31,10 
en. fm 19. Jun. Vormittags 9 Uhr: 
5,80 9 2 nertrag N 52 


Grundſtück Wetary Blatt 6; tac 

1 
mtsge nowrazlaw. 1. Am 19. Juni, 2 
Grundſtück Klein Gunken unter Nr. 10, Sn 988 
Reinertrag 15,36 M. — 2. Am 20. Juni, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Jarken unter Nr. 20, Fläche 2,61,18 Hektar, Reinertrag 7,56 
3 Juni, Vorm. 10 Uhr: 


M., Nutzungswerth 12 M. — 3. Am 21. 

Grundſtück Inowrazlaw unter 1101, Fläche 0, 09,92 Hekt, Nutz 

Ve n ee eee n 36. de ps ittags 
mtsg n m 25. ni, 

9'/, Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 2, belegen in et kälter Gere 5 

ben). Fläche 19,43,80 Oett, Reinertrag 111,54 M., Nußungswertd 


— —— —— — 
Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 15. Juni wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Arbeiter Andreas Sworek mit Julianna Michalak. Arbeiter 
Joſef Kacz marek mit Marlanna Kokoczinska. Glaſer Johann 
aujoks mit Alwine Brückner. 
Eheſchließun gen: 
Amtsgerichtsdolmetſcher Severin Malecki l Bogacka. 
Fleiſchergeſelle Roman Mieczuſt mit Veronika Nowalska. Nauf⸗ 
mann Stanislaus Sempinski mit Marte Nowacka. 


Geburten: 

Ein Sohn: Oberpoſtaſſiſtent Hugo Fromm. Schuhmacher 
Franz Sntateckl. Arbeiter ram Mackowiak. J 
miltan Jores. Photograph Caſtmir — 
ne Tochter: Schmied Ealdius Jablonskl. Dr. meb. 
Hermann Elkeles. 

Sterbefälle: 


Tiſchler Bernhardt Reuß 64 Fahre. Erna Okunskl 1 Jahr. 
Poſtſchaffner Marcell Matelski 53 Jahre. Bronislaug gel 
5 abe Josef Canbanski 6 Monate. Arbeiter Albert ar 
ahre. 


BERICHT DER AGADEMIE DE MEDECME 'IN’ pi. 


Abollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERA LHS, &. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


1 


von 


Käuflichbei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


ISGHERINE'S Pepsin-Essenz 


nach Borſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der kraneimitteletce 
Serben ebe Serben, N erde Sede 
— — er . a Son Unmäpigteit im Eſſen und Trinken 
werben bu! ejen angenehm ſchmeckenden Wein innen kurzer Zeit beſeitigt. 

Preis por 1 Fl. 3 M., . H. LEO M. ——— 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 

Niederlagen in faſt fänmtlichen Apotheken und Drogenhandiungen. 

Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


pipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go. Magdeburg. 
: Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. > 
duſtt ze, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſümmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 6987 


jetzt Ritterſtraße 16. 


______._ nannten T—¼)ʃ?7—ü8 

Echt ruſſiſche Cigarctten, Tabake und Hülſen der renommirteſten 
ruſſiſchen Fabriken 

W. J. Asmoloff & Co. 


in Roſtoff a. Don 
J. 8 Kuschnareff | 0 
„Ottoman“ und „Laferme“ 


in St. Petersburg 
offertren zu billigen Preiſen 


W. Musnicki & Co., 
Inhaber, Gebrüder Klotz, Poſen, Withelmſtr. 5. 


Alleinige Vertreter für ganz Deutſchland von 


1. = 8 | in Roſtoff a. Don. 


Neue Gasglnlnt- Ant- Ges 


Berlin W. . Leipaigerstr. 34. 


„ Fernsprecher: Amt I. No. 1682. 
Unsere 7366 
Spiritus-Triumph-Glühlichtlampe 
erspart 25% gegen Petroleum. 
ede Petroleumlampe kann ohne Welteres 
** 


mit unserem Glünlichtapparat 
versehen werden. 


aA Unser Gasglühlicht ers art ca. 50% gegen Argandbrenner. 


nzig 5 Bequemstes u. hygienisch 
versandfähiger Glühkörper bestes Glühlichtsystem. 
Prospecte gratis und franco. mw 


Kaffee⸗Lager en gros 
und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


ellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich 1 Nach ing ab Kaffee nach neuer Art röſten. 
V 


erkauf en gros & en d 


2 


= 
b 8 
* 
8 
8 


80.1 


Magdeburg-Buckau. 


Excelsiormühlen 
(Scheiben aus Hartguss) 


zum Schroten von Futtermitteln, als Gerste, 
Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss- und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u. Stoffen verschiedenster Art. 

Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver: 
wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 
fabriken, Cichorienfabriken u. s. w. 

. Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 


Exceisior-Doppelmühlen (D. R.-P.) 
München 1893: Grosse silberne Denkmünze. 
Erfurt 1894 : Silberne Staatsmedaille. 


| 9 


Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung. 


Berlin, den 34. 
Heſammt-Darlehnsbelland Ende 1894: 455,000,000 


lehne an öffentliche 
ſtellige 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. 
und Taxkoſten find zuſammen end 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. D ektio 


neee 
diene Magdeburger ele 


Lebens-Versicherungs-besellschaft 


Gegründet 1855. 
Verſicherungen auf Todes⸗ und Erlebensfall, Rente un 
Ausſtener. Mit und ohne Gewinnautheil, 50% Boni: 
fication, Invaliditätsverſicherung. Auch Verſicherung 


für nicht normale Leben (Abgelehnten⸗Verſicherung). 
Nach Wahl ſteigende oder annähernd gleichbleibende Dt- 
vidende nach 3 Jahren. 


Unfall- Versicherung mit und ohne Prämien- 


Rückgewähr. 


Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungs⸗ 
bedingungen. e 
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit 


Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 
36 Millionen Mark. 373 
Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretern. 


General⸗Agentur in Poſen: 
Felix Lichtenstein. 


D eee z „ 


2622 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar« 
Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
vpothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amortt- 


Unter den Lin 


Anträge wolle man entweder 


An Prüfungsgedübren 
2 vom Tauſend der beantragten 
Dir 


ie n. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen dei der 
in Berlin W. 41. 


Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt N 
Die fett 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beftehende Anftalt 
zahlt z. B. 50 Jährigen 6¼ %, 60 Jährigen 9 %, 70 Jährigen 


Diwidenden berechtigung. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
r . 


13¼ % Leibrente. 110 


Vermögen 89 Nillionen Mark. 


Patent-Kugelmühlen, Steinbrecher sowie 
sonstige Zerkleinerungsmaschinen. 


Räder, Herz- und; Kreuzungsstücke aus Hartguss und Stah Iguss, 
Weichen u.Zsonstige Bedarfsartikel für Fabrikbahnen, 


Gas-Motoren. 


Preisbücher kostenfrei, mM) 


FAuf der Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- 
lung (26 Mai bis 20 Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- 
kes eine Anzahl Excelsiormühlen und Excelsior-Doppelmühlen, 
ein Präoisions-Gasmotor und ein Petroleum-Motor ausgestellt, 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe besich- 
tigt werden können. 7147 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Bureau in Posen: St. Martin 36, 


J. N. Leitgeber, Posen, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Fernſprecher Nr. 181. 1414 


Ludloff's geräuſchloſe 


eee, 


Zu ermäßigten Preiſen. 
Schärfſte Entrahmung. — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Sattenverfahren. 5757 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 

Geringe Abnutzung. Bequeme Reis 


m ee 


Die Sauglings- Ernährung nach 
dem bewährten System von ® 


Prof. Dr. Soxhlet ° 


ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen 


Sterilisir-Apparates 


mit Luftdruckverschluss 
D. R.-P. Ar. 57524 
durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgen schützen will, weise alle Ab- 
änderungen Unberufener oder Nach- 
ahmungen zurück und verlange den 


Original-Soxhlet-Apparat 


mit dem Namenszug des Erfinders; 
insbesondere achte man darauf, 
duss jede Flasche diesen Namenszug 
trügt. Nur diesen Apparaten ist eine 
richtige, vom Erfinder des Systems 
verfasste Gebrauchsanweisung bei- 
gegeben. 


Alleiniger Concessionär für die Provinz Posen: 


W. A. Kasprowicz, Posen. 
Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 
Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 

wolzen, glattes weiches Stroh, 
mn. reiner Ausdruſch, keine Körner⸗ 
— deſchädtaung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis 2 ſpärnigen Betrieb 
ſchon von M. 175 an. 


Schläger Syſtem neueſter 
Konitruttton. 6335 


in Göpelwerke 
19 l=, 2=, 4 ſpannig, neuefte Mo⸗ 
delle. Leichter Gong und uns 


übertroffene, xucte Ausführung. 
Jahresvrodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


Ritterſtraße 16. 


Für Mühlenbeſitzer! 


Großes Lager franzöſiſcher Mühlſteine, Sandſteine und 
fonftiger Bebaronztifel von n 


F. Schmidt, Elbing. 


Filiale Poſen, vor dem Königsthor 2/3. 


Jur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


del billigſter Preisnotirung fowie koſtenfreier Herſtellung der 
erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 


E. Jentsch. 


Ritterſtraße 20. 


Telephon 85. 


W Dieſes van volkstümliche Haus⸗ 
& mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 
als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
glänzend bewährt. Es hat in allen Ländern 
der Erde eine große Verbreitung und infolge 
feiner ſichern Wirkung eine jo allſeitige An⸗ 
5 erkennung gefunden, in es jedem Kranken mit 
Recht empfohlen werden darf. 

Der Anker -Pain-Erpeller 
hat ſeine hervorragende Stellung unter den ſchmerzſtillenden 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Aufeindung 
ahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, ſehe man beim 
Einkauf nach unfrer Fabrikmarke, dem roten Anker, und weiſe jede 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurück. Zu haben in den Apo- 
theken zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. 

F. Ad. Richter K Cie., Rudolſtadt in Thüringen. 


Luſſtirte Kataloge grufts u. france. 


ol 


* 5 5 g 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
f 1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


OH; 
FE 


finsirfen Welr 


allerLänder* 


m] \ 
2 


Scropheln. 
Schwache zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, B 
und allen aus dieſen veſulttrenden 
Leiden 
Iz. Um fi vor Nachahmun 
ſchützen, wird erſucht, die auf der gal 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
| ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


hs 


— 


Ich veröffentliche keine Preise da diese ohne Prüfung des Fabrikats keinen Massstab für den Werth der Waare abgeben gd. 
Ich verkaufe dagegen sämmtliche Artikel in denkbar grösster Auswahl in Folge gemeinschaftlichen Einkaufs für 48 gleichartige Geschäfte 
zu unerreicht billigen Preisen. MM 


Hervorragende Neuheiten in schwarz und farbig. 


Tischdecken, 
Kaffeedecken, 
Schlaf- und 
Pferdedecken, 


Nur gegen baar. 
Reste bis 10 Meter. 


Streng ieste Preise. 
Reste bis 10 Meter 


| Sehürzen, 
Tändel- und 
Haushaltungs- 
schürzen, 


| Gardinen, 
Portieren, 
| Teppiche, 


Kleiderstoffe, 
Sammete, 
Velvets, 


Taschentücher, 
Reinleinen 


| Tuche, 
Buckskins, 
Bettzeuge, 


| Sämmtliche Futter- 
stoffe, Leinen, 
Barchend ete, 


zu 
Engros-Preisen, 


1 Plüsche. 


Es ist bei der Reichhaltigkeit meines Lagers jedem Geschmack Rechnung getragen und sollte keine Dame, welche den Kauf eines Kleides beabsichtigt, versäumen, von dieser bis 
fferte Gebrauch zu machen. 


an die äusserste Grenze der Leistungsfähigkeit gehende 


Avis! 


enorm billig. 


Läuterstoffe. Vorleger ete. 


Täglich Eingang neuer Reste. 


LOUIS GRAND, Posen, 


Kein Laden! 


Das@esündeste und ß 
aller Bewährteste 
BEKLEIDUNGS 4 ger 


2 raid a 


Ne . 


2 
Nur echt mit dieser Schutz -Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE; 


Depöts i in allen an Städten. 


e e e ee 


Orieinal-Normal-Wäsche 


von Prof, Dr. Guſtav Jäger 
aus der Fabrik von 

Wilhelm Benger Söhne 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


18 


— 


* 


Toni an; 


Berliner Bitsen-Zeitnng" 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national - 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 3. Quartal 
1895 ein. — Das am 1. Oktober 1894 in 5. Auf- 
lage begonnene Sammelwerk 


Deutsches Banquier-Buch 


wird im neuen Quartal in bekannterweise weiter 


geliefert; die bisher erschienenen Bogen können, 
da der Vorrath im Wesentlichen erschöpft ist, nur 
noch unvollständig in Einzelexemplaren, zum Ersatz 
für verloren gegangene, geliefert werden. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gesandt, jedoch nur 
direet von der 

Expedition 


7942 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Berlinerstrasse 20, im Hause des Herrn S. Samter jr. 


30% Gasersparniss. 


Rudolph Joachim, Posen, 
Berlinerstrasse 18. 
General-Vertreter 


für 


Provinz Posen. 


Preis Mark 8,0, 


Installateuren 


30% Gasersparniss. 


Alten u. Jungen Männern 
wird die in euer — Auf- 
iags erschienene Schrift des 

Kath Dr. Müller über das 


An Stelle des keinen 
Nährwert enthaltenden 
Kaffees oder Thees sollten 
Kinder und Erwachsene, 
Gesunde und Kranke, 
körperlich oder geistig 
hart Arbeitende, insbe- 
sondere Magenleidende, 
Nervöse, Blutarme 1850 


KASSELER 
HAFER-KAKAO 


geniessen, der von allen 
ärztlichen Autoritäten 
‘Geh.-Rath Kussmaul etc.) 
empfohlen wird. 

Er sättigt und kräftigt, 
erhöht die Lebensenergie, 
bewirkt bei fortdauerndem 

wesentliche Zu- 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 
— nn 


für 10 En 2/15 
3 . zum Paletot f. 7 Mark, 

u. Hoſenſtoffe "auf kerit 
billig verſendet frco. gegen Nach⸗ 

nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Alnerfannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſ er 
strancb zu Dienten. 


Genuss 
nahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für 
Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige, 

Kasseler 
Hafer-Kakao - Fabrik von 
Hausen & Co., Kassel. 

Zu haben in allen 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, HUNDEN, 


Apotheken, Drogerien und 
besseren Kolonialwaaren- BB ee Be age 
ee Streuvorrichtung à 25 3:8 Fe 50 
Pfg. u. 1 Mark. Das ron 
koſtet 3 M. 
10 on allen holzkonservierenden Rothe Apot ete, 
. A TEILE t 37, Ecke Bre teſtr. 


Laden + Einrichtung. 


hochelegant, wenig gebraucht, 
ſchwarz polirt, mit Glasſcheiben, 
billig zu verkaufen. 8002 
äheres in der 1 
diefer Zeitung unter K. L. 9 


igni kreuzsait. erben, 
Ohne Anzahl. à 18 K M. — 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Tele graphen draht, |s 
alt, zu Umzäunungen ſehr aut 
geeignet, bat billig ab zugeben 


Heinrich Liebes. 


Avenarius 
Carbolineum 


22 sohte, seit 2 Jahrzehnten 
0 8 ee — 8 za 


F. 6. Fraas Nachfolger, 
Posen, Breitestrasse 14. 
Drogen, Farben,Wagenfette & Oele 


Glocken, 


frühe re Etſenbahnperron⸗Glocken, 
äußerſt billig abzugeben. 


Heinrich Liebes. 
ET 


Leuchtkraft, Güte u. Danerhaftigkeit 

alle bisherigen Fabrikate. 
Ersatz-Glühkörper unter Garantie 
stets vorräthig. 


h Naumannſtr. Nr. 3, Hochp. I. 


. 
Bahnſchwellen. 


eichene und kieferne, wenig ge⸗ 
braucht, zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geeignet, — 
ſehr billig abzugeben 7667 


Heinrich Liebes. 


N \ 7 39 
S . 
D geſunde, 22 

qualitätreiche 7 

Tabake enthaltend, fabriziere ſeit 
Jahren als Spectalttät und 
offertre ſolche a 32 M. per 1000 
Stück in / Mille Kiſten verpackt. 
ae 55 ge eine / Mille 
) per Poſt franko 

— Reach sabe von M. 16.— 
Heinrich 1 9 
Chemnitz !. 


Skill 10, l. . 


per 1. Oktober a. c. zu verm 
1 ar. Saal, 5—7 Stuben, Nucke 4 


Im Neubau Schüpen- und 6 u 


Ibdorfitr,:@rfe find 5 1 
Öflober 7240 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu 


behör, ſowle 
den, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu vermtethen. 
Näheres im rn 


Judenſtraßſe 1 7318 

iſt der große Eiſenladen vom 
Vera 1896 zu bermietben. 
Etg. 


ergſtr. 12a III. 
Paten unge 


b. Mich 
6 Zimm., Bad 
kt od. ſpät. zu verm. 


Beraſtr. 12 b p. r. 6734 


0 
\ 


Inlett ete. 


Alle zum Verkauf kommenden Reste sind von frischer tadelloser Qualität und werden gekaufte Waaren, die nicht entsprechen, bereitwilligst umgetauscht. 


1 Laden mit Schaufenſter u. ons 


907 
bei Gebr. Itzig, Krämerſtr. 20. 


Hotel) zu verm. p. 1. Okt. d 
Herr 
Zubehör * Pferdeſtall) ſof. 
+ edrich 
theres daſelbſt. Part., rechts. 


find herrſchaftliche Wohnungen 
in der 7691 


zum 1. Oklober cr. preiswerth zu 


E Scherk. 


I. Etage! 7996 


Schloßſtr. 4 


iſt per Oktober cr. 


grenzendem Zimmer für 900 
Mark zu verm. 


Ein großer Laden 


Krämerftr. 17 (gegenüber * 3 0 


7388 
5 Zim. v. 


Näb. Schloßſtr. 5 II Tr. 
errſch. Wohn. 5 


oder v. 1. Juli 


richte. 4 erſitz, Kaiſer⸗ 


z. bermietben. 
Sapiehaplatz 3 


I. Etage 7 Sim und Balkon, 
g immer 
mit reichlichem Zubehör 


Beſichtigung 11— 12 
Frie erfragen bei 
edrichſtr. 15. 
Pauli⸗Kirchſtraße 3 
iſt in der 1. Et. eine 1 
Wohnung von > bis 7 
mit Balkon und Bad 
pr. Oktober zu verm. 
Wohnung 
Zivon ömmern, Küche u. — 
gelaß im II. * Graben Nr. 4 
Int v. 1. Okt. d. J. zu verm — 
ans b. Wirth. 7796 
ei mit Verkaufsl. und 


Bo per bald 
Bergſtr. 12b, p. r aan 97807 


Berlinerſtt. 9, Ill. 


ift vom 1. Juli ein 2 fenftriges 
Vorderzimmer mit auch ohne 
Möbel zu vermlethen. 

Koperntkusſtr. 3 im Lend 
Wohn. v. 3 im. nebſt allem 
Nebengel. per Okt. 0 verm. 

apiehaplatz find die 

Moritz en Anerbachichen Spebt= 
tuns-Beiäftstaume per Okto⸗ 
ber miethsfret. Auf Wunſch wer⸗ 
den Geſchäftsläden ausgebaut. 
Näheres bei Krombach Söhne, 

In der Oberſtadt w. e. gelunde 
Wohn. v. etwa 3 Zimm. u. Bus 
bebör z. i Okt. geſucht. Off. sub 
— b. d. Exp. d. Ztg. niederzuleg. 


8 
Vorm. 


7726 


freunbl. jaubere Wohnung, 

3 Zimmer, Zubehör u. Remiſe, 
auch zum Comtotr ſich eignend, 
z. RE 3. v. Näh. Victortaftr. 20, 
7958 


we 14a, Wohn. v. 5, 
7 Zum. u. Res I. ſowie in 
d. Segel J. v u. Nbgel. 

Okt. z u Nit. Mühlen⸗ 
fir. 911. Compt. v. Gutſche u. Co. 

Kauonenplatz 6, pt. rechts. 
1 möbl. Zimmer zu vermlethen. 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 

empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollend: 
Preise ausserordentlich bi 0. 

Preislisten n gratis und fra franco. 


Nr. 413. 


W e . 


Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Juni 1895. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


a. Inowrazlaw, 14. Junk. Am zweiten Weihnachtstage zog, 
wie es in . 4 2 iſt, der Arbeiter Switalski aus 
Bis kupice mit ei aukaſten und heiligen Bildern in dle 
Häuſer und fang bellige Lieder, um dafür Liebesgaben in Empfang 

nehmen. In Szymborze ſtahl er bei dieſer Gelegenheit einem 
Basten einen neuen Rock. Der Angeklagte hatte ſich deshalb heute 
vor der biefinen Strafkammer zu verantworten. Er wurde zu 
einem Jahr 6 Monaten Zuchtbaus verurtheilt. — 
er würde der 18 jährige Laufburſche Paul Mundt wegen 
mehrerer Diebftäble, Unterichlagung und eines Einbruchsverſuchs 
einem Jabr Gefängnkß verurtheilt; der Staatsan⸗ 
walt batte nur drei Monat beantragt. Charakteriſtiſch für den 
Burſchen iſt ein bei ihm gefundener Liebesbrief, der verleſen wurde 
und ungefähr folgendermaßen lautete: „Liebe S.! Komme zu mix; 
wenn Du kommft, bekommſt Du von mir Bonbons, wenn Du nicht 
kommft, ſo bolt Dich der Teufel, und ich ſchlage Bir die Knochen 
im Leibe entzwei.“ — { 


Die beiden Bäckergefellen Anton 
Kwäintktemicz me St. Kantrowski von bier/waren der 
gegenfeitigen Mißhandlung angeklagt. Eine Zänkerel zwiſchen ihnen 
axtete in eine Schlägerei mit gefährlichen 
Eine benutzte ſogar einen Wagenſchwengel. Der damit Mißbandelte 
ſiel bewußtlos zu Boden und wurde in das Krankenhaus geſchafft, 
wo er einige Wochen zubringen mußte. Der erſte Angeklagte er⸗ 
Belt neun Monate Gefängniß, wovon ein Monat als 
verküßt in der Vorunterſuchung erachtet wurde; der Zweite erhielt 
vierzehn zus Gefänaniß. 

O. M. Der Strafſenat des Kammergerichts beendigte 
am 13. d. Mis. einen Prozeß, welchen die Behörde gegen den 
Sigenthümer Nowacklaus St. Lazarus begonnen hatte. 
Der Angeklagte war mit der Behörde in Konflikt geratben, weil 
er Ah geweigert hatte, den vor feinem Grundſtück befindlichen 
Graben zu räumen. Sowohl das Schöffengericht als auch die 
Strafkammer in Poſen erachteten den Angeklagten für ſchuldig und 
verurtheilten denselben zu einer Geldſtrafe. Nunmehr ergriff der 
Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſtion beim höchſten preußlſchen 
. und behauptete, daß die in Frage kommende Pollzei⸗ 
Verordnung, welche der Polizel⸗ Direktor in Poſen er 
laßßen habe, in St. Lazarus nicht gültig ſei. Da aus den Akten 
im erſten Termine nicht feſigeſtellt werden konnte, ob 
St. Lazarus zur Stadt Poſen geböre, ſtellte es der 
Straffenat des Kammergerichts dem Ober ⸗ Staatsanwalt 
anheim, dieſe Angelegenheit aufzuklären. Letzterer ermittelte als⸗ 
dann, daß St. Lozarus nicht zur Stadt Poſen gehöre, ſondern 
eine ſelbſtändige Gemeinde bilde; doch fet der Polſzeidirektor von 
Poſen befugt, die poltzellichen Angelegenheiten in St. Lazarus 
wahrzunebmen. — Der Strafſenat des Kammergerichts wies darauf 
die Reviſion des Angeklagten als nicht begründet zurück und er⸗ 
klärte die angefochtene Polizeiverordnung für e eue er 
ar an ieterteh 

tene Verordnung zu er ; e 
a dd finde dre Stübe in ben SS B und 6 des Geſezes äber 


einen 
„Lügner“ Er haben. Er gab das zu, erbot ſich, den 


klagte und der Privatkläger wegen Veleidigung zu je 30 M 
® - (bfitrafe verurthellt werden, die Koſten aber von jedem 


bat. Dieſer 
Wahlverſammlung zu Wanfried. 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichs haumtſtadt, 14. Junl. Die Jahres⸗ 
verſammlund dex „Frauenhilfe“ des Tvangeliſch⸗ 
Kirchlichen Hilſevereins fand heute Vormittag unter Vorſitz der 
Kaiſerin in der Philharmonie ſtatt. Die Kalſerin wurde von den 
Nuratoren der Pflegeſtationen und den vorſitzenden Damen der 
Bezirkskomitets empfangen. Nach einleltendem Geſange nahm 
Vropſt D. Frhr. v. d. Goltz das Wort. „Es drängt ſich mit Macht 


erkzeugen aus. Der S 


und immer ſtärter die en u ſo führte er aus, in den 
Vordergrund der Intereſſen, und ich erkenne es an, daß vieles in 
der heutigen Stellung der Frau in der Geſellſchaft thatſächlich 
anders werden muß. Es iſt ſicher, daß die Frauenarbeit lange 
nicht genug gewürdigt und gewerthet wird, aber ich muß au 
ſagen, daß die Frauenarbeit noch lange nicht genug Gelegenheit 
geſucht und gefunden hat, um die Kräfte, die der Frau in Herz, 
Auge und Hand gelegt ſind, nutzbar zu machen. Die Frauenfrage, 
tft nicht nur eine Erwerbs⸗, eine Verſorgungsfrage, fie iſt auch 
eine Frage der Befriedigung, und dieſe Befriedigung wird vielfach 
noch nicht erreicht, auch da nicht, wo ſie erreicht werden könnte. 
Nicht durch Umgeſtaltung der ganzen geſellſchaftlichen Einrichtungen 
kann man die Welt beſſer machen, wohl aber muß Jeder der Zeit, 


Geld und Gefundheit hat und nicht durch Pflichten in den nächſtenſich 


Kreiſen feiner Angebörtgen voll in Anſpruch genommen wird, ſich 
eindringlicher, wie es bisher vielfach geſchehen, fragen, wie man 
dieſe Kräfte am Beſten ausnutzen könne. Es giebt keine beſſere 
Kunſt, als zu lernen, wie man Geld und Zeit recht anwendet zum 
Nutzen der Menſchbeit.“ Dem Berichte war zu entnehmen, daß 
die „Frauenhilfe“, die über 5000 Damen umfaßt, im letzten Jahre 
nahezu die Hälfte jener 70 000 Mark aufgebracht, die die von 85 
chweſtern ausgeübte Gemeindepflege erfordert hat. Der 
Evangeliſch⸗Kirchliche Hilfsverein hat den Wunſch, daß die „Frauen⸗ 
hilfe“ die geſammten Koſten übernimmt, damit die Mittel des 
Vereins für andere Zwecke, namentlich für Vermehrung der geiſt⸗ 
lichen Kräfte frei werden. Generalſuperintendent Hofprediger 
Sk ige auch feinerjeit3 zu eindringlichem Werben um neue 
e. 

DUB Brande des Vietorlaſpeichers berichtet das 
„Berl. Tabl.“ jetzt, daß die Summe, mit der der Speicher der 
Firma Levy u. Strich verſichert iſt, ſich im Ganzen auf 704 000 M., 
nicht anf 2 000 000 M., wie pen mitgetheilt, beläuft. Die Ge⸗ 
bäude find mit 204000 M. bei der ſtädtſſchen Feuerſozletät ver⸗ 
ſichert; den Reſt von 500 000 M. trägt allein die Magdeburger 
Deutſche Verſicherungsgeſellſchaft. Der durch den Brand ver⸗ 
urſachte Schaden iſt ein ganz enormer; auf dem Speicher lagerten 
mehr denn hunderttauſend Centner Lumpen. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes dürfte auf Selbſtentzündung von Lumpen 
zurückzuführen ſein. Durch Einſturz des auf der Weſtſeite belegenen 
Aufzuges wurde die Kellerwölbung durchſchlagen und die in dleſen 
Räumlichkeiten aufgeſpeicherten Papiervorräthe entzündet. Von 
den durch den Einſturz der öſtlichen Mauer verwundeten ſechs — 
nicht, wie zuerſt gemeldet, nur fünf — Feuerwehrleuten ſind die Feuer⸗ 
wehrmänner Plötz und Pylkah nach dem Krankenhauſe Bethanien 
gebracht worden. Lebensgefahr iſt bei beiden nicht vorhanden. In 
der Nacht wurde noch ein kleiner, öſtlich von dem brennenden 
Gebäude belegener, gleichfalls mit Lumpen gefüllter Schuppen vom 
Feuer erfaßt und ging in Flammen auf. Heute Vormittag mußte 
noch mit ſechs Schläuchen unausgeſetzt in dle brennenden Trüm⸗ 
mermaſſen Waſſer gegeben werden. Mit den Aufräumungs arbeiten, 
die ſich bis Mitte nächſter Woche hinziehen dürften, konnte erſt heute 
gegen 11 Uhr begonnen werden, nachdem die noch ſtehen gebliebenen, 
dem Einſturz nahen Mauern niedergeriſſen waren. Durch den 


Sturz der nördlichen Mauer in die Spree iſt der Fluß an der ſes fi 


Landungsſtelle unpalfirbar geworden und muß erſt ausgebaggert 
werden. Durch den Brand wurden etwa 100 Telephonleitungen 
zerſtört, doch ſind dieſe heute früh wieder erneuert worden. Die 
Direktion des Victoriaſpeichers theilt mit, daß der Brand ſich auf 
den Speicher Vbeſchränkt hat, der an die Firma Lewy u. Strich 
vermiethet geweſen. Es tft gelungen, die übrigen vier Speicher 


unverſehrt zu erhalten. 

Der ebemalige Kanzler in Kamerun, Leiſt, der 
bekanntlich durch Urtheil des Disziplinarhofes aus dem Reichs⸗ 
dien ſte verabſchtedet wurde, hat ſich als Rechtsanwalt nledergelaſſen 
und geſtern vor dem Oberverwaltungsgericht in einer erheblichen 
1 (Objekt 12 000 M.) plädirt und ein obſiegendes Erkenntniß 
erſtritten. 

4 Koſtümfeſt im Stile der Zeit Friedrichs des 
Großen hat der Katſer, wie ſchon kurz gemeldet, am Don: 
nerſtag in Sansſouc! veranftaltet. Wie es helßt, ſoll das 
Erg zu Ehren des Altmeiſters Adolf Menzel veranſtaltet fein. 

n der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt A. v. W. (Anton v. Werner) über 
das Konzert: Als Menzel ſein berühmtes Flötenkonzert malte, 
hatte der damalige Hofmarſchall ſein Geſuch, das hiſtoriſche Muſik⸗ 
Kaen in Sansſouct det Abendbeleuchtung als Studium dafür 
ſehen zu dürfen, abgelehnt. Darum wollte der Katfer dem Künſtler 
jetzt die Freude machen, dieſen Raum nicht nur in Abendbeleuch 
tung, ſondern auch gefüllt mit einer Hofgeſellſchaft im Koſtüm der 
Zeit des großen Königs ſehen zu können. Und es war ein glän⸗ 
zendes Bild, was am Donnerſtag Abend Sansſouci bot. Vor 
dem von Knobelsdorffs zierlicher Kolonnade umrahmten Vorfahrts⸗ 
platz des Schloſſes war ein Zug Grenadlere der langen 
Garde, mit dem Rücken gegen die Kolonnade, Front gegen das 
Schloßportal, aufgeſtellt. Zur Seiten des Portals erblickte man 


—— a nn nn 


außer zwei Wache haltenden Grenadieren die prachtvollen Ge⸗ 
ſtalten einiger höheren frldericlanſſchen Offistere, in der Vorhalle 
unter dem Porkale einen Generaladiutanten König 
Frledrichs in Küraffteruniform zum Empfange der Gäſte: 


ch den Kalſer ſelbſt, fo überraschend echt im Ausſehen und in der 


altung jener Zeit, daß er trotz hellſten Tageslichtes im exſten 
lie von einigen der Ankommenden felbft beim Händedruck 
nicht erkannt wurde. Im hlſtoriſchen Mufitzimmer hatte fh in ⸗ 
zwiſchen eine dieſen großen Rium etwa gerade füllende Geſell⸗ 
ſchaft um die Kalſecin verſammelt. die, wle alle übrigen 
Herrſchaften im Rokokokoſtim (hellem Atlasunterkleid mit dunkel⸗ 
grünem filbergeftidten Sammetüberkleld, auf gepudertem Haar ein 
kleines dreieckiges Hütchen) erſchlenen war. Um den Flügel hatte 
ein Quartett von Hofmufitern im geſtickten 
Nöcken und Berrüden, vor Friedrich des Großen hiſtoriſchem 
Notenpult ein Flötenbläſer aufgeſtellt. Die ganze Verſammlung 
war genau nach Menzels bekanntem Bilde gruppirt. Als Pro⸗ 
fſeſſor Menzel draußen erſchien, begrüßte der Kaiſer, 
als Adjutant des großen Köntad, ihn mit einer 
Anſprache etwa des Inhalts, daß der König durch die Wache 
von feiner Anweſenheit in Potsdam gehöct habe und ihn auf 
Sansſoucl zu ſehen wünſchte. Menzel, obalelch vollſtändig 
überraſcht, erwiderte ohne Beſinnen: „Ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich Se Exzellenz den Herrn Generaladiutanten von Lentulus, 
Chef des Küraſſter⸗Regtments ?““, por mir ſehe, und exſuche Ew. 
Exzellenz. Sr. Majeſtät dem Könige meinen ehrfurchtsvollſten Dank 
auszuſprechen.“ Der Herr Generalabiutant führte 
dem Meſſter zunächſt die aufgeſtellte Schloß⸗ 
wache vor und ließ ſie einige Exerzitien und Parademarſch 
ausführen. Dann begleitete er den Künſtler in das Muſikzimmer, 
in welchem die Muſiker inzwiſchen Friedrich des Großen Flöten» 
Konzert angeſtimmt hatten. Menzel nahm auf einem Seſſel Platz, 
der Kaiſer ſtand ihm zur Seite, „das alles bot ein Bild jo echten 
Stils, daß man ſich in dle Zeiten des großen Königs zurückoer⸗ 
ſetzt glaubte, in welchem als einzig Fremdartiges, der modernen 

eit Angeböriges nur des Melſters Geſtalt (im ſchlichten ſchwarzen 

rack) erſchien, der wie kein anderer es verſtanden hat, die Zeit 
des großen Könlas vor uns im Bilde erſtehen zu laſſen. Nach 
dem Konzert, in welchem auch noch Meiſter Joachim die Hörer 
durch Bachſche Wellen entzückte, wurde im runden Speilefaal, dem 
Schauplatze von en berühmter „Tafelrunde“, zu Abend ge⸗ 
geſſen, wobel dem Meſſter der Ehrenplatz neben der Kalſerin an je⸗ 
wieſen war. Durch dle Glasthür des Saales fiel der Blick auf 
die Terraſſe, auf der Wachtpoſten der Rieſengrenadlere ſchllderten, 
im Hlntergrunde ſtleg der Strahl der großen Fontäne in dle Höhe. 
Der Kalſer hatte ſeinen Giſten noch eine andere Ueberraſchung 
bereitet. Als die Geſellſchaft nah dem Souper auf dle Terraſſe 
binaustrat, ſprang ſtatt des Waſſerſtrahles plötzlich aus dem Bafft« 
inmitten des Stragles ſelbſt und in phantaſtiſcher Weſſe. umhüllt 
von dieſem und bell beleuchteten Dämpfen eine flidernde rothe 
Feuer ſäule boch empor, um nach einiger Zeit berabzuſtaken 
und wieder von Neuem als belle Flamme mitten aus dem Wiſſer 
felöft hervorzubrechen. Es wurde die Erläuterung gegeben, daß 
um eine neue Erfiadung handle, durch den Waſſerdruck äthe⸗ 
riſche Oele oder das Waſſer durch dieſe ſelbſt in helles Feuer zu 
verwandeln. 4 N 

I Die Fran Kammerſängerin Koch⸗Boſſenberger iſt in 
Wildungen nach langen Leiden in Folge einer Nlecenkrankgeit 
geſtorben. Die in Hannover ſebr beliebte Kummerſän zexin war 
früher Operettenfängerin am Frledrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Tzeater, 
wo fie noch mit Lina Meyer zuſammen auftrat. Dort ſchloß Julie 
Koch den Ehebund mit Heinrich Boſſenderger, der an der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtadt den Dirigentenitab führte. Von Berlin ging das 
Ehepaar Boſſenberger nach Wien und hier vollzog ſich der Ueber⸗ 
gana von der Operette zur Oper. Intendant von Bronſart, der 
in Wien weilte, um eine Koloratur⸗Sängerln zu engaglren, lerate 
Frau Koch⸗Boſſenberger dort kennen und lud die Sängerin zu 
einem Probe⸗Gaſtſpiel an das königliche Theater in Hannover ein. 
Sie errang als „Martha“ einen großen Erfolg und wurde für dle 
Hofbühne verpflichtet, an der fte bis zu ihrer Eckrankunz wirkte 
Und ſich die Anerkennung aller Kunſtfreunde erwarb. 

7 Ueber den Selbſtmord eines polnischen Millionärs 
in der Wohnung der Sängerin Lilt Lejo wird dem „Berl. Tageol.“ 
aus Mailand unterm 12. Juni F In den erſten Tagen 
des Monats Mat war nach allaud ein junger Pole Namens 
Leon Giegſztor gekommen, der im „Hotel zum Lamm“ Wohnung 
nahm. Giegſztor, der 19 Jahre alte Sohn eines Warſchauer 
Millionärs, war klein und unterſetzt, mit einer Neigung zur Feiſt⸗ 
beit, was im Kontraſt mit feiner Jugend ihm ein etwas komſſches 
Ausſehen verlieh. Der junge Pole führte ein prunkvolles Leben, 
und man ſah ihn häufig in zweilpänntger Equlpage in Geſellſchaft 
ſelines Hofmeiſters und Landsmanns N Vor wenigen 
Tagen bezog Giegſztor eine elegante Wohnung in der Paſſarella⸗ 
ſtraße und begann bei einem bekannten Geſanglehrer Geſang⸗ 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten. 

„Weiß Gott, ich habe lange nichts ſo Gutes gehört“, 
ſagte der junge Mann, während ihm Thränen in den Augen 
ſtanden und er Bathurſts Hand in der feinen preßte. „Und 
Sie auch, Doktor? Wer hätte wohl gedacht, daß wir uns 
noch einmal im Leben begegnen würden? Ich glaubte, 
Palast und ich wären allein übrig geblieben und es ſchmerzte 
mich nicht wenig, als er mich fortſchickte! Wie verließen Sie 
Fräulein Hannah heute morgen?“ 

„Es erxiſtirt kein Fräulein Hannay mehr“, antwortete der 

Doktor ernſihaft. „Na, erſchrecken Sie nicht, Mann; ſie hat 
nur ihren Namen gemeifelt. 
„Wie?“ rief Wilſon überrafcht. „Iſt fie ſchon Bathurſts 
Frau? Nun, ich wünſche Glück! Ich wußte, daß es ſo 
kommen würde; und da ich ſie nicht ſelbſt haben konnte, gönne 
ich fie; Niemandem jo ſehr, wie ihm. Aber kommen Sie in 
mein Zelt; dies iſt ein Tag, den wir feiern müſſen. Sie 
wiſſen doch, daß Ihre Truppe mit der unferen vereint werden 
ſoll? Wir haben fait die Hälfte unſerer Leute theils im 
Kampfe, theils durch Fieber oder Sonnenſtich verloren.“ 

Es war eine große Enttäuſchung für die Ankommenden, 
als ſie hörten, daß der General die Streitmacht noch nicht für 
genügend hielt um einen Angriff auf Lucknow zu wagen. Das 
Einzige, was bis zum Eintreffen neuer Mannſchaften ge 
ſchehen konnte, war, mit der größeren Abtheilung des Heeres 
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eine Strecke auf dem Wege nach dem genannten Orte vorzu 
dringen, um die unterwegs ſtationirten Truppen anzugreifen 
und ſo den Feind zu zwingen, daß er einen größeren Truppen⸗ 
theil von der Beſatzung in Lucknow ablöſte und ihnen ent⸗ 
gegenſchickte. 

Eine Schiffsbrücke wurde über den Ganges geſchlagen; 
das Heer ſchritt hinüber und rückte bis Onao, acht Meilen 
auf dem Wege nach Lucknow, vor. Hier verſperrten ihnen die 
Gegner den Weg; fie wurden angegriffen und nach hart 
näckigem Widerſtande beſiegt, mit einem Verluſte von drei ⸗ 
hundert Mann und fünfzehn Kanonen. 

Bei dieſem Gefecht hatte das Freiwilligenkorps gute 
Dienſte geleiſtet. Einer feiner beiden Offiziere war oda 
und an deſſen Stelle wurde auf Anrathen des Doktors und 
Wilſons Bathurſt gewählt, dem ein Ruf der Tapferkeit ſchon 
vorausgegangen war. 

Noch zwei andere Gefechte fanden ſtatt, und dann hatte 
Bathurſt die Genugthuung, mit dem Heere nach Bithur ge⸗ 
ſandt zu werden; der Ort wurde eingenommen und der Palaſt 
Nena Sahibs vollſtändig zerſtört. a 

Auch als Outram mit Verſtärkung einrückte und das 
Militär endlich ſich nach Lucknow aufmachte, ließ man die 
Freiwilligen, die in dem bevorſtehenden Kampfe nicht gut Ver⸗ 
wendung finden konnten, mit einer Anzahl Soldaten in 
Cawnpore, damit fie die Stadt halten und die Rebellen, 
welche dieſelbe von allen Seiten umſchwärmten, zurückwerfen 
ollten. 

e Der Anführer dieſer Truppe ſtarb an der Cholera, 
wenige Tage nach Havelocks Abzug, und Bathurſt wurde fein 
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Nachfolger. Es war ein ſchwieriges Werk, das ihm 

zuertheilt worden; ſie kimen faſt Tag und Nacht nicht aus 

dem Sattel; und bei dem letzten Zuſammenſtoße mit den 

7 von Gwallior wurde die kleine Schaar fait auf⸗ 
en. 

Wilſon verlor in dem Treffen ſeinen linken Arm und 
trug noch zwei oder drei andere Wunden davon. Bathurſt 
hatte ihn ſtürzen ſehen, hatte ihn mit Gefahr ſeines Lebens 
vor ſich in den Sattel gehoben und ſich unter a 
Gegenwehr den Rückweg gebahnt, wobei er ſelbſt einige, zum 
Glück nicht gefährliche Verletzungen erlitt. Seine geſchickte 
Führung, feine Tapferkeit, ſowle die Unerſchrockenheit und 
Todesverachtung, die er bei der Rettung des Freundes be⸗ 
wieſen, waren nicht unbemerkt geblieben und fanden bei feinen 
Kameraden und Vorgeſetzten rückhaltloſe Anerkennung. Da 
der Trupp bis auf zwölf Reiter zuſammengeſchmolzen war, 
bat er Sir Colin Campbell, der zu ihrer Hilfe herbeigeeilt war, 
ihn als Freiwilligen in ein Regiment einzureihen. 
General jedoch, der von feiner Kenntniß der indiſchen Sprache 
Nutzen erhoffte, erklärte ſich bereit, ihn zu ſeinem Adju⸗ 
be zu ernennen, ein Anerbieten, das Bathurſt mit Freuden 
annahm. 

Zugleich mit Sir Campbell war auch Dr. Wade aus 
Lucknow angekommen. „Ich habe einen 8 Bekannten ge⸗ 
trafen, Bathurſt“, ſagte er am Abend feiner Rückkehr zu 
dieſem. „Sie werden nicht errathen, wer es iſt — Kapitän 
Forſter.“ 
„Nicht möglich, Doktor!“ 

„Ja, und der arme Burſche war herzlich froh, mich zu 


Alrgzerrickt zu nehmen, Im Hauſe des Lehrer lernte er wan Bee geworden wie 


Lili Lejo kennen. Sie iſt eine hübſche Dame, und ihre 
ſagen ihr ſogar Geiſt und Witz nach; im vorigen Herbſte fand fie 
bier im Teatro Lirico als Nedda in den „Pagliacci“ großen Bei: 
fall, dann ging ſie nach Barcelona und kehrte vor Kurzem nach 
Mailand zurück, um ſich bier fortzubilden; ſie wohnt gleichfalls in 
der Paſſarellaſtraße. Giegſztor verliebte ſich in die Sängerin, 
wagte jedoch nicht, von ſeiner Liebe zu ſprechen; ex erhielt die Er⸗ 
laubniß, ſie zu beſuchen, und wurde in ihrer Wohnung mehrere 
Male freundlich aufgenommen. Geſtern Nachmittag ſtattete der 
Pole der jungen Dame wieder einen Beſuch ab. Er war ſehr auf⸗ 
geregt und dem Anſcheine nach betrunken. Fräulein Lejo war 
allein zu Hauſe, und dieſen Umſtand ſcheint Giegſztor zu einer 
etwas ſtürmiſchen Liebeserklärung benutzt zu haben; die Sängerin 
ef geän Big aus dem Zimmer und ſuchte Schuß in der Pförtner⸗ 
loge. Plötzlich ertönte ein Knall. Mehrere Leute eilten ſofort in 
bie Wohnung der Sängerin und fanden in einem Salon den jungen 
Polen, der mit durchſchoſſener Bruſt auf dem Fußboden lag, einige 
Minuten ſpäter ſtarb er. Seine Familie in 
grapbiſch von dem traurigen Vorfalle in Kenntniß geſetzt. 

Ein Mennonit als Geſchworener. Aus Koburg, 13. Juni, 
wird der „Volks- Ztg.“ geſchrieben: n Meiningen hat dieſer 
Tage ein Geſchworener erklärt, er müſſe feine Vereidigung ver⸗ 
weigern, da er Mennonit ſei und nicht ſchwören dürfe. Es iſt 
dies ein Meininger Landwirth, Heeſe von Mönchshof. Er wurde 
erſucht, eine amtliche Beſcheinigung über ſein Glaubensbekenntniß 
beizubringen und eine Erklärung darüber einzureichen, in welcher 

orm die Mennoniten zu einer Eldesleiſtung auf Grund ihres 
laubens zugelaſſen werden. Heute nun begnügte ſich der 
Gerichtshof mit der vom Herrn Heeſe ern Betheuerungs⸗ 
formel: Ich verſtcherees auf Ehr! und Gewiſſen. 

Ist neuentdeckte Briefe des Marſchalls Davouft 
aus dem Jahre 1813, die für die Geſchichte der Befreiungskriege 
nicht ohne Bedeutung find, werden im „Hlſtor. Sabrb." publizirt. 
Die Briefe befanden ſich in dem Einbanddeckel einer in Berlin 
erſchlenenen Ausgabe der „Jungfrau von Orleans“ vom Jahre 
1802, die im Beſitze des Direktors J. Spannratd in Aachen iſt, 
und ſind nur durch einen Zufall ans Tageslicht gekommen. Als 
der Band eines Tages, auf der Fenſterbank liegend, vom Regen 
durchnäßt und darauf wieder getrocknet wurde, brach das weiße 
Papier, das der inneren Seite der Einbanddecke aufgeklebt war, 
auf, und die engbeſchriebenen Papiernücke kamen zum Vorſchein. 
Die gefundenen Blätter enthalten einen Bericht Davouſts an 
Napoleon I. aus Hamburg vom 4. Dezember 1813, dem Abſchrlſten 
zweier früheren Berichte des Marſchalls beigefügt ſind, ferner 
einen zweiten unbatirten Bericht Davouſts nebft der Abſchrift eines 
Schreibens des franzöſiſchen Geſandten in Kopenhagen, Barons 
d' Alquier, an Davouſt vom 30. November 1813. Drei von den 
Briefen find in EHiffern geſchrieben; trotz aller darauf verwandten 
Mühe und trotz der in Paris ſelbſt angeſtellten Nachforſchungen 
iſt es bisher noch nicht gelungen, das Dunkel der Geheimſchrift zu 
lichten. Das vierte Schreiben vom 4. Dezember 1813 be⸗ 
richtet über Davouſts Unternehmungen gegen Mecklenburg und 

einen Rückzug auf Hamburg. Eine Bemerkung des Marſchalls, 
aß die weitere Anwendung der Gehelmſchrift Pie wäre, 
da der König von Bayern den Schlüſſel dazu beſäße, läßt die 
offnung, daß is vielleicht in München die Möglichkeit einer 
ifferung der Briefe bieten wird, noch offen. Das letzte Schreiben 
d Alquiers berichtet über die vergeblichen emühungen Metternichs 
und ſeines Bevollmächtigten v. Bombelles, auch 
Anſchluß an den Bund gegen Napoleon zu bewegen. Ihr Ziel 
haben die Briefe nie erreicht; was den Ueberbringer verhindert 
at, fie an Napoleon abzuliefern, läßt gg nicht mehr feſtſtellen. 
ahrſcheinlich hat er in Aachen feinen Tod gefunden, bevor er 
feinen Auftrag ausführen konnte. \ 

+ Von einem tragiſchen Vorfall wird aus Hamburg bes 
richtet: Der Lootſe auf dem nach Hamburg gebenden Schiff 
Albis“ hatte ſich für kurze Zeit in die Kajüte begeben, um zu 

übftücken, und zwar weil es regnete, ſonſt hätte er ſeine Mahlzeit 
auf der Kommandobrücke gehalten. Er vertraute die en des 
Schiffes dem erſten Steuermann an. Dieſer hatte das Unglück, 
ein Boot mit drei Inſaſſen, die dem Krabbenfang oblagen, anzu⸗ 
rer nen; daß Boot kenterte und einer der Fiſcher, die aus Bruns, 
büttel ſtammten, ertrank. Ganz verwirrt über dies von ihm ange 
richtete Unglück verließ der Steuermann, ein 27 jähriger . 
voller Seemann und Reſervelieutenant, feinen Poſten, ging in feine 
Kabine und erſchoß ſich. Die Braut des Steuermanns befand ſich 
als Paſſagier auf dem Dampfer. 

＋ orener Alkohol. Durch kein Mittel iſt es bisher ge⸗ 
lungen, den Weingeiſt in feſten Zuſtand überzuführen. e 
Dewar in London gelang es, durch Verdampfen eines Geintiches 
fefter Kohlenſäure und Aether im luftleeren Raume eine Kälte von 
— 200 Grad zu erzeugen. Bei dieſer Temperatur erftarıte Alkohol 
h einer feſten, kryſtalliniſchen Maſſe, die beim Aufthauen zunächſt 
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ſbvrupartia wurde, bevor fie in den gewöhnlichen dünnflüſſigen Bu 


and überging. 
+ Behanzin, der frühere König von Dahomey, wird in Kur⸗ 
gem von — de France (auf der Antilleninſel ML ırtinique), wo er 
aft iſt, nach der Strafkolonie Lambeſe in Algerien gebracht 
werden. Der blutdürſtige Sohn Gleglés iſt plötzlich blutarm und 
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ſriſche zu, gmbe 


geſund machen. 8 0 

Eine hochbejahrte Amerikareiſende. Aus Ueberlingen 
am Bodenſee wird dem „Schwäb. Meek.“ geſchrieben: Eine bisher 
bier wohnhafte Familie Fuchs aus Worndorf, Amts Meßkirch, iſt 
dieſer Tage nach Amerika abgerelſt, wo bereits ſelt vielen Jahren 
2 Söhne des geiſtlichen Amtes walten. Die 9 4jährkae 
Mutter der Frau Fuchs hat, im Verlangen, ihre Enkel über 
dem Oꝛean noch einmal zu ſehen, es ſich nicht nehmen laſſen, die 
weite Reiſe voll Zuverſicht mitzumachen. 

+ Heiteres. Anders gemeint. Herr: „Nach dem Bra⸗ 
ten zu urtheilen find Ste verliebt, Anna!“ Köchin lerſchreckt): „Iſt 
er 99 “ Herr: „Nein, aber das beſte Stück iſt herausge⸗ 

nitten!“ 

Der Zug des Herzens. „Fatal! Wieder Korb gekriegt!“ 
Ja, mit den zweimalhunderttauſend Markt war es nichts.“ „Nee. 
8 8 Sie mir denn nicht ein anderes Mädchen ſagen, das ich 

ebe?“ 

Ein modernes Kind. Frau: „Der Kleine ſchreit aber 
heute ununterbrochen!“ Mann: „Sollte der jetzt ſchon mit der 
Wahl ſeiner Eltern unzufrieden ſein?“ 


Handel und Verkehr. 


* Zur Lage der Berliner Textilinduſtrie. Die zur Zeit 
ſtattfindenden Wollmärkte veranlaßten, daß das hieſige Platzgeſchäft 
in Wollen aller Art faſt ganz dedeutungslos blieb. Ebenſo fanden 
in Wollabfällen und Kunſtwollen Umſätze von Belang nicht ſtatt. 
Die Verkäufe in wollenen Lumpen waren geringfügig, in Halb» 
wollenen Lumpen * die Kunſtwollfabrikation mangelt es an ge⸗ 
eignetem Waterial. Die Hauſſebewegung für englſſche Wollen⸗ 

arne, insbeſondere für Mohatrs, machte in dieſer Woche weite e 

ortſchritte. Die Kaufluſt für dieſe Garne ebenſo für Rovpings 
gr merklich zugenommen, nachdem die Plüſch⸗ und Krimmerfabri⸗ 
anten weitere recht anſehnliche Aufträge empfangen haben und 
nunmehr ihren Bedarf zu decken genöthigt And. Baumwollſpinner 
ſtellen vornehmlich für feinere Nummern erhöhte Forderungen, 
doch fanden größere Verkäufe hlerin nicht ſtatt. Die Kaufluſt war 
für Herren C nfectionsſtoffe in dieſer Woche reger, wohingegen in 
Damen⸗Cor fectlonsſtoffen weniger gekauft wurde. Der Zwiſchen⸗ 
handel in Seidenwaaren war ziemlich lebhaft. 


Verſicherungsweſen. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 12. Juni. 


Welzengries Nr. 115 20 Roggen Schrot 820 8 40 
Roticconsuoßmehl” 16.00 16 0 Seren d 414 N 
exauszugsme erſten⸗Graupe — 14.— 
We ER. 000 Pi „ 212 50 12 50 
2 = 00 = " 3 11.5011 50 
weiß Band D 2 4| 10 5% 10 50 
Weizenmehl Nr. 00 5 = 5 10 — 10.— 
gelb Band . . „ 6 950 9,50 
Brotmebl . . -» „grob 850] 8,50 
Welzenmehl Nr. Gerſtengrütze Nr. 1 950) 9,50 
Weizen⸗Futtermehl = 2 8501 850 
Weizen⸗Kleie 40 Pr » 8 8,—| 8,— 
Roggenmehl Nr. 0 11,— | 11.20 | Gerſten⸗Kochmehl 6,20 6,20 
Roggenmehl Nr. 0/1 10 20 10 40 JGerſten, Futtermeh! 480 480 
Roggenmehl Nr. 960 9.80 | Buchwelzengrüße 1 15.— 15.— 
D e 2 740| 760 5 2 14.60 14,60 
Kommißmehl 9.20 9,40 


Durch die allgemeine Ver⸗ 
breitung des Gebrauches von Migränin⸗Höchſt 
in Haus und Familte wird die Erfahrung beſtätigt, daß das all⸗ 
gemein von den Farbwerten in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den 
Apotheken aller Länder erhältlide Migränin,Höchſt ſich nach mie 
vor gegen das verbreitetſte Uebel der Menschheit, den Kopf⸗ 
ſchmerz, jet er ſelbſtnändſger Art oder Ausdruck anderer Be⸗ 


ſchwerden, als raſch, angenehm, ſicher und unſchädlich wirkendes] 
Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migränln⸗Höchſt ln 5 
1 


ſchützt vor Fälſchung. 


Er 


erer Fefe bis“ 
ue, Ann d 


das Stück 20 Pfg., mit angenehm erfrischendem Wohlgeruch, sind 
neutral mild und sparsam im Verbrauch. — Ueberall käufli 


Die Reiſenden in die Oſtſe bäder machen wir auf das heuti 
Inſerat, betreff. dis Verkehrsbureau derſeben in Mise Sl 


aufmerkſam. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Eingeſandt! 

Wie vielfache Erfahrungen gezeigt haben. tft es leider et 
zu leugnende Thatſache, daß Eltern blinder Kinder, ſob ald el 
Hülfe ſich nutzlos erweiſt, zu den verſchledenſten Hülfsmitteln, ja 
oft ſogar zu ſogenannten Wunder⸗ bezw. Gewaltkuren ihre Zuflucht 


nehmen. 
Nicht allein, daß dieſe Hülfeverſuche nutzlos blelben, 
ſelben fait durchweg auch noch den großen Nachtheil, ee 
ee Weſen durch jene Kuren unliebſame, oft äußert 
mexihafte und langwierige Nachkrankheiten zugefügt werden 
Mögen dieſe Zeilen dader zur äußerſten Vorſicht mahnen 
Brombera, im Juni 1895. 
Der Inſ[pektor 
der Provinztal⸗Blinden⸗Anſtalt. 
Wittig. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen, 
1. Mai 1895. 


(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


1-4 5 —4 8 von Guben, 
15 1—3 10 „ 26 + Schnellzug nach = 1—4 2 5 im, 
uben. „41-3 5 „ 36 „ Schnellzug von 
„ 14 4 „ le Nm. 0 
„ I—4 7 „ 17 „ nach Guben. „ 14 „ 47 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl, 1—4 1 Uhr 32 vm. Kl, 1—4 12 Uhr 06 vm. 
* 1—3 4 * 21 ” ” 1—4 3 * 30 * 
„ 1-4 10 „ 21 „ „ 1 —4 8 12 „ von Lissa 
„1-4 3 „ 35 Nm. „ 1—3 10 „ * 
„1-3 6 „ 54 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 12 Nm. Schnellzug. 
„ 1—4 8 „ 17 „ nach Lisss. „ 1—4 5 „ 1 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard, | Kl. 1-4 I Uhr 12 Um. von Stargard. 
„6-4 6 „ 40 „ nach Stargard. | » 1-3 4 „ 15 „ von Kreuz. 
„ 1-3 10 „ 26 „ nach Stargard. „2-4 2, 23 * 
„2-4 12 „ 35 m. nach Meseritz. „ 2—4 10 „ 01 von Meseritz, 
„1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. „1-4 2 „ 56 Nm. v.Starg„‚Meseritz 
" 2-4 3 0 8 „ nach Stargard. 5 m — » — „ von Meseritz. 
2 f : e Be DE Be RE 2 
„ 2—4 8 12, nach Kreuz. Th B — 
von Orn- 
nach Bromberg-Thorn. u 1-3 1 Un 24 
Ki. 1-3 3 Uhr 40 Vm. Schnellz.n,Thorn : T 
„ 2— „ 40, 2—4 8 „ 02 2 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. Ank. am Wer, Den Une 8 e 
„ 1-4 10 une — — 9 = 10 Uhr 12 «m. von Thorn. 
— m. nk. am Gerbe 
x Abf. vom Gecberdamm 3 Uhr 24 Nm. „1-4 Tune rn 10 Uhr es vm. 
„ 1-4 7Unr os Nm. nach Thorn. Ank. am Gerberdamm 3Uhr 02 Nm, 
9 Sms enE 3 14 Nm.| „ 1-4 6 Unr 46 Nm. 
„ 2— r m. nac nesen. Anke. Gerberd: 
nee e . > ur 00 Dis 
Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 45 Nm, 
nach Ostrowo, Kreuzburg. von 
40 vm. nach Kreuzburg. | N Ostrowo 


Kl. i—4 6Uhr 
„ 2—4 10 „ 32 „ nach Ostrowo. 
„ 2—4 2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 7 „ 58, nach Ostrowo. 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 
Kl. 2—4 g 4 Uhr 3 vm. 


” ” 


* 1 
von Schneidemühl bezw. Neustettin- 
Ki. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide- 

möhl, 


„2-4 4% 4uNm. nach Schneide: | „ 2-4 1 „ 50 Nm. 
möhl. | „2-4 6 „ 40 „ 
nach Strzalkowo. von Strralkowo. 


Kl, 2—4 4Uhr 54 vm. 


Kl. 2-4 8 Uhr 57 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 Vm, 


Ank. am ne aerdemm 8 Uhr 51 um. 


2—4 12 Uhr Mittags, „ 2—4 3Uhr 5 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 09 m. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr i3 Nm, 
2—4 5 Uhr 45 Nm 2—4 9 Uhr 32 Nm 


* 


Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm- 
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ſehen. Er iſt damals, als er uns in Dinnugghur verließ, 
hart verfolgt worden und hat ſich nur mit Mühe — indem 
er den Fluß durchſchwamm und ſich Nachts durch die Poſten⸗ 
kette ſchlich — bis Lucknow durchzuſchlagen vermocht. Hier 
war er am Tage vor unſerer Ankunft ſchwer verwundet wor⸗ 
den; ich erkannte den Fall als g ea gleich bei der 
erſten Unterſuchung. Er erkundigte ſich nach allen, hatte noch 
nichts von Dinnugghur gehört und war ſehr niedergedrückt 
über das Schickſal ſeiner Genoſſen. Als ich ihm von Ihnen 
und der Befreiung Iſabellas erzählte, lag er ganz ſtill, und 
ſagte dann bewegt: „Bathurſt hat ſie ſich redlich erkämpft; 
ch freue mich, daß fie gerettet und — glücklich iſt. So war 
er alſo doch kein Feigling! Es iſt brav, daß er hiergeblieben 
iſt. Bringen Sie ihm meinen Gruß, Doktor, und auch ihr! 
Einſt dachte ich — aber das hat nun keine Bedeutung mehr. 
— 775 wird ihr ein beſſerer Gatte ſein, als ich es geweſen 
wäre.“ 0 

„Er ſchwieg und verfiel in einen unruhigen Schlummer 
Ich ſaß wohl ſtundenlang neben ihm, das Ende erwartend. 
Da jan er plötzlich in der Nacht die Augen auf und ſprach: 
„Sagen Sie beiden, ich wünſchte ihnen Glück“. Das ſind die 
letzten Worte geweſen, die ich von ihm gehört.“ 

„Er war ein tapferer Soldat und ein ſchöner Mann“, 
bemerkte Bathurſt. „Bei ſeinen reichen Gaben hätte etwas 
Großes aus ihm werden können, wenn ihm eine andere Er⸗ 
ziehung zu theil geworden wäre. Nun es iſt mir lieb, daß 
er nicht, wie wir gefürchtet hatten, auf einſamer Straße, ſondern 
in Ausübung ſeiner Pflicht und im Beiſein eines Freundes 
geſtorben iſt.“ | 


Nach der Eroberung Lucknows wurde Bathurſt das 
Viktoria⸗Kreuz, als höchſte Auszeichnung für perſönliche 
Tapferkeit, verliehen. ö 

Er brauchte nun nie wieder zu fürchten, daß ſein Muth 
in Frage gezogen oder ein ehrenrühriger Verdacht über ſeinen 
früheren Austritt aus dem Heere laut werden würde. Die 
Freude Wilſons, der gleich nach ſeiner Wiederherſtellung von 
neuem in Dienſt getreten, und Dr. Wades war faſt ebenſo 
groß wie ſeine eigene. Erſterer war unverwundet geblieben und 
nach Beendigung der Schlacht zum Kapitän ernannt worden. 

Eine Woche ſpäter nahm Bathurſt feinen Abſchied. Zwar 
gab es noch genug zu thun, ehe die Ruhe vollſtändig wieder 
hergeſtellt war; aber die engliſche Armee war jetzt ſo ſtark, 
daß ſie die kleineren Aufſtände mit Leichtigkeit bewältigen 
konnte und des Beiſtandes der Civiliſten nicht mehr bedurfte. 
Den Dienſt der Kompagnie hatte er ſchon vorher verlaſſen; 
er war alſo ein freier Mann und konnte ungehindert ſeine 
Reiſe nach Kalkutta antreten. 

„Es wird nicht allzu lange währen, bis ich Ihnen folge“, 
ſagte der Doktor; „ich ginge am liebſten gleich mit; aber 
gerade für den Arzt giebt es jetzt ſo viel zu thun, daß ich 
nicht daran denken darf. Leben Sie wohl, — auf Wieder⸗ 
ſehen in der Heimath!“ 

Bathurſt blieb einen Tag in Patna, um Rudſchub und 
ſeine Tochter aufzuſuchen. Er wurde wie ein erwarteter Gaſt 
empfangen; und nachdem er einige Stunden bei ihnen zuge 
bracht hatte, ſetzte er feine Fahrt fort. In Kalkutta erwartete 
ihn ein Brief von Iſabella, worin ſie ihre glückliche Ankunft 
in England meldete und ihm mittheilte, daß ſie bis zu ſeiner 


Rückkehr bei ihrer Mutter bleiben würde. Dort fand er ſie 
denn auch. „Ich ahnte Dein Kommen heut“, ſagte ſie nach der 
frohen Begrüßung. „Vor ſechs Wochen glaubte ich in der 
Nacht Rabdas Stimme und die Worte zu vernehmen: „Er iſt 
heut bei uns geweſen; er iſt wohl und befindet ſich auf dem 
Wege zu Dir.“ Da ich wußte, wie lange Zeit Du ungefähr 
zur Ueberfahrt brauchteſt, konnte ich ganz gut berechnen, wann 
Du hier ſein würdeſt. Meine Mutter und Schweſter ſchienen 
faft an meinem Verſtande zu zweifeln, als ich jo ſicher Deine 
Ankunft für dieſe Woche verhieß. Sie glauben nicht im ge⸗ 
ringſten an das, was ich ihnen von Rudſchub erzählt habe, 
und erklären alles für ein Spiel meiner Phantafie — für 
eine durch meine Krankheit hervorgerufene Halluzination. Viel⸗ 
leicht werden Sie jetzt bekehrt ſein.“ 

„Dein Geſicht iſt viel beſſer geworden“, ſagte er, ſie 
zärtlich anſchauend; „Du haſt faſt Dein früheres Aus ſehen 
wieder erhalten.“ a 

„Ja“, erwiderte ſie fröhlich, „ich bin bei einem unſerer 
größten Doktoren geweſen; er hat mich in Behandlung genommen 
und mir verſichert, daß die Narben mit der Zeit gänzlich ver⸗ 
ſchwinden würden.“ 

Iſabella Bathurſt hat nie wieder eine direkte Botſchaft 
von Rabda erhalten; aber von Zeit zu Zeit, wenn ſie allein 
in ihrem Zimmer figt, hat fie ein Gefühl, als ob das Mäd⸗ 
chen ihr nahe wäre. Jedes Jahr tauſchen ſie Briefe und 
Geſchenke aus; und bis an das Ende ihres Lebens werden 
Iſabella und ihr Gatte deſſen eingedenk ſein, daß es nächſt 
Gott zwei Menſchen ſind, denen ſie ihr Glück zu danken 
haben: Rabda und ihr Vater — Rudſchub der Gaukler. 
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Verſandhaus für Fahrräder. Allein 
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werden jetzt Metall⸗ 
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München, Nürnberg und Im Brennmaterlal-Verbrauch nachweisbar erheblich Sicenz ertheilt 
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Markt 37 Gcke Breiieſtraße. fen Dirig. Arzt Pr. med. Tschacher, 
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Heinrich Miersch 
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(Kneipp'ſche Kur) Billigſte Prelſe. Stanl- u. Moorbad. Kaltwasser! 
Blatt der Neumark. Ste ur terrichtet in knapper überſichtlicher Form ihre Leſer über alle 
wichtigen polltiſchen Ereianiſſe des Tages. Dieſelbe koſtet vierteljährlich, nur 1,10 M. 


Ostseebad 


Nisdroy 


bäder. 


— 


behandlung. Lu- 

Zeuaniſſe von Aerzten und Ge: Kurort. Vorzüglich gegen Rlefeheneht, Mlutarmuth, 

heilten durch 5928 |Nervenschwäche, Frauenkra eiten, Rheumatis- 

Dr . ze SUB SER SHEBBERLaUE 
7392 die Badeinspeetion, 


Bad Kolberg. Bad Colberg. 
Pensionaire; finden vor- 


zügliche Pilege d meinem Fer, Hotel: und Pension Victoria 


sionate, . Promenade 26 event, 


durch die Poſt bezogen. 5 f 

Anzeigen einschliesslich Soolbäder. in Verbindung mit Dr Behrends Sool Bad 

1 28 1 W Pf. für ar gglg eee fer anen T e Boa im Wan. geleats Ci LL. 1 gelegen. — 

aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von en 0 b N a 4 8 d. Naturhk. Uebereink Bedi Zimmer 

bon Gütern, .-Goftmirtbiholten, Fadereten, Mühlen, 8 ene eien, Schmſeßen. @ürnerelen 8 I — ABB IE Te Benin male een D Bedingungen. 8 | 


N w., — bel Geſachen von faufmänntihen, und Tanbmwirtsfcaftlichen Stellen, bel Bedarf 
bon Handwerkern, Lebrlingen, männlicken und weiblichen Tlenſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneſdemühlen. Ziezeleſen, von 
Keſſelſchmieden, Eſſendregern, Formern. Monteuren und jonfttgen induſtriellen Arbeitern 
* 8 dets bottires e 2893 
robenummern ftehen oſtfrei zur 5 
Wer alſo ein gutes und dabei billiges Provinzlalblatt jeſen will, der beſtelle ſofort auf 
dem Poſtamt die 


Neumärkiſche Zeitung 
7779 in Landsberg a. W. 


Vi.erteljährl. M. 1.10, Mit Beitellgeld M. 1,50. 


Wh 


In 3 bis 4 Tagen Inbaber : Jos. Broemser a. Stettin. 
werden.discr. frische @eschlechts-, 


che Kück 
dab 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
ründlich und ohne Nachtheil geho- 
1 7 durch den vom Staate appro- 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 5 2 1 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr li Agnetendorf im Rieſengebir e. 

8 wärtige mit gleichem Er- is pro Woche von 8-30 M., pro Tag von .Neue 
ie briefich. 9 veraltete — eibetten, Hamburger u. franz. Küche. Volle Penſion ee 4 


benfalls in sehr 5 M. pro Tag. Fernſpr. Nr. 13, Amt Hermsdorf. 
e REEL 12883 : u Empfohlen von Paul Speil, Beſitzer. 


i von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdru 


